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Olympische Siegerliste
10 000 - Meter - Lauf :

1. Zatopek (Tschechoslowakei) 29 :17,0 Min.
2. Mimoun (Frankreich ) 29 :32,8 Min.
3. Anaufriew (Rußland ) 29 :48,2 Min.

Hochsprung :
1 . Davis (USA) 2 .04 nt
2 . Wiesner (USA) 2 .01 m
3 . da Conceicao (Brasilien ) 1.98 m

Diskus-Frauen:
1. Nina Romaschkowa (Rußland ) 50.84 m
2. Elisaweta Bagrjanzewa (Rußl.) 47.08 m
3. Nina Dumbadse (Rußland ) 46,26 m

Eine große Mehrheit stimmte für das Mitbestimmungsrecht
In dritter Lesung wurde das Gesetz vom Bundestag in zahlreichen Kampfabstimmungen angenommen

Drahtbericht unseres Bonner Korrespondenten Dr . A . R.

Bonn . Das allgemeine Mitbestimmungsgesetz, das sogenannte Betriebsverfas¬
sungsgesetz , wurde in der letzten Sitzung des Bundestages vor den Ferien am
Samstag mit 195 gegen 140 Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen. Bei der
namentlichen Abstimmung gaben SPD und KPD geschlossen rote „Nein“ -Karten
ab . Ein Teil der FöderalistischenUnion stimmte ebenfalls gegen das Gesetz.' Einige
christliche Gewerkschaftlervon der CDU/CSU enthielten sich der Stimme.
Diese Entscheidung, die von lebhaftem Beifall

bei den Regierungsparteien und von stürmischen
Pfuirufen der Opposition begleitet war , fiel
nach einer bewegten Debatte, in der es zu
zahlreichen Kampfabstimmungen ' kam . Die
Regierungsparteien hatten sich untereinander

Oie Gattin des Bundespräsidenten gestorben
Frau Elly Heuss-Knapp erlag einem Herzleiden

Bonn (Eig. Ber.) . Frau Elly Heuss -Knapp,
die Gattin des Bundespräsidenten , erlag am
Samstagnachmittag in einer Bonner Klinik
einem schweren Herzleiden , das sie seit langem
schon an das Bett gefesselt hatte .

Während die Flaggen des Bundeshauses auf
Halbmast gingen, unterbrach Bundestagspräsi¬
dent Dr. Ehlers die Debatte des Plenums über
das Mitbestimmungsrecht und teilte dem Hause
die Todesnachricht mit . Die Abgeordneten er¬
hoben sich von ihren Plätzen und der Bundes¬
tagspräsident würdigte in Worten, denen seine
Ergriffenheit anzuhören war , die Verstorbene
und gab der Trauer des Hauses Ausdruck.

Elly Heuss-Knapp wurde vor 71 Jahren am
24 . Januar 1881 in Straßburg geboren, wo ihr
Vater , der Professor Dr. Knapp, einen Lehr¬
stuhl für Nationalökonomie an der Universität
inhehatte . Ihre Mutter stammte aus einem kau¬
kasischen Ad'.lsgeschlecht .

Es war für die Zeit der Jahrhundertwende ein
besonderes Ereignis und ein völliger Bruch mit
den damaligen Gewohnheiten, als die Tochter
des Professors Knapp das Lehrerinnenexamen
machte und im Jahre 1900 in Straßburg die
erste Fortbildungsschule gründete . Wenige
Jahre später lernte sie in Berlin bei Friedrich
Naumann dessen Mitarbeiter , den jungen Dr.
Thedor Heuss kennen und 1905 wurden die
beiden getraut . Kein anderer als Dr . Albert
Schweitzer, der sich später einen weltbekannten
Namen als- der Missionar von Lambarene er¬
warb , nahm die Trauung vor.

Von nun ab teilte Elly Heuss-Knapp das
Leben ihres Gatten in Berlin und betätigte sich
in der evangelischen Sozialhilfe. Als 1933 Dr.
Heuss seine Dozentur an der Berliner Hoch¬
schule für Politik verlor, sicherte Frau Elly
Heuss die Existenz der Familie durch die Ent¬
faltung eines ebenso unerwarteten wie erfolg¬
reichen Talentes für Werbungstexte. Nach 1945
wurde sie für kurze Zeit aktive Politikerin als
Mitglied des Stuttgarter Landtages. Nach der
W ahl -ihres Galten zum Bundespräsidenten rief

sie Ende 1950 das Müttergenesungswerk ins
Leben, das im vergangenen Jahre in seinen 75
Müttererholungsheimen 26 000 Müttern neue
Kräfte gab. An dem Strom von Bitt- und Not¬
briefen, die täglich die Bundespräsidialkanzlei

erreichen , hatte die Frau des Bundespräsiden¬
ten . ihren vollen Anteil und Ihr Verständnis
für soziale und seelische Not wurde von nie¬
mand in Bonn übertroffen . Sie verstand durch¬
aus zu repräsentieren , aber unter Vermeidung
jedes übertriebenen Glanzes .

Die allgemeine Teilnahme in Bonn wendet
sich dem Bundespräsidenten zu , den der Ver¬

lust seiner langjährigen Lebensgefährtin un¬
sagbar hart getroffen hat . Bundeskanzler Aden¬
auer widmete einen Nachruf, der vorn Rund¬
funk übertragen wurde . Der DGB sprach sein
Beileid aus . Ministerpräsident Dr. Maier über¬
mittelte die Teilnahme der badisch-württember-
gischen Landesregierung.

Die Trauerfeier für die verstorbene Gattin
des Bundespräsidenten findet am Mittwoch ,
dem 23 . Juli , um 17 Uhr, in der Lutherkirche in
Bonn statt .

über die A*nträge der Freien Demokraten, der
CSU und eines Teiles der Deutschen Partei auf
erhebliche Abänderungen des Gesetzes ent¬
sprechend den Wünschen des Mittelstandes nicht
einigen können . Auch in einer Aussprache vor
den Abstimmungen unter dem Vorsitz des
Kanzlers selbst kam es zu keiner Verständigung
mit der CDU . Es wurde aber vereinbart , daß
die Koalition auf jeden Fall bei der Schluß¬
abstimmung dem Gesetz als Ganzem einheitlich
zustimmen werde.

So hatte es keinen Einfluß auf die Annahme
des Gesetzes,

'daß der Hauptteil der CDU ge¬
meinsam mit der SPD die Anträge ablehnte,
einen Betriebsrat allgemein und nicht nur in
der Land- und Forstwirtschaft erst in Betrieben
mit mindestens 10 statt mindestens 5 Arbeit¬
nehmern zu bilden , und daß das wirtschaftliche
Mitbestimmungsrecht des Betriebsrates erst in
Betrieben mit mehr als 50 Arbeitnehmern statt
mit mehr als 20 Arbeitnehmern ausgeübt wer¬
den kann . Ebenfalls wurde mit der gleichen
Mehrheit abgelehnt , an Stelle des personellen
Mitbestimmungsrechtes ein ' personelles Mit -
wirküngsrecht des . Betriebsrates zu setzen.
Dagegen beschloß die Koalition einheitlich, daß
dieses personelle Mitbestimmungsrecht nur für
Betriebe mit über 20 Arbeitnehmer )! , statt , wie
bisher vorgesehen , für Betriebe mit über 10 Ar¬
beitnehmern gelten solle. Die Koalition setzte
auch fest, daß die Wählbarkeit -zum Betriebsrat
schon nach einjähriger Betriebszugehörigkeit
besteht . Alle sozialdemokratischen Abände¬
rungsanträge wurden abgelehnt.

Die Geschlossenheit der Koalition wurde
augenscheinlich durch die außerordentliche
Schärfe der Rede Erich Ollenhauers für die
SPD gefördert . UntcT brausendem Beifall- seiner
Fraktion nannte Ollenhauer dieses Gesetz eine
Herausforderung der Arbeiterschaft und einen
Mißbrauch der vorübergehenden Macht der
Koalition zur Schaffung dauernder Tatsachen.
Es kam zu erregten Zwischenrufen, als Ollen-
hauer" die Demonstrationen des Gewerkschafts¬
bundes verteidigte und nach Auffassung des
Hauses von der Möglichkeit eines General¬
streiks sprach , als er sagte , die 6,5 Millionen
Mitglieder des DGB könnten einmal alle zu¬
sammen ihren Willen zum Ausdruck bringen.
Auf jeden Fall werde diese Entscheidung des
Bundestages korrigiert werden.

Leidenschaftlich trat Bundesarbeitsminister
Storch diesen Ausführungen mit dem Hinweis
entgegen, daß die SPD die, Leidenschaften des
Klassenkampfes aufrühre und die Sprecher der
Koalition hoben hervor , daß dieses Gesetz eines
der kühnsten sozialen Experimente in der Welt
sei und die Arbeitnehmer einmal die wirklichen
Tatsachen statt der Schlagworte der Opposition
erfahren müßten . Ein Sprecher der Gruppe der
CDU-Abgeordneten , die Mitglieder des DGB
sind, bedauerte zwar , daß keine Einigung mit

den Gewerkschaften erreicht worden sei, er¬
klärte aber, daß ein Teil dieser Gruppe zu¬
stimmen und ein anderer sich der Stimme ent¬
halten werde. Ein Mittelstandsvertreter in der
CDU-Fraktion erklärte ebenfalls die Zustim¬
mung trotz Bedenken. Auch FDP und Deutsche
Partei unterstrichen , daß sie trotz schwerer
Bedenken gegen viele Bestimmungen in dem
Gesetz ihre Zustimmung nicht versagen würden,
da es im allgemeinen einen Fortschritt bedeute.

Aufsehen erregte der FDP-Abgeordnete
Stegner, der als einziger seiner Fraktion gegen
das Gesetz stimmte, weil er es überhaupt für
überflüssig halte . Das gewünschte Miteigentum
der Arbeitnehmer am Betrieb sei in dem
Gesetz nicht niedergelegt.

Der Bundestag genehmigte ferner in einer
sehr stürmischen Debatte die Aufhebung der
Immunität des Abgeordneten Hedler zum Zwecke
der Vollstreckung der gegen diesen wegen Be¬
leidigung der Widerstandskämpfer , Herabset¬
zung der Ehre von Toten und Verunglimpfung
des Judentums verhängten Gefängnisstrafe von
neun Monaten .

Nach einer Erklärung Hedlers , daß es ihm
fern gelegen habe, irgendwie jemanden zu be¬
leidigen oder zu kränken , wurde von dem CDU-
Abgeordneten Dr. Hoogen die Zurückweisung
der Angelegenheit zur nochmaligen Beratung
im Ausschuß beantragt . Unter Pfui -Rufen der
SPD und der Kommunisten betonte der Abge¬
ordnete, daß es sich hier um einen grundsätz¬
lichen Fall handle , über den sich die CDU noch
nicht habe besprechen können , während der
Abgeordnete Ewers von der Deutschen Partei
dafür eintrat , daß es sich um ein politisches Ver¬
gehen handle, bei dem eine Strafvollstreckung
nicht in Frage käme. Der Antrag wurde dann
mit 168 Stimmen gegen 116 Stimmen abgelehnt ,worauf neue Erregung im Saal entstand , als
Ewers um Toleranz bat und auf Hinweise von
sozialdemokratischer Seite auf den 20 . Juli er¬
klärte , daß dieser Tag keine SPD-Angelegen-
heit sei . Eine Mehrheit der SPD, KPE9und eines
Teiles der CDU stimmte dann für die Aufhebung jder Immunität . 1

I ■
I Der Bundestag nahm ferner einstimmig das

Gesetz über die Erhöhung der Pflichtgrenzen in
J der Kranken- , der Arbeitslosen- und der Ange¬

stelltenversicherung an.
Nach diesem Gesetz sind fortan alle Arbeit¬

nehmer bis zu einem Monatseinkommen von
500 DM orts- und ersatzkassenversicherungs¬
pflichtig . Privatkrankenkassen-Versicherte, die
jetzt versicherungspflichtig werden , können die¬
sen Versicherungsvertrag mit ihrer Privatkran¬
kenkasse kündigen. Entsprechend der Regelungfür die Krankenkasse ist fortan auch jeder Ar¬
beitnehmer bis zu einem Monatseinkommen von
500 DM arbeitslosenversicherungspflichtig. Die
Versicherungspflichtgrenze in -der Angestellten¬
versicherung wird von 600 DM im Monat auf
750 DM Monatseinkommenerhöht . Angestellte,die dadurch erstmalig versicherungspflichtigwerden, werden auf Antrag befreit . Angestell¬ten , die früher versicherungspflichtig waren ,
wegen Gehaltserhöhung aus der Angestellten¬
versicherung ausgeschieden sind und jetzt wie¬
der versicherungspflichtig werden , bleibt die
Anwartschaft aus den früher entrichteten Bei¬
trägen bis Jahresende erhalten.

Die Wirkung bei den Sozialpartnern
Als eine „Herausforderung des deutschen Ge¬

werkschaftsbundes“ bezeichnete der DGB-Vor¬
sitzende Christian Fette in einer Rundfunkrede
über den Berliner Sender Rias die Art der Be¬
handlung des Betriebsverfassungsgesetzes im
Bundestag. Er kündigte an , der geschäftsfüh¬
rende DGB-Vorstand werde heute auf seiner
turnusmäßigen Sitzung über die neue Situation
beraten.

Die Bundesvereinigungder deutschen Arbeit¬
geberverbände in Köln betonte den festen Wil¬
len der westdeutschenUnternehmerschaft , trotz
einiger schwerwiegender Bedenken „an der
Durchführung des Betriebsverfassungsgesetzes
in der Praxis loyal mitzuwirken und alles zu
tun , was in ihren Kräften steht , um eine ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit zwischen Arbeit¬
geber und Betriebsrat zu erzielen“ .

Paaovo Nurmi brachte das Olympische Feuer
69 Nationen marschierten ein —r Deutschland mit Beifall empfangen

Blutige Zusammenstöße mit Anhängern Mossadeks
Sturm auf Zeitungen — Panzer fuhren auf — Fanatiker gegen die Verständigung mit England

Teheran (AP). Die iranische Hauptstadt
* war am vergangenen Sonntag Schauplatz blu¬

tiger Zusammenstöße zwischen fanatischen Anhängern des zurückgetretenen Ministerprä¬

sidenten Mossadek und Polizisten und Soldaten .

Nach Meldung der mossadekgegnerischen
Zeitung „Na-bard“ sollen dabei innerhalb der
letzten 48 Stunden 200 Personen verletzt und
500 festgenommen worden sein. Polizei und
Militär , die am Samstagabend starke Patrouil¬
len eingesetzt und das Heft in der Hand hat¬
ten , lehnten jede Angabe über Verluste und
Zahl der Verhafteten ab.

Die Anhänger Mossadeks zogen mit Rufen
wie „Tod dem Verräter Quavam“ (Quavam ist
der heue Ministerpräsident) durch die Stra¬
ßen und versuchten, die Gebäude quavam-
freundlicher Zeitungen -zu stürmen und in
Brand zu stecken. Bei dem Sturm auf die Zei¬
tung „Etelaat“ kam es zu einem blutigen Hand¬
gemenge mit den Setzern, die schließlich auf
ein noch “nicht fertiggestelltes Haus kletterten
und die Demonstranten mit Steinen bewarfen.
Acht Personen wurden verletzt.

Der Polizei und den Soldaten gelang es erst
nach Stunden, die Ruhe wieder herzustellen .
Vor dem Parlament fuhren sechs Panzer auf,
während Panzerwagen durch die Straßen pa¬
trouillierten . Im Telegraphenamt traten alle
Beschäftigten für zwei Stunden in den .Streik ,
so daß der gesamte Telegrammbetrieb ruhte .

Anhänger Mossadeks haoen für den heu¬
tigen Montag, der staatlicher Feiertag ist , zu
weiteren Demonstrationen aufgerufen . Der
maßgebliche religiöse Führer des Iran und
Förderer des Ex-Premier , Ayatullah Kashani,
forderte die Streitkräfte zum Ungehorsam ge¬
gen die neue Regierung mit der Behauptung
auf , Quavam wolle die Engländer und die Im¬
perialisten wieder ins Land holen.

Ministerpräsident Quavam hat alle Vorkeh¬
rungen getroffen, neuqp Ausschreitungen zu
begegnen und Herr der Lage zu bleiben. Er

ordnete eine allgemeine Ausgangssperre von
23 bis 5 Uhr an. Berittene Polizisten und Mili¬
tärstreifen patrouillieren durch die Straßen
Teherans und gehen gegen Menschenansamm¬
lungen vor.

Gestern kam es nur zu vereinzelten Zwi¬
schenfällen. Die Spannung hält dennoch an,

und das iranische Parlament ist durch den
Boykott von 30 Abgeordneten der Mossadek -
Partei noch immer nicht beschlußfähig. Mos¬
sadek selbst läßt sich nicht blicken.

Die Ankündigung , des neuen persischen Mi¬
nisterpräsidenten Quavam Sultanen , er wolle
den ölstreit beilegen, löste in London einen
vorsichtigen Optimismus aus. Quavam wird in
allen Kommentaren als kluger und erfahrener
Politiker bezeichnet.

Frachtschiff ging in Flammen auf
Sprung aus 10 Meter Höhe ins Meer — Stewardeß rettete Passagiere

Newport (Rhode Island) (AP/dpa). Der nor¬
wegische Frachter „Blank Gull “

, der mit einer
Ladung von 500 To Naphthalin von Bremen
nach New York unterwegs war . ging am Sams -
tagmorgen rund 120 Kilometer südlich der Ein¬
fahrt in die Narragansett -Bucht von Rhode Is¬
land an der USA-Ostküste infolge einer Explo¬
sion an Bord in Flammen auf.

Das Schiff hatte 49 Personen an Bord . Nach
Mitteilung der USA-Küstenwache konnten bis¬
her 45 Überlebende des Schiffsunglücks von
dem schwedischen Dampfer „Gripsholm“ ge¬
borgen werden , der mit dem Dampfer „Exca¬
libur “ als erster an der Unglücksstätte erschien.
Die See war ruhig und wurde von dem bren¬
nenden Schiff und von Leuchtbomben , die
Flugzeuge der USA-Küstenwache abwarfen,
grell beleuchtet. Funksprüche von der bren¬
nenden „ .Black Gull“ besagten, daß alle Ret¬
tungsboote an Bord verbrannt oder verloren
seien. Die Schiffbrüchigen mußten mit
Schwimmwesten in die See . springen. Sofort
nach Benachrichtigung der USA-Küstenwache
setzte die Rettungsaktion ein.

Küstenwachkutter suchten die Unglücksstelle
nach-den vier Vermißten ab, die nach Aussage
der geborgenen Überlebenden vom Hede der
brenflenden „Black Gull “ aus ungefähr zehn

Meter Höhe ins ' Wasser gesprungen waren.
Der Kapitän des Küstenwachkutters , der die
von der „Gripsholm“ aufgenommenen Schiff¬
brüchigen übernahm , betonte , daß er in der
Nähe des ausgebrannten Schiffes bleiben wolle
bis die gründliche Suche nach den vier Ver¬
mißten beendet ist . Dies wird als ein Zeichen
dafür angesehen, daß die meisten Überlebenden
nicht ernstlich verletzt sind.

Die überlebenden Passagiere des am Sams¬
tagmorgen 100 Kilometer vor der amerikani¬
schen Küste ausgebrannten norwegischen
Frachters „Black Gull“ haben ihre Rettung der
blonden Stewardeß Suzanne zu verdanken.

Trotz der bereits lichterloh brennenden La¬
dung weckte Suzanne alle Passagiere und half
ihnen in -die Rettungsgürtel , infolge des rasch
um sich greifenden Brandes konnte jedoch npr
noch elin Rettungsboot klar gemacht werden.
Die anderen Passagiere und Besatzungsmitglie¬
der mußten über Bord springen. 45 von 49
an Bord befindlichen Personen konnten ge¬
rettet werden.

Das Feuer war bis zum Sonntag erloschen.
Das Wrack des 5000 Tonnen großen Frachters
wurde nach New York eingeschleppt. Von den
Überlebenden erlitt der 3 . Seeoffizier lebens¬
gefährliche Verbrennungen .

Helsinki (AP/dpa ) . Am vergangenen
Samstag 12 Uhr wurden bei regnerischem
Wetter die XV. Olympisdien Sommerspiele im
Stadion von Helsinki eröffnet . 70 000 Zu¬
schauer waren anwesend . 5870 Sportler aus
69 Nationen marschierten im weiten Rund des
Stadions auf . Erstmalig nach 16 Jahren
nahmen wieder Vertreter Deutschlands und
Japans teil sowie mm ersten Maie in der
Geschichte der olympischen Spiele Wett¬
kämpfer aus der Sowjetunion . Der finnisrfie
Staatspräsident Juhok Paasekivi eröffnete die
Olympischen Spiele , Baron Eric von Frenckeil
hielt die Begrüßungsansprache , Paaovo Nurmi
trug das Olympische Feuer in das Stadion
hinein. Der flnnische Erzbischof I. Eilmari
Salomies sprach in lateinischer Sprache ein
Gebet. Dr . med. Heikko Savolainen legte für
alle Aktiven den Olympischen Eid ab . Die
zum Abschluß gespielte finnische National¬
hymne wurde von den Zuschauern mitge¬
sungen.

Bis zum Beginn des Einmarsches verkürzte
Marschmusik einer finnischen Militärkapelle
die Wartezeit. Pünktlich 12 Uhr . deutscher Zeit
erschien Finnlands Staatsoberhaupt , begleitet
vom ClO-Präsidenten Sigfrid Edström und dem

Neues in Kürze
Bundeskanzler Dr. Adenauer forderte gestern

in Bamberg die schnelle Schaffung einer euro¬
päischen politischenOrganisation , idpa )

Aus dem Landsberger Gefängnis wurden wie¬
der zwei Häftlinge entlassen , (dpa)

Farteivorstand , Parteiausschuß und Kon¬
trollkommission der SPD berieten am Samstag
ein Aktionsprogramm, das bis zum Herbst
fertiggestellt werden soll .

Die Pariser Fleischerinnung forderte ihre
Mitglieder auf, die amtlichen Festpreise nicht
mehr zu beachten. Sie erklärte sich damit
gegen die Maßnahmen der Regierung Pinay.
(dpa )

Als Mitglieder der Hohen Behörde des Schu-
manplanes, die am kommenden Mittwoch bei
der Sechs-Außenminister-Konferenz ernannt
werden, werden gemeldet : Jean Monet .als Prä¬
sident der Hohen Behörde, ferner der Gene¬
raldirektor der Stahlwerke Forges et Acieries,
MdB Etzel (CDU) und das Mitglied der Ge¬
werkschaften Deist al« die deutschen Ver¬
treter . (E .B .)

Das ' amerikanische Außenministerium ver¬
öffentlichte einen bisher geheimen Bericht
gegen den ehemaligen Reichsbankpräsidenten
Dr. Hjalmar Schacht als Verfechter national¬
sozialistischer Eroberungsplär .e . (AP) .

Verteidigungsminister Pleven wird heute dem
amerikanischen Botschafter jn Paris eine Note
überreichen, die sic“' gegen die Kürzung der
amerikanische Europahilfe wendet . (E .B .)

Der Präsident des amerikanischen Gewerk¬
schaftsverbandes CIO traf .am Freitag in Chi¬
cago anläßlich des kommenden Nominierungs¬
konvents der demokratischen Partei ein , um zu¬
sammen mit dem AFL gegen Eisenhower auf¬
zutreten. (AP)

Präsidenten des Organisationskomitees, Baron.
Eric von Frenckeil. Mit Handschlag wurden,
die Mitglieder des CIO , unter ihnen die bei¬
den Deutschen , der Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg als Ehrenpräsident des Na¬
tionalen Olympischen Komitees (NOK ) , und
Dr. Ritter von Halt, der Präsident des NOK,
begrüßt . Zehn Minuten später begann der
Einmarsch der olympischen Wettkämpfer . Im
Marathontor erschien zunächst nach der Mu¬
sik „Einzug der Gladiatoren“ traditionsgemäß
Griechenland als Ursprungsland der Olym¬
pischen Spiele . In langer Reihe folgten dann
die übrigen Nationen nach dem finnischen
Alphabet, stets mit Jubel von der Menge be¬
grüßt . An der Ehrenloge des finnischen Staats¬
präsidenten wurden die Fahnen zum Zeichen
des Grußes gesenkt, während die Aktiven mit
Blickwendung dem finnischen Staatsober¬
haupt ihren Gruß entboten.

Rauschender • Beifall erfüllte das weite
Stadionrund, als Hie deutsche Mannschaft nach
den Klängen „Alte Kameraden“ im Marathon¬
tor erschien. Lebhaften Beifall erhielt auch die
Vertretung der USA , die neben der Sowjet¬
union mit je 333 Aktiven die stärkste Mann¬
schaft stellte. Ihre Fahnenträger dippten die
Flagge jedoch nicht, da es die Verfassung ver¬
biete . Der Beifall steigerte sich zum Orkan , als .
Finnlands Vertretung als gastgebende Nation
den Beschluß machte.

Nach dem Gebet des Erzbischofs Ilmari Sa¬
lomies versammelten sich die Fahnenträger
der 69 Nationen vor dem Rednerpult , das der
fünffache finnische Olympiateilnehmer Heikko
Salvolainen betrat . Die rechte Hand zum
Schwur erhoben, mit der Linken die finnische
Fahne gefaßt, schwor er für sämtliche Aktiven
den Olympischen Eid .

Der Eröffnungszeremonie wohnte in der
Ehrenloge Norwegens König Haakon mit
Kronprinz Olaf , dessen Gemahlin, Kronprin¬
zessin Maerta, sowie die Prinzessinnen Astrid
und Ragnhild, die vor Monaten in Oslo die
Olympischen Winterspiele eröffnete, bei. Fer¬
ner waren anwesend : Der Herzog von Edin¬
burgh, Prinz Axel von Dänemark, Prinz Bern¬
hard von Lippe -Biesterfeld, der Prinz-Gemahl
der holländischen Königin , und weitere Mit¬
glieder königlicher Fürstenhöfe aus Griechen¬
land, Liechtenstein, Luxemburg und Monaco.
Auch der Generalsekretär der Vereinten Na¬
tionen, der Norweger Trygve Lde , wohnte der
feierlichen Eröffnung bei.

Für „baldige Bereinigung "
Reutlingen (lsw). Der außerordentliche

Parteitag der südwürttembergisehen FDP in
Reutlingen sprach sich gestern in einer Ent¬
schließung für die „baldige Bereinigung “ der
durch die gegenwärtige Regierungskoalition
in Stuttgart geschaffenen Situation aus . Die
kleine Koalition sei weder „mit den Gesamt¬
interessen des Bundes und des neuen Bundes¬
landes noch mit dem Parteiinteresse , das eine
Politik erfordert, die in breitesten bürger¬
lichen Wählerschichten Vertrauen zur FDP
schafft“, zu vereinbaren. Die Entschließung
wurde mit 57 gegen 39 Stimmen angenommen .
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‘“ '""Ä Die Fragezeichen hinter dem üntersuchungsbericht in Bonn

sImSstüe ;

liNf ?
'

Bonn (AP) . Zu einem kurzen, heftigen Zu¬
sammenprall der Meinungen kam es ln der
letzten Bundestagssitzung vor den Ferien , als
der SPD-Abgeordnete Willi Brandt erklärte ,
die SPD verweigere dem deutsch-spanischen
Abkommen über den Gastarbeitnehmeraus¬
tausch wegen der „Skrupellosigkeit und Bru¬
talität des falangistischen Faschismus“ seine
Zustimmung.

Diese Ausführungen Brandts riefen einen
Sturm von Zwischenrufen hervor . Der CDU-
Abgeordnete Anton Sabel bedauerte , daß im
Bundestag die Erörterung eines Gesetzentwurfs
dazu benutzt werde , „um in innerpolitischeVer¬
hältnisse eines anderen Staates einzugreifen“ .
Er erinnerte daran , daß die Bundesrepublik mit
Spanien in diplomatischen Beziehungen stehe.
Bundesarbeitsminister Storch gab zu bedenken,
daß das Abkommen nur rund 150 junge Leute
betreffe , die nach Spanien gehen sollen, um dort
die spanische Sprache zu lernen , was für die
deutschen Handelsbeziehungen dringend not¬
wendig sei . Er erinnerte die SPD daran , daß
Spanier , die nach Deutschland kämen, bei ihrer
Rückkehr ja nur als Propagandisten für die
Demokratie wirken könnten.

Der kommunistische Abgeordnete Willi Agatz
unterstützte die SPD mit der förmlichen Er¬
klärung seiner Fraktion , daß „wir es für eine
Ehrensache halten , den Kampf des spanischen
Volkes gegen das Terrorregime Francos zu un¬
terstützen .“ Das Gesetz wurde gegen die Stim¬
men der KPD und der SPD verabschiedet.

Generalamnestie wird gefordert
Bonn (dpa) , ln einer an die Bundesregierung,

die gesetzgebenden Körperschaften und die
Alliierten gerichteten Entschließung fordern
zehn Soldaten-, Kriegsopfer- und Heimkehrer¬
verbände der Bundesrepublik, daß die so¬
genannte „Kriegsverbrecher“-Frage gelöst wer¬
den müsse, bevor deutsche Kontingente in der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft auf¬
gestellt werdei# Die beste Möglichkeit dazu
würde eine Generalamnestie als politische Ak¬
tion bieten.

Auch gegen einen anderen gangbaren Weg
wird nichts eingewendet. So sei zum Beispiel
der Urlaub auf Ehrenwort für- alle möglich , die
von der Rechtmäßigkeit ihrer Handlungen
überzeugt waren und bereit seien, sich später
einem Uberprüfungsausschuß zu stellen . Vor
allem sollten im Hinblick auf die Charta der
Menschenrechte alle freigelassen werden , die
auf Grund rückwirkender Gesetze verurteilt
wurden oder die heute noch ohne Anklage und
Urteil in Haft seien. Ausgeschlossensollten die
Inhaftierten sein, die aus niedrigen Beweg¬
gründen Verbrechen begangen haben.
CDU -Nordbaden will Volksabstimmung

Heidelberg (lsw) . Der Landesausschuß der
CDU Nordbadens befaßte sich am vergangenen
Samstag in einer internen Sitzung in Heidel¬
berg mit aktuellen Fragen der Landespolitik.
Die Mitglieder des Landesausschusses vertreten
erneut die Ansicht, daß die von der Landesver¬
sammlung verabschiedete Verfassung dem Volk
zur Abstimmung vorgelegt werden müsse.
Die Frage der Umbesetzung des Präsidenten¬
postens der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung Infolge der Wahl von Dr . Neinhaus
zum Heidelberger Oberbürgermeister wurde
nicht behandelt , da sie nicht spruchreif sei .

Kann ein Parlamentsausschußdie Rolle der Spruchkammervon gestern spielen?
Von unserem Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten

Bonn. Der Bericht des „Untersuchungsaus¬
schusses 47“ über die Personalpolitik im Aus¬
wärtigen Dienst wurde in den letzten Sitzungen
des Bundestags vor den Ferien nicht mehr dis¬
kutiert . Viele Abgeordnete haben das bedauert ,weil sie glaubten , es sei am besten, diese An¬
gelegenheit in einer kurzen Debatte abzuschlie¬
ßen, ln welcher die Zeitnot vor dem Ferien¬
beginn zu nützlicher Kürze der Reden führen
werde . Es ist doch fraglich, ob dieses Bedauern
berechtigt ist. Denn dieser Bericht wirft über
seinen speziellen Inhalt der Nachprüfung der
politischen Vergangenheit einzelner in einer
Zeitung angegriffener Angehörigen des neuen
Auswärtigen Amtes hinaus grundsätzliche
Fragen für das Parlament und für das Aus¬
wärtige Amt auf , die nicht im Eiltempö beant¬
wortet werden können.

Es stellt sich die entscheidende Frage , ob die
Bundesrepublik einen arbeitsfähigen diploma-•tischen Dienst aufhauen kann , wenn ein Parla¬
mentsausschuß die Rolle der Spruchkammer voh
gestern spielt. Der Untersuchungsausschuß hat
sich zwar formell dagegen verwahrt , neue Ent¬
nazifizierungsverfahren «lurchzuführen; aber er
ist anscheinend dieser Tradition im Verlauf der
Verhandlungen doch unterlegen . Denn seine
Empfehlungen, einzelne der Verhörten nur im
Innendienst zu beschäftigen, sie für einige Zeit
nicht zu befördern , ihnen bestimmte Aufgaben
nicht zu übertragen , verraten deutlich den Stil
der Spruchkammerentscheidungen und so gingauch im Bundeshaus das Witzwort um, daß der
Ausschußeigentlich noch hätte empfehlen sollen ,

daß diese Betroffenen vorläufig auch kein
Kraftfahrzeug mehr fahren dürften , wie es
manchmal von den Spruchkammern verordnet
worden war.

Man muß allerdings zugestehen, daß es dem
Ausschuß schwer geworden wäre , dieser Nach¬
folge der Entnazifizierungssprache von gesternzu entgehen. Denn er hatte Vorwürfe nach¬
zuprüfen, daß. die Angeschuldigtenaktive Natio¬
nalsozialisten gewesen ' seiän, und automatisch
stellte sich damit die Atmosphäre der Spruch¬
kammerverhandlungen mit ilyer Durchleuch¬
tung von Dokumenten, Aktennotizen, Gesin¬
nungen ein. Dennoch wird die Meinung der
Ausschußmitglieder, daß sie sich von dieser
Atmosphäre freigehalten hätten , von anderen
Abgeordneten nicht geteilt. Es wird vor allem
darauf hingewiesen, daß der Ausschuß das
Aktenmaterial des doch sehr umstrittenen
„Nürnberger Wilhelmstraßenprozesses" gegendas frühere Auswärtige Amt zu bereitwillig als
Grundlage der Untersuchung genommen habe.Der Ausschuß ist sogar so weit gegangen, daß
sein Urteil ausdrücklich unter den Vorbehalt
der Erschließung neuer solcher Materialquellen
gestellt und von der Publikation weiterer Akten
des alten Auswärtigen Amtes durch die Alli¬
ierten abhängig gemacht wird.

Mit dieser Feststellung und mit dem Ver¬
langen des Ausschusses, aus seiner Mitte zwei
Abgeordnete zu bestimmen, welche eine per¬manente Nachprüfung von Beschwerden gegen
Angehörige des neuen Auswärtigen Amtes
durchführen sollen, und mit dem weiteren Ver-

Gedenkstunde am 20 . Juli
Berlin (AP) .

'In einer Gedenkstunde für die
Opfer des 20 . Juli . 1944 legte gestern die Witwe
des Generals Olbricht im Hof des ehemaligen
Oberkommandos der Wehrmacht in der Bend-
lerstraße in Westberlin den Grundstein, eines
Erinnerungsmals für die an dieser Stelle er¬
schossenen Widerstandskämpfer . An der Feier
nahm der Berliner Senat unter Führung des
regierenden Bürgermeisters Reuter sowie An¬
gehörige der Opfer des 20. Juli teil.

Reuter erklärte , die Männer des 20. Juli seien
für ihr Vaterland gestorben. Ihre menschliche
Leistung und ihre Haltung seien für die Be¬
urteilung ihrer Tat entscheidend. .„In diesem
Sinne respektieren wir ihre Tat . “ Aus dem
Geist dieser Toten solle Deutschland wieder
aufgebaut werden.

Das Organ der Nationaldemokratischen Par¬
tei der Sowjetzone, die „National-Zeitung“, der
Partei , die von der SED in .der Sowjetzone die
Aufgabe erhalten hat , die „nationalen Kräfte“
innerhalb des Volkes und vor allem die ehe¬
maligen Offiziere für die Sowjetzonenrepublik
und die Sowjetzonenarmee zu gewinnen, be¬
schuldigt am Sonntag in einem Kommentar zu
den Ereignissen des 20 . Jul*

, die „amerikahöri¬
gen KreiS% Westberlins und Westdeutschlands“,einen „Mythos um die Widerstandskämpfer des
20. Juli “ zu schaffen.

PsychologischeOffensive wurde gefordert
Düsseldorf (AP) . Der dreitägige „Kongreßfreier Völker“ in Düsseldorf, an dem über 100

Emigranten aus fast allen Ländern jenseits
des Eisernen Vorhangs sowie - Gäste aius zehn
westlichen Staaten teilnahmen , forderte auf
seiner Abschlußsiteung eine „psychologischeOffensive' im kalten Krieg mit der Sowjet¬union“ . In einer Resolution wurde die Bildung
eines ständigen Ausctousses aus 19 Mitgliedern
verschiedener Nationen beschlossen. Eine
Paketaktion wurde vereinbart , die als Sofort¬
hilfe den Opfern des Stalinismus zugutekommen soll .

Trierer Bischof
unterstützt Zulassungsantrag

Trier . 'Laut dp« habe sich der Bischof vonTrier in einem Schreiben an den saarlän¬
dischen Ministerpräsidenten Johannes Hoff¬
man« für die Zulassung der ODU im Saar¬
land eingesetzt.

Es wurde betont , das Eintreten des Bischofs
für die Registrierung der Saar -CDU sei die
Antwort auf die bisher von der Regierungs¬
partei des Saarlandes , der Christlichen Volks¬
partei (CVP) * propagierte Auffassung, wonach
die Existenz von zwei christlichen Parteien im
Saarland nicht im . Interesse der Kirche liege.

Die Autobuskatastrophe in Kärnten
Die Zahl der Toten erhöhte sich auf sechs — Mehrere der Verletzten schweben in Lebensgefahr

Wien (AP ) . Die Autobuskatastrophe in Kärn¬
ten am vergangenen Freitag , worüber wir in
einem Teil der Auflage der Samstagnummer
berichteten, forderte außer den gemeldeten
fünf noch ein weiteres Todesopfer.

Das sechste Todesopfer, die 27jährige Gisela
Beste aus Berlin-Wilmersdorf, .erlag im Kran¬
kenhaus Lienz (Ost-Tirol) ihren schweren Ver¬
letzungen.

Mehrere der insgesamt 18 im Krankenhaus
befindlichen Personen schweben noch in Le¬
bensgefahr

Ein Gendarmeriekommando, das sich zur Klä¬
rung der Unfallursache an die Unglücksstelle
begab, stellte fest , daß die Katastrophe durch
ein bisher unerklärliches Versagen der Brem¬
sen hervorgerufen worden ist. Das Fahrzeughatte die an sich harmlose Kurve mit einer Ge¬
schwindigkeit von 40 km in der Stunde zunehmen versucht.

Wie der Chauffeur , Werner Göse , der selbsteinen doppelten Beinbruch erlitten hat , denBeamten erklärte , sei ihm das Versagen derBremsen unverständlich.
Er habe den Autobus vor zwei Tagen ausder Hauptwerkstätte in Berlin abgeholt, wo ereiner Generalreparatur unterzogen und mitneuen Bremsbelegen versehen worden war.

26 . Fortsetzung
„Komischer Kauz, dieser Valmont“ , sagte derKommandant, indem er ihnen nachblickte.

„Heute lustig , morgen stumm, bald schüchternwie ein junges Mädchen , bald hart wie Stein.Es gibt Tage , wo er eine Art hat , das Meer zubetrachten , daß es einem kalt über den Rückenläuft . Wenn man ihn in solchen Augenblickenruft , schnellt er plötzlich auf , errötet und läßtein Lachen hören , das falsch klingt und wehtut .“
„Ob er einen Kummer hat? . . .“ warf ThereseHardant träumerisch ein.
„Mehr als einen Kummer,

- gnädiges Fräu¬lein ; etwa® viel Tieferes, von dem er ganz be¬sessen ist — außerhalb der Dienststunden, indenen er nur seine Pflicht kennt . Da muß
irgend ein Geheimnis in seinem Leben sein ; unddas schleppt er mit sich herum . . .“Therese lachte nervös.

„Sind Sie etwa durch das Übersinnliche an¬
gesteckt, Herr Kommandant? Niemals habe ich
soviel von unheimlichen Dingen reden hören,wie an Bord dieses Schiffes . . .*Craille fuhr fort :

„Es ist wahr , daß auch ich seit der Einschif¬
fung mich schwer dieser Gedanken erwehrenkann . Das hängt damit zusammen, daß diesesSchiff zuerst .Shanghai* heißen sollte . . . wiedas andere ; . . . daß eine Frau , die niemand
Kannte , Und die keiner raufkommen sah, eines

Göse gab allerdings auch an, daß der Wagen
bereits viermal Differentialbruch Ijitte . Da der
Bus vollständig zertrümmert wurde , konnte bis
jetzt noch nicht festgestellt werden , ob der Un¬
fall durch einen ähnlichen Schaden verursacht
wurde.

Der Chauffeur sagte ferner aus, daß er die
Kurve im zweiten Gang angefahren habe, doch
bemerkten Gendarmeriebeamte , daß bei dem
verunglückten Fahrzeug der dritte Gang ein¬
geschaltet war . Nach Ansicht von Fachleuten
besteht allerdings die Möglichkeit, daß die
Stellung des Schalthebels durch den Sturz
des Fahrzeuges verändert worden ist.

Nach dem Stand der bisherigen Unter¬
suchungen konnte ein Verschulden des Fahrers
noch nicht festgestellt werden . Das Fahrzeug,ein moderner blauer Magirus des Reisebüros
Heinz G . Schneider, Berlin-Tegel , war auf
der Fahrt von Berlin über Mallnitz nach Spit¬tal an der Drau, als sich am Freitag um etwa
16 Uhr die Katastrophe auf der Bundesstraße
zwischen Mallnitz und Obervellach ereignete.

Der Autobus kam iei einer Kurve ins Schleu¬
dern, stürzte über ein drei Meter hohe Bö¬
schung und überschlug sich . Der Reiseleiter der
Berliner Urlaubsgesellschaft, Kurt Lostheim,
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NAMEN
Morgens hier an dieser Stelle, wo Sie geradestehen , betend aufgefunden wurde . . . daß zweiTage vor unserer Abreise diese seltsame Nach¬richt kam, daß von unserem jungen Offizier
irgend etwas Beunruhigendes ausgeht . . . Dennes geht etwas Seltsames vor. Niemand kenntihn hier , und doch, als er sich unserem Offi¬
zierskorps vorstellte, haben wir uns alle das¬selbe gefragt : ,Wo haben wir dieses Gesicht
schon gesehen?*

Dieses Gesicht, dieser Blick , der bald unfaß¬bar ist, bald durchdringend , diese Stimme, die,als er soeben mit Ihnen sprach, von einer fürihn ungewöhnlichen Sanftheit war , alles an ihmist uns vertraut ! Das geht so weit , daß , wennwir alte Erinnerungen auskramen , wenn wirden oder jenen der verschwundenen Kamera¬den heraufbeschwören, wir manchmal plötzlichinnehalten , weil wir befangen sind durch dieseltsame Stille, die seine Aufmerksamkeit her¬vorruft , und überrascht , weil er die angefan¬gene Geschichte nicht zu Ende führt .“
„Ein Rätsel also!“
„Ganz wie Sie sagen. Wo koifimt er her?Geheimnis. Bis 1914 diente er als Fähnrich inder amerikanischen Marine . Im Krieg kehrt ernach Frankreich zurück, tut dort bis zum Frie¬den seine Pflicht, wird naturalisiert , kommt inden Eildampferdienst , verläßt ihn und gelangtnach Havre , gerade als man einen Kameraden

ist ebenfals schwer verletzt , daß er bisher noch
nicht vernommen werden konnte.

Fenstersprung in Ostberlin
Berlin (dpa) . Mit dem Ruf : „Ich bin unschul¬

dig, helft mir , helft mir !“ sprang am Samstag¬
mittag ein von Volkspolizisten bedrängter Mann
aus einem Fenster im ersten Stock des Ostber¬
liner Reichsbahnämtergebäudes in der Invali¬
denstraße . In dem Gebäude befindet sich eine
Dienststelle des Sowjetzonen-Staatssicherheits-
dienstes.

Mehrere Augenzeugen berichteten, daß der
Mann das Fenster aufgerissen hatte und zu¬nächst durch mehrere Zivilbeamte und unifor¬
mierte Volkspolizisten am Springen gehindertwurde. Während sich auf der Straße eine grö¬ßere Menschenmenge ansammelte , gelang esihm jedoch , sich loszureißen und auf die Straße
hinabzusprmgen . Gleich darauf stürzten meh-.rere Zivilisten und Volkspolizisten aus dem
Haupteingang des Eisenbahhgebäudes auf denFlüchtenden zu und . überwältigten ihn . Mit
Boxhieben sei dann der Flüchtling in das Haus
zurückgezerrt worden . Nach den Mitteilungen*der Augenzeugen war der Hilferufende ein etwa
vierzigjähriger , dunkelhaariger Mann in Ar¬
beitskleidung mit schwarzer Hose und dunkel¬blauem Jackett .

langen, daß alle künftigen Aktenpublikationen
über das Dritte Reich auf belastendes Material
gegen die Beschäftigung dadurch belasteter
Personen im Bundesdienst geprüft werden sol¬
len, hat der Untersuchungsausschuß praktisch
eine- permanente Entnazifizierungskommission
für die Bundesbeamten, insbesondere für die
deutschen Diplomaten beantragt . Aus dem vom
Bundestag immer wieder geforderten Schluß¬
strich unter die Entnazifizierung würde bei
Annahme dieser Empfehlungen eine Entnazi¬
fizierung mit Fragezeichen, eine „Entlastung “
der Angeschuldigten auf Zeit und mit dem
Vorbehalt noch kommender Vorlage neuen
Materials.

’

Dieses Verfahren wird von weiten Kreisen
des Bundeshauses für unmöglich gehalten . Man
muß auf den Kern -der Dinge gehen. Es ist keine
Frage, daß aus vielen Gründen ^ die Bundes¬
republik aktive Repräsentanten des National¬
sozialismus nicht als ihre Vertreter ins Ausland
schicken kann . Aber schön die grundsätzliche
Formulierung der Vermeidung der Verwendungvon Personen, deren Verwendung das Ver¬
trauen des In- und Auslandes zur demokrati¬
schen Entwicklung der Bundesrepublik im
Ausland beeinträchtigen würde , ist verschwom¬
men. Denn wer bestimmt, daß diese oder jenePerson das Vertrauen des Auslandes nicht hat ?
Wenn die Presse des Auslandes in dieser Hin¬
sicht zum Kronzeugen genommen würde , sowürden Repräsentanten weiter Teile der FDP
und der Deutschen Partei z . B . als Personen
bezeichnet werden müssen, deren Verwendung
als Bundesminister sogar vom Ausland als Ge¬
fährdung des Vertrauens in die demokratische
Entwicklung bezeichnet würde . Hier handelt es
sich um ausgesprochen subjektive Maßstäbe,nach denen ein Amt nicht aufgebaut werden
kann . Mit dem „Vertrauen des Auslandes' in diedemokratische Entwicklung“ zu operieren , heißt
sich auf schwankenden Boden zu begeben, auf
dem ein diplomatischer Dienst nur sehr brüchig
aufgebaut werden kann.

Es scheinen Mißgriffe der ersten Stunde beim
Aufbau des neuen diplomatischen Dienstes vor¬
gekommen zu sein. Aber es scheint verhängnis¬voll, deswegen das Auswärtige Amt nun unterdie Drohung einer sich ständig wiederholenden
Entnazifizierung auf Grund sehr vager Kriterien
zu stellen, die völlig subjektiv ausgelegt werdenkönnen und müssen.

Nummer 166

Bundesinnenministerium warnt
Bonn (dpa) . Das Bundesinhenministerium

warnt vor jeder Beteiligungan einer Propaganda
oder Werbung für die Sozialistische Reichspar¬
tei , der das Bundesverfassungsgericht kürzlich
jede Propagandatätigkeit untersagt hat . Jede
Zuwiderhandlung gegen die Entscheidungen
des Bundesverfassungsgerichts wird mit Ge¬
fängnis nicht unter sechs Monaten bestraft .
Der Gefahr dieser Bestrafung setze sich außer¬
dem jgder aus, der die SRP-Propaganda durch
finanzielle Unterstützung , Bereitstellung von
Versammlungsräumen sowie durch Herstellen
und Verbreiten von Druckschriften fördert .

„Neuer Vorwärts “ verlor gegen Dr. Dehler
Bonn (dpa) . Die in Hannover erscheinende

SPD -Wochenzeitschrift „Neuer Vorwärts“ darf
nach einem Gerichtsurteil Bundesjustizminister
Dr. Dehler nicht mehr als „Amokredner und
Justizminister “ bezeichnen -, wie es in der Über¬
schrift des Blattes zu einem Artikel am 14. 3.
geschah . Bei Zuwiderhandlung kann die Zei¬
tung bzw. der Verantwortliche mit der höchst¬
zulässigen Geld - oder Haftstrafe belegt werden.

Das Bonner Landgericht- gab der entspre¬
chenden Privatklage Dr. Dehlers gegen die Zeit¬
schrift statt . Der „Neue Vorwärts“ hat die Ko¬
sten des Verfahrens zu tragen . In der Be¬
gründung des Urteils heißt es , die Beklagten
hätten den Boden der Sachlichkeit verlassen
und seien weit über das hiiiausgegangen, waszur Wahrung berechtigter Interessen gestattet
sei .

Abg. Möller über „unerhörte Schulden“
Aalen (lsw) . Der Fraktionsvorsitzende der

SpD in der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung Baden-Württembergs, Alex Möller,erklärte in einer SPD-Versammlung in Aalen,seine Partei überlege sich, ob sie in der näch¬
sten Sitzung des Finanzausschusses der Lan¬
desversammlung nicht den Antrag gtellensollte, die „unerhörte Schuldenwirtschaft“ in
Südbaden durch einen Untersuchungsausschuß
prüfen zu lassen, um die Schuldigen zur Ver¬
antwortung zu ziehen. Als unerläßlich bezeich-
nete es Möller ferner , daß der Bundesrech-
nüngshof um eine Untersuchung gebeten wird .
Das Land Baden-Württemberg müsse für 91
Millionen Mark Schulden der südbadischen
Regierung aufkommen. Darunter befinde sichein Kassenkredit des Bundes in Höhe von
15 Millionen Mark, der von Monat zu . Monat
prolongiert worden sei . .

Schmeisser war der Kriminalpolizei bekannt
Er mußte wegen falscher Angaben aus dem Staatsdienst ausscheiden

Frankfurt 'Main (dpa). Ein Frankfurter Rechts¬
anwalt gab bekannt , daß der Agent Konrad
Schmeisser, dessen vor 14 Tagen im „Spiegel“veröffentlichtes Material zu einer Kontroverse
zwischen der hessischen Regierung und dem
Bundesamt für Verfassungsschutz geführt hatte ,bei ihm im Jahre 1947 als Anwaltsassessor an¬
gestellt war . Vorher sei Schmeisser Jm

~ denJahren 1946 bis 1947 Regierungsräirih .dei
Rechteabteilungdes hessischen Landwirtschafts¬ministeriums in Wiesbaden gewesen. Schmeisser
hatte vor etwa 14 Tagen im „Spiegel“ schwere
Vorwürfe gegen Bundeskanzler Dr. Adenauerund den Leiter der politischen Abteilung im
Auswärtigen Amt, Ministerialdirektor Herbert
Blankenhom, erhoben, was die Bundesregierungzu einer Beschlagnahmeder betreffenden Num¬
mer der Wochenzeitschriftveranlaßt «.

Der Frankfurter Rechtsanwalt teilte mit , erhabe Schmeisser 1947 im damaligen hessischen
Landwirtschaftsministerium kennengelemt undihn später auf Grund einer Empfehlung durch
dessen Vorgesetzten als Anwaltsassessor an¬
gestellt. Nach kurzer Zeit habe sich aber ge¬zeigt, daß Schmeissers Rechtskenntnisse merk¬
würdige Lücken aufwiesen. Außerdem habe
Schmeisser, wie der Anwalt weiter erklärte ,Honorare seiner Klienten in die eigene Tasche
gesteckt. Als die Verfehlungen an den Tagkamen, sei Schmeisser verschwunden. Eine
Strafanzeige gegen Schmeisser sei bei der
Frankfurter Kriminalpolizei erstattet worden.

Der Anwalt fügte noch hinzu, daß ihm
Schmeisser nach der Einstellung erzählt habe,er sei vor seiner Tätigkeit im hessischen Land¬
wirtschaftsministerium als Regierungsrat im
bayerischen Entnazifizierungsministerium be¬
schäftigt gewesen. Aus amtlicher Quelle inWiesbaden wurde bestätigt , daß Schmeisser inden Jahren 1946/47 als Regierungsrat im Land-»
Wirtschaftsministeriumtätig gewesen ist. Nach¬
dem sich herausgestellt habe , daß er seine

Position auf Grund falscher Angaben über seine
juristische Vorbildung erhalten hatte , sei er ausdem Staatsdienst ausgeschieden.

Sprechchor : „FDJ raus“
Frankfurt a. M. Zu Tumulten kam es am ver¬

gangenen Samstag auf einer Kundgebung, der
Gewe^ksrfJSfiäjüS^nd „ des . DGB , die ... sich . ,z&‘ihretn eilten Bun̂ eStreffen in Frankfurt , aiif -
hielt . Demonstranten, Mitglieder der illegalenkommunistischen FDJ, versuchten, die Ver¬
sammlung in der Frankfurter Festhalle zu
stören.

Als der Generalsekretär des Internationalen
Bundes freier Gewerkschaften,. J . H. Ölden-
broek, Brüssel, in seiner Ansprache sagte, das
Ausland frage sich in banger Sorge, was ausder Jugend in der Sowjetzone und den öst¬
lichen Ländern werden solle , wurde er durch
Pfiffe und Pfuirufe unterbrochen . Daraufhin
entstand ein Tumult. Die Saalordner gingensofort gegen die Zwischenrufer vor und ver¬suchten, sie zu entfernen . Es kam hier und da
zu einem Handgemenge. Dann wandten sich
die etwa 12 000 versammelten Jugendlichen mit
einem Sprechchor „FDJ raus “ gegen die Stören¬friede. Als Polizeikommandosdie Festhalle be¬
traten , war die Ruhe im wesentlichen wieder
Hergestellt.

Helgoländer Bäggerführer streiken
Cuxhaven (dpa) . Die Baggerführer auf Helgo¬land weigerten sich selbst für doppeltes Gehaltünd eine Gefahrenzulage und nach Abschluß

einer Lebensversicherung über 10 000 DM nicht
weiterzuarbeiten. Drei von ihnen haben be¬reits die Insel verlassen. Am vergangenenSamstag hatten sie ihre Arbeit in der „Bom -
benzone“ des Unterlandes eingestellt, nachdemihre Löffelbagger an vier aufeinanderfolgen¬den Tagen vier schwere Bomben zutage ge¬fördert hatten .

wegen Krankheit ausschifft. Zwanzig Anwärtermelden sich . Durch sein gutes Aussehen, seine
Zeugnisse, diese Art von Überzeugungskraft,die ihm eigen ist , bewogen, zog ihn Ihr Vatervor. Er wurde hier zunächst mit einer gewis¬sen Kälte aufgenommen,, eroberte uns aberbald durch seine korrekte Art und durch diebeachtenswerten Kenntnisse in seinem Fach. Im
übrigen wissen wir nichts Genaues, nur daßder Name Valmont vermutlich nicht der rich¬
tige ist . .- . Aber was ich Ihnen erzähle, scheintSie zu beunruhigen? . . . .

Therese schickte sich an , zu antworten , alsHerr Hardant und Valmont oben auf der Treppeerschienen.
„Da ist ja mein Vater“, sagte sie und gingihm entgegen.
„Nun Valmont“, rief Craille, „war es IhrPhantom?“
Herr Hardant antwortete an seiner Stelle:
„Jawohl .“

. Hardant , der einen Augenblick vorher so ru¬hig war , schien nun verwirrt und seine Stimme
klang seltsam.

„Du bist ja ganz außer Atem, Papa ? “ wun¬derte sich Therese.
„Das ist nur , weil ich so schnell heraufgestie¬gen bin.“
„Wie blaß Sie sind, Herr Valmont! : . .“
Der Offizier senkte den Kopf, dann sah er sie

plötzlich an :
„Haben Sie mich ' gemeint, gnädiges Fräu¬lein? “
Therese zwang sich zu einem Lächeln:
„Wahrhaftig, dieses Phantom ist unerträg¬lich ! Jetzt vergessen Sie gar Ihren Namen? . . .“
Sie bereute sofort diesen Scherz, denn Val¬mont begann so heftig zu zittern , daß er sicham Geländer festhalten mußte . Er nahm sichaber zusammen. „

„Das , was andere erzählen , läßt immer Zwei¬fel zu ; das, was man selbst hört , berührt viel
tiefer , und jetzt könnte ich , selbst wenn ich
wollte, nicht mehr daran zweifeln: Man ruft
um Hilfe . . . Ich weiß, daß , wenn ich Ihnen das
sage und wie ich es Ihnen sage, Sie mich für
einen Irren halten können . . . Fragen Sie aber
Herrn Hardant , ob er nicht ebenso starr war
wie ich, als er , die Kopfhörer umgeschnallt, die
Hand auf dem Taster , ebenso deutlich wie bei
einem Experiment vernahm : SOS , SOS .“

„ Ich muß es zugeben“
, bestätigte Herr Har¬dant .

„Sehen Siel Sehen Sie!“ triumphierte der
Offizier.

„Valmont, Valmont, beruhigen Sie sich “, sagteCraille und klopfte ihm auf die Schulter.
„Mehr als irgendeiner, bin ich der Mensch , derGott weiß was anstellen würde , um seinen
Nächsten zu retten ; die Ungenauigkeit dieser
Rufe nimmt ihnen aber gerade das Beunru¬
higende, das sie sonst hätten . . .“

„Verzeihen Sie“
, unterbrach Valmont, „ichhab' Ihnen noch nicht alles gesagt. Die Stimme

nennen wir sie vorläufig so, hat sich heute -nichtauf die gewöhnliche Formel beschränkt , unddem Signal SOS folgte ein Wort oder genauer
gesagt , der Anfang eines Wortes. Herr Hardanthat es ebensogut gehört wie ich.“

„Und dieses Wort? . . .“
„Ein einziger Buchstabe ist sicher: ein D , dasman absolut erkennen konnte ; dann ein. Punkt ,nachher verwirren sich die Zeichen und hörennach Verlauf einiger Sekunden auf .“
„Unbestimmt, sehr unbestimmt . . .“ lächelteder Kommandant.
„Sehr, wenn man bedenkt, daß dieser Punktnur der Anfang eines Buchstabens ist — A, E,H , L J , P, R, S , U , V, W beginnen adle so ——;weniger, als man bedenkt, daß E nur durch ei¬nen einzigen Punkt ausgedrückt wird .“

„De . . .? De . . .? * wiederholte der andere ; ich
sehe nicht, daß man der Lösung des Problems
näherkommt .“

„ So gering der neue Anhaltspunkt auch ist,so ist es eben doch einer.“
„Eine Blume macht noch nicht den Frühling ,mein Lieber !“
Man darf nichts außer acht lassen ; nach ei¬

nem Zaihn hat Cuvier ein Skelett wiederher¬
gestellt .“

„Gewiß , Sie bleiben bei Ihrer Meinung. Nun
gut , geben Sie doch zu , daß Ihre Einbildungs¬kraft Sie müt sich fortreißt , und es Ihnen Spaßmacht, ihr zu folgen. .

„Ich kann Ihnen versichern, Herr Komman¬dant , daß ich nicht empfindsam und gefühls¬duselig bin.“
„Sie sind, wie alle Menschen aus dem Nor¬den, so eine Art Mystiker . . .“
„ Ich, ein Nordländer? Seit zehn Generationensind wir in Poitiers zu Hause!“
Er unterbrach sich plötzlich; noch niemalshatte er soviel über seine Herkunft gesagt, under bereute es bereits. Therese, Craille und Har¬dant blickten ihn an. Er sagte aber kein Wortmehr , und Craille begnügte sich zu antworten ;
„Ich wußte ' es nicht.“
Der Wind hatte sich gelegt; das Schiff glittjetzt auf einer fast unbeweglichen See, untereinem mit Sternen besäten Himmel. Nur das

dumpfe Geräusch der Maschinen unterbrachdie nächtliche Stille. Ein Orchester begann ImSalon erster Klasse zu spielen. Herr Hardantrieb sich die Hände und sagte:
,fcWie wäris mit einem Glas Sekt, um uns nachdiesen unheimlichen Geschichten zu erheitern ?“
Valmont entschuldigte sich:
„Wenn Sie gestatten , Herr Direktor , somöchte ich mich zurückziehen. Ich habe eineglanze Menge Aufzeichnungen in Ordnung zubringen.“

(Fortsetzung folgt.)
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Olympisches Allerlei
Auf dem Rasen des Sportplatzes beim Olym¬

pisdien Dorf von Kaepylae traf ich die beiden
Stars der französischen Läufer , Patrick el Mab -
rouk und Alain Mimoun . „ Über, , 1500 m tippe ich
auf den Holländer Willy Slijkhuis oder einen der
Schweden “

, meinte el Mabrouk , der noch nicht
weiß , ob er über 800 oder 1500 m an den Start
gehen wird . „Das soll nicht heißen , daß Lueg

keine Chance hat . Aber bei den
Olympischen Spielen kommt es
viel auf die internationale Er¬
fahrung an , weshalb ich den an¬
deren größere Aussichten gebe .

*
Sich selbst erwartet el Mabrouk ,der in diesem Jahr 3 :49,2 Minu¬

ten über 1500 m gelaufen ist und
auf dieser Strecke am liebsten
starten möchte , nicht unter den
ersten drei , hofft aber , in den
Endlauf zu kommen . Mimoun ,der gerade in flüssigem Stil bar¬

fuß auf dem Rasen trainierte , nannte unter sei¬
nen Gegnern als wahrscheinliche Sieger : „ Schade
über 5000 und Zatopek über 10 000 m . —Im Juni
bin ich auch 29 :38,0 über 10 000 m gelaufen . Seit
dieser Zeit läßt meine Form jedoch ständig nach .“

*
Der deutsche Weltrekordmann und Favorit im

200-m -Brustschwimmen , Herbert Klein , hat zwar
für seinen Vorlauf die unbeliebte Zahl „eins “ ge¬lost , was ihn jedoch bei seiner gleichbleibenden
Leistung kaum benachteiligen dürfte . Auf die¬
ser Strecke werden fünf Vorläufe mit sieben und
einer mit sechs Teilnehmern ausgetragen , aus
denen die acht schnellsten Schwimmer in den
Endlauf kommen .

*
Die Olympischen Spiele werden vielleicht erst¬

malig in die Geschichte ein Nachtrudern — aller¬
dings nicht bei künstlicher Beleuchtung — brin¬
gen . Es ist nämlich kaum zu erwarten , daß der
bisher täglich in der Bucht von Mei Lahti wehende
seitliche Wind während der Olympischen Spiele
plötzlich einschlafen sollte . Kaum ein Boot hat
bisher im Training die 2-km -Strecke durchfahren
können ohne Wasser überzunehmen . Der letzte
Ausweg scheint zu sein , die Rennen in die spä¬
ten Abendstunden bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit gegen 22 Uhr zu verlegen , wie es der Inter¬
nationale Ruderverband schon als Ausweg vor¬
gesehen hat

*
Mei Lahti war die einzige geeignete Strecke um

Helsinki . Der deutsche Achter , ‘der gleich beim
ersten Training so viel Wasser übernahm , daß
er kurz vor der Ziellinie das Ufer ansteuem
mußte , um nicht abzusaufen , weiß ein Lied von
den Schwierigkeiten zu singen . Den Schwe¬
den sind drei Boote auf den ersten 500 Metern
gekentert , eins mußte sich nach 1500 Metern voll
an Land flüchten und das fünfte sank im Finish .
Auch die Gewinner der Silbermedaille im Doppel¬
zweier 1948 , Aage Larsen/ 'Ebbe Parsner (Däne¬
mark ) waren - erschüttert über die Windverhält¬
nisse .

*
Der Deutsche Leichtathletikverband wird sich

wahrscheinlich bei der Reederei des 530 Tonnen
großen deutschen Dampfers „ Zeus II “ beschweren ,
der in der Nacht mit rund 200 deutschen Schlach¬
tenbummlern für die Olympischen Spiele im Ha¬
fen von Helsinki festmachte . Die Unterbringung
an Bord der „Zeus “ spottet nach Angaben der
Passagiere jeder Beschreibung . In einem durch
ein Zwischendeck unterteilten Laderaum sind
die Schlafsäle untergebracht , die zwar nach Män¬
nern und Frauen getrennt , aber „nach allen Sei¬
ten durchsichtig sind “ . Weder ggbe es einen
Waschraum , noch einen Tisch oder Stühle , und es
könnten immer nur eine bestimmte Anzahl von
Passagieren gleichzeitig an Deck . Für die Über¬
fahrt hätten die wenigen Toiletten „gerade noch
ausgereicht “ . Die Passagiere , zumeist Mitglieder
des deutschen Leichtathletikverbandes , ehemalige
Deutsche Meister und alte Aktive , sind froh , end¬
lich in Helsinki gelandet ?u sein . Sie sind der
Meinung , daß man zwar für 350 DM (Reise , Ver¬
pflegung und Unterbringung an Bord für knapp
drei Wochen ) keinen Komfort , aber doch zumin¬
dest „eine halbwegs vernünftige Unterbringung
verlangen “ könne .

*

Die Pressefotogräfen in Helsinki haben ihre
olympische Schönheitskönigin gefunden : die kup¬
ferhaarige 19jährige Schwimmerin Deliana Meu -
lenkamp , die Amerikas Farben über die 400-m-
Freistil vertritt . Miß Meulenkamp war erst einen
Tag vor den olympischen Ausscheidungswettbe¬
werben durch ein Sondergesetz Amerikanerin ge¬
worden . Als 13jährige war sie mit ihren Eltern
aus den Niederlanden eingewandert . Sie ist 1,73
Meter groß , wiegt 63,5 Kilo und ist erfrischend
hübsch . Auf die weiteren Plätze wählten die Foto¬
reporter die dunkelhaarige mexikanische Turm¬
springerin Carlotta Rios , die zierliche blonde
kanadische Hürdenläuferin Shirley Eckel , die
aschblonde kanadische Brustschwimmerin Irene
Strong und die sowjetische Weltmeisterin im Dis¬
kuswerfen , Nina Dumbadse .

*

1850 Vertreter von Presse und Rundfunk wer¬
den den Menschen in aller Welt über die olym¬
pischen Spiele berichten . Die Presse ist durch 1200
Reporter aus dem Ausland und 200 aus Finnland in
Helsinki vertreten , die Radio - und Femsehstatio¬
nen haben 250 Vertreter entsandt und 200 Bild¬
reporter werden das Geschehen mit der Kamera
fe6thalten .

OlympischeRekorde bei den ersten Entscheidungen
Drei Goldmedaillen und vier olympische Rekorde sind die stolze Bilanz des ersten entscheidenden

Tages der XV . Olympischen Spiele , in den Ruhm des Sieges teilen sich die Sowjetunion , die Ver¬
einigten Staaten und die Tschechoslowakei . Nina Romaschkowa (UdSSR ) schleuderte den Diskus
51,42 Meter , Walt Davis (USA ) gewann den Hochsprung mit 2,04 Meter und Emil Zatopek (CSR )
trug sich mit 29 :17,0 Minuten zum zweiten Male als Sieger im 10 000 -Meter -Lauf ein . Im Vorlauf
über 400 Meter Hörden stellte Charlie Moore (USA ) einen neuen olympischen Rekord mit 50,8
Sekunden auf . Die Sowjetunion war der erfolgreichste Staat . Neben der Goldmedaille errang sie
eine silberne durch die Diskuswerferin Elisaweta Bagrjancewa und zwei bronzene durch die Welt¬
meisterin im Diskuswerfen Nina Dumbadse und den 10 000-Meter -Läufer Alexander Anufriew .
Die Silbermedaille über 10 000 Meter holte sich d er Franzose Alain Mimoun . Im Hochsprung wurde
Ken Wiesner (USA ) Zweiter und Jose Teiles da Conceicao (Brasilien ) Dritter .

Ersie Goldmedaille für die Tschechoslowakei
Emil Zatopek gewann erwartungsgemäß 10 000 m in olympischer Rekordzeit

c □
SR

Die erste Goldmedaille der XV . Olympischen
Spiele fiel am Sonntag an Emil Zatopek (Tsche¬
choslowakei ) , der in einem unwiderstehlichen
Rennen über 10 000 Meter in der neuen olympi¬

schen Rekordzeit von 29 :17,0
Minuten siegte . Der Tsheche
hatte seit 1948 mit 29 :59,6 den
olympischen Rekord inne .

Zatopek ließ in keiner Wei¬
se erkennen , daß er im Früh¬
jahr eine Herzschwäche über¬
standen hatte . Er setzte sich
nach rund zwei Kilometern
an die Spitze des 32 Läufer
starken Feldes und verschärf¬
te das Tempo ' derartig , daß
ihm zunächst nur der Fran¬
zose Mimoun und der Englän¬
der Pirie zu folgen vermoch¬
te . Nach fünf Kilometern , die
in 14 :43,3 Minuten zurück¬
gelegt wurden , war nur noch

Mimoun bei ihm . Obwohl Zatopek seinen be¬
kannten abgekämpften Eindruck machte , dauernd
mit offenem Mund lief und die Zunge aus¬
streckte , war er keinesfalls erschöpft . Bis acht
Kilometer hielt Mimoun stand , dann war aber
auch seine Widerstandskraft gebrochen . Zatopek
dehnte seinen Vorsprung bis zum Ziel auf über
100 m aus . Während der letzten Kilometer des
Rennens tobte durch das Stadion ein Jubelorkan ,wissen doch gerade die Finnen die Leistung eines
großen Langstreckenläufers am besten zu schät¬
zen . Aus dem Hinterfeld arbeitete sich langsam
der Russe Anoufriew nach vom und holte hinter
Mimoun für sein Land die erste Medaille . Mit
Zatopek und Mimoun belegten -die gleichen Läu¬
fer über 10 000 m die ersten Plätze , wie vor vier
Jahren in London .

Die ersten sechs dieses Rennens unterboten
den olympischen Rekord von ' London , der auf
29 :59,6 Minuten stand . Die Endplacierung über
10 000 Meter : Goldmedaille : Emil Zatopek (Tsche¬
choslowakei ) 29 :17,0 Minuten ; Silbermedaille :
Alain Mimoun (Frankreich ) 29 :32,7 Minuten ;
Bronzemedaille : Alexander Anoufriew (Sowjet¬
union ) 29 :48,2 Minuten ; 4. Hannu Posti (Finn -

C r

land ) 29 :51,4 Minuten ; 5 . Frank Sando (England )
29 :52,8 Minuten ; 6 . Walter Nystroem (Schweden )
29 :54,8 Minuten .

Der gewaltige Jubel der 70 000 dauerte Minu¬
ten . bis Zatopek auf dem Podium zur Sieger :
ehrung Aufstellung nahm und die Menge schwei¬
gend die tschechoslowakische Nationalhymne an¬
hörte .

Amerikanischer Sieg im Hochsprung
Auch die zweite Leichtathletik -Entscheidung im

Olympia -Stadion zu Helsinki brachte einen olym¬
pischen Rekord . Der 2,04 Meter große und . 95 kg
schwere Amerikaner Walt Davis sprang im ersten

Versuch 2,04 Meter und über -
* traf damit Cornelius John¬

sons Berliner Bestleistung
um einen Zentimeter . Der
riesige Amerikaner , der für
den Hochsprung prädestiniert
ist wie noch nie vorher ein
Springer , schaffte Gold¬
medaille und olympischen
Rekord mit fünf Sprüngen .

Am Vormittag zog der
21jährige Student der Land¬
wirtschaftsschule von Texas
bei der von 28 Springern ge¬
schafften Qualifikationshöhe
von 1,87 Meter den Trainings¬
anzug nicht einmal aus . Am
Nachmittag begann er erst
bei 1,95 Meter , als die Mehr¬

zahl seiner Konkurrenten schon ausgeschieden
war oder einmal abgerissen hatte . Er übersprang
jeweils im ersten Durchgang 1,95 , 1,98 , 2,04 Meter
und scheiterte dann dreimal an 2,07 . Es fehlte dem
ehemaligen hervorragenden Baskettballspieler
hierbei wohl nach vierstündigem Kampf und in¬
mitten des Beifallsgetöses für Emil Zatopeks
wunderbaren 10 000-m-Sieg die nötige Konzen¬
tration . Hinter ihm schaffte der Amerikaner Ken
Wiesner , ein kraftvoller Mehrkämpfer -Typ , alle
Höhen bis 2,01 Meter im ersten Versuch und ver¬
wies damit den südamerikanischen Meister Tellas
da Conceicao , einen Farbigen , mit großer Sprung¬kraft mit 1,98 Meter auf den dritten Platz .

Zandf sdteifetle mH 10,8 im Zwischenlauf
Zwei weiße USA-Sprinter in 10,4 Sekunden — Fuchs im Vorlauf ausgeschieden
Der deutsche Doppelmeister in den Sprints ,

Werner Zandt , konnte dreieinhalb Stunden nach
seinem schönen Vorlauf -Sieg in 10,7 Sek . diese
Zeit im dritten Zwischenlauf nicht mehr wieder¬
holen und schied so hinter dem USA -Meister
Dean Smith (10,4 ) , dem ’ verkrampft laufenden
Cuba -Neger Fortun Chacon (10,7) und dem ver¬
bissen kämpfenden Engländer Jack (10,8) mit der
gleichen Zeit wie der Engländer aus .

Werner Zandt , der sich in der dritten Bahn
seine Startlöcher grub — im Gegensatz zu den
meisten anderen , die aus Startblocken starteten —
wirkte lange nicht so gelöst wie im Vorlauf , nach
dessen Verlauf man gerechnet hatte , daß der kleine
schwarzhaarige Stuttgarter sich in der Vorentschei¬
dung würde durchsetzen können . Er verkrampfte
etwas und konnte sich so auf den letzten 40 rn
nicht mehr steigern . Neben Dean Smith lief mit
dem New Yorker Remigino der lebhaft an den
früheren amerikanischen Klassesprinter Frank
Wykoff erinnert , ein weiterer Weißer 10,4 Sek .
Remigino , der auf den letzten 30 m die Kunst be¬
herrscht , sich ohne großen Krafteinsatz noch wei¬
ter zu steigern , lief damit zum zweitenmal auf der
als nicht leicht bekannten Olympiabahn 10,4 Sek .
Die anderen Vorlaufsieger waren der Trinidad -
Neger McDonald Bailey (England ) mit 10,5 Sek .
und der über 100 m als Außenseiter sehr zu
beachtende 440- Yards - Weltrekordmann Herbert
McKenley .

Der junge Volksschullehrer Fuchs (Deutschland )
hatte das Pech , den stärksten Vorlauf anzutreffen ,
und so kam er mit 10,8 Sek . — einer Zeit , die von
keinem Vorlauf -Dritten erreicht wurde — mit sei¬
nem dritten Platz nicht in den Zwischenlauf .

Hoffnung und Enttäuschung
Die Trainer und Betreuer der deutschen Leicht¬

athletikmannschaft sind mit den am Sonntag ge¬
zeigten Leistungen ihrer Aktiven nicht ganz zu¬

frieden .

Üi

' Woldemar Gerschler , der einst Rudolf Harbig
trainierte , und jetzt die deutschen Läufer betreut ,
sagte , man habe lediglich von Günther Steines ,Heinz Ulzheimer und Urban Cleve in den 800
Meter Vorläufen taktisch klug gelaufene Rennen
sehen können , während Werner Zandt nach einem
ausgezeichneten Vorlaut in 10,7 Sekunden im
zweiten Vorlauf durch einen schwachen Start nur
auf den vierten Platz kam und damit ausschied .
„Werner hat ja aber die 200 Meter noch vor sich
und da ist noch alles drin .“

Auch Sportwart Willi Umgelter meinte , man
habe von Zandt besseres erwarten können als
10,8 Sek . im zweiten Vorlauf . Die deutsche Dis¬
kusmeisterin Marianne Werner aus Wuppertal
enttäuschte . Sie kam lediglich auf den siebenten
Platz und fiel damit für die Entscheidung aus , in
die nur die ersten sechs eingriften . Frau Werner
war offensichtlich übernervös , lief in den langen ,Pausen zwischen ihren Würfen aufgeregt herum
und war von ihrer gewohnten Form weit ent¬
fernt . Woldemar Gerschler meinte dazu : „Man
sollte einen Wettkämpfer und besonders eine
sensible Frau niemals alleine in einen derart wich¬
tigen Kampf schicken . Sie hat dann niemanden ,der ihr einmal Mut zuspricht und sie aufmuntert .
Frau Werner ist ein Opfer ihrer Nerven geworden .“

Der vielgerühmte Rumäne John Soeter , von
dem man Trainingssprünge von mehrfach über
2,00 und 2,05 Meter gesehen haben wollte , kam
nicht über 1,95 Meter hinaus . Er wirkte unkon¬
zentriert und riß sich darüber hinaus bei einem
Sprung mit den Spikes auch einen Schenkel auf .
4. Svensson (Schweden ) , 1,98m, 5 . Pavitt (Groß¬
britannien ) 1,95 m , 6. Soeter (Rumänien ) 1,95 m .

Drei Russinnen im Diskuswerfen
Mit einem dreifachen Erfolg für Rußland endete

das Diskuswerfen der Frauen . Die 28jährige Stu¬
dentin Nina Romaschkowa steigerte ihre persön¬
liche Bestleistung zweimal zu neuen olympischen
Rekorden und siegte schließlich mit der im dritten
Versuch mit sehr kräftiger schneller Drehung und
explosivem Abwurf erzielten Weite von 51,52 m.
Bagrajancewa , die eine rote Rose im Haar trug ,konnte sich ebenfalls steigern und kam mit 47,06 m
noch vor der nach einer Operation gehandicapten
Weltrekordlerin Nina Dumbadse (46,28 m ) auf den
zweiten Platz . So standen drei Russinnen in den
blauen Trainingsanzügen mit den Buchstaben CCCP
auf der Brust auf dem Siegerpodest , als zum
ersten Male bei Olympischen Spielen die sowjet¬
russische Nationalhymne zur Siegerehrung ertönte .

Den drei Russinnen am nächsten kam nicht —
wie allgemein , vor allem nach den guten Trai¬
ningswürfen in Helsinki erwartet — die Deutsche
Meisterin Marianne Werner , sondern die kleine
japanische Meisterin Joshind , die mit sehr
schneller Drehung und guter Technik auf 43,8 m
kam . — 1 . Nina Romaschkowa (Rußland ) 51,42 m
(neuer olympischer Rekord ) , 2. Bagrajancewa
(Rußland ) 47,06 m , 3 . Dumbadse (Rußland ) 46,26 m ,
4. Joshino (Japan ) 43,81 m , 5. Haidegger (Öster¬
reich ) 43,49 m , 6. Manolio (Rumänien ) 42,65 m.
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Der athletisch « Russe Anoufriew sicherte sich
im 10 000-Meter -Lauf durch einen großartigen
Endspurt die Bronzemedaille .

fiUe Deutschen im 800 tttehi -2mschentau {
Ulzheimer lief mit 1 :51,4 Min . beste Vorlaufzeit

r

Ohne Überraschung verliefen die acht 600-m-
Vorläufe . So kamen auch die drei Deutschen Günter
Steines , Heinz Ulzheimer und Urban Cleve in die
Zwischenläufe , die am Montag ausgetragen werden .
Besonders imponierte Heinz Ulzheimer durch
seinen Tempolauf im sechsten Vorlauf , in dem er
mit 1 :51,4 Minuten die besten Vorlaufzeiten lief .

Der Olympiasieger von
London 1948 , El Whitfield ,
bestätigte seine Favoriten¬
stellung durch einen spie¬
lend leichten Lauf . Auf
der Gegengeraden stürmte
er im zweiten Vorlauf

j plötzlich los , gewann auf
„ \ I / 20 m fast 8 m Vorsprung

und ließ sich dann die Ziel¬
gerade heruntertreiben .

Im Kampf gegen den
amerikanischen MeisterPearman und das Mitglied
der russischen Weltrekord¬
staffel Tchewgoun lief
der Deutsche Meister Gün¬
ter Steines das erwartete

kluge Rennen . Steines stieß nach 300 m vom
fünften Platz an die Spitze , riß nach 500 m das
Feld in einem Zwischenspurt auseinander in eine
Dreier -Spitzengruppe und begnügte sich dann
taktisch klug in 1 :52,7 mit dem dritten Platz .

Heinz Ulzheimer wartete im sechsten Vorlaut
mit dem bei ihm gewohnten Tempolauf auf , er
ging sofort an die Spitze und lief 400 m in 54,0 Sek .
Auf der Gegengeraden , vor der sonnenbeschie¬
nenen , vollbesetzten offenen Tribüne , von der die
deutschen Läufer immer wieder mit Sprechchören
angefeuert wurden , setzte sich dann in einem
plötzlichen Zwischenspurt der unbekannte Inder
Dhanoa an die Spitze . Beim Einlauf in die Ziel¬
gerade schob sich Ulzheimer in prächtigem Spurt
jedoch wieder nach vorn und siegte in der besten
Vorlaufzeit von 1 :51,4 Minuten , während der Inder
mit unheimlicher Willenskraft den zweiten Platz
rettete .

„ Urban Cleve “
, hallten starke deutsche Sprech¬chöre durch das Olympiastadion , als der 21jährige

Krefelder nach einer schwachen ersten Runde sehr
stark bummelte und auf der Gegengeraden noch
um zehn Meter hinter der von dem norwegischen
Studenten Boysen angeführten Dreier - Spitzen -
gruppe mit dem Engländer Evans und dem Tür¬
ken Kocak lag . Doch in der Schlußkurve und auf
der Zielgeraden spurtete Cleve völlig locker und

leicht mit gutem Vorsprung noch auf den zweiten
Platz ( 1 :53,4) hinter Boysen ( 1 :53,2 ) .

Im Zwischenlauf wird ihre Aufgabe sehr schwer
werden . Die beiden Amerikaner , Olympiasieger
Whitefield und Barnes , zeigten in ihren Läufen ,
daß sie jederzeit in der Lage sind , in jedem
Moment des Rennens das Tempo zu verschärfen .
Daher können aus der von Ulzheimer gelaufenen
schnellen Zeit von 1 :51,4 Minuten keine Rück¬
schlüsse gezogen werden . Auch der 400-m-Sieger

Das Programm für Montag
7 Uhr : Fechten : erste Vorrunde im Mannschafts¬

florett . Turnen : Kürübungen des Zwölfkampfs .
8 Uhr : Rudern . Zweiter Vorlauf . 9 Uhr : Ringen .
Freistil . 9—13 Uhr : Stabhochsprung -Ausscheidung .
Kugelstoßen -Ausscheidung . Weitsprung -Ausschei¬
dung . 50-km -Gehen . 12 Uhr : Moderner Fünfkampf :
Reiten , Segeln : größere Boote , Olympia -Einheits¬
jollen . 14 Uhr : Fechten : Zweite Vorrunde im
Mannschaftsflorett . 14—17 Uhr : Leichtathletik :
400 m Hürden : Zwischenläufe . Kugelstoßen -Ent¬
scheidung (Männer ) . 100-m-Zwischenläufe . 100-m-
Frauen , erster Vorlauf . Weitsprung -Entscheidung .
( Männer ) . 800-m-Zwischenläufe . 100-m -Entschei -
dung (Männer ) . 400-m-Hürden -Entscheidung . 100
Meter Frauen , zweiter Vorlauf . 15 Uhr : Turnen :
Zwölfkampf -Kürübungen . Rudern : Zweiter Vor¬
lauf . 18 Uhr : Fußball : Polen — Dänemark , Türkei
gegen Antillen , Schweden — Norwegen , Ungarn
gegen Italien , 18 Uhr : Ringen : Freistil Fortset¬
zung .

von London , Wint (Jamaika ) machte wie der
Franzose El Mabrouk einen ausgezeichneten Ein¬
druck . Der Norweger Boysen ist ebenfalls in
Hochform .

Neuer olympischer Hürdenrekord
Mit 50,8 Sekunden stellte der Amerikaner Char¬

les Moore am Sonntag im Olympiastadion zu Hel¬
sinki in der Zwischenrunde des 400-m -Hürdenlau -
fes einen neuen olympischen Rekord auf . Er ver¬
besserte damit den Rekord seines Landsmannes
Cochran aus dem Jahre 1948 um */i» Sekunden .

Neben dem Rekord von Moore ragten in diesem
Wettbewerb die drei Russen Lituem (52,2 ) , Julin
(52,4 ) und Lunec# (52,7 ) , Lippai , Ungarn , (52,7) ,
Holland , Neuseeland , (52,2 ) und Bleckman (USA )
(52,7 ) heraus .

Deutsche 3ußbatt-£t{ setzte sich gegen Ägypten durch
Jugoslawien und Rußland trennten sich nach dramatischem Kampf trotz Verlängerung 5 :5 — Jugoslawien führte 5 : 1
Die Fußballer konnten in vier Spielen ihrer ersten Runde bisher nur drei Sieger ermitteln : Öster¬
reich . Deutschland und Brasilien . Die wohl mit größter Spannung erwartete Begegnung zwischen
UdSSR und Jugoslawien ging nach Verlängerung untentschieden 5 :5 aus und muß wiederholt wer¬
den . Die deutschen Vertreter sicherten sich einen klaren 3 :1 -Sieg über Ägypten und Brasilien schlug
Luxemburg mit 2 :1 Toren . Die Österreicher hatten sich bereits am Samstag mit einem 4 :3 über
Finnland für die zweite Runde qualifiziert .

Links : 10 000-Meter - Sieger Zatopek beim Training mit dem Jamaica -Neger Arthur Wint —

einer der Favoriten im 400-Meter -Lauf . — Rechts ■ Im 800-Meter -Lauf qualifizierten sich

sämtliche deutschen Teilnehmer für den Zwischenlauf . Die beste Zeit überhaupt lief der

Frankfurter Heinz Ulzheimer .

Deutschland — Ägypten 3 : 1 (2 :0)
1 :0 Klug (33. Min .) , 2 :0 Schröder (38. Min .) , 3 :0

Schröder (61 . Min .) , 3 : 1 Eldizwir (64 . Min .) . Zu¬
schauer : 6000 . Schiedsrichter : Bernardi (Italien ) .

Deutschland begann das Spiel mit dem Wind ,
denn Eberle hatte die Platzwahl gewonnen . Alg in
der 12. Minute neuer Regen einsetzte , wurde der
Platz noch schlüpfriger , was den Ägyptern natür¬
lich gar nicht behagte , die zu Hause trockene und
harte Plätze gewohnt sind .
Deutschlands erste Chance
wurde von Mauritz in der
4. Minute herausgespielt .
Schröder setzte den Ball V
mit großer Wucht knapp

neben das Tor . Der
deutsche Riegel bewährte
sich ausgezeichnet . Jäger
spielte also „Ausputzer “
und Schäfer praktisch Mit¬
telläufer .

Durch das ungenaue
deutsche Abspiel konnten
die Ägypter die Gefahren
immer wieder beseitigen .
Sehr gefährlich wurde es
in der 11 . Minute , als der
schußstarke Ägypter El -
dizwir , der gegen Chile allein drei Tore schoß ,
eine glänzende Torgelegenheit verfehlte . Deutsch¬
land erzielte im weiteren Spielverlauf fünf Ecken ,
während die Ägypter nur einen Eckball bekamen .
Zwischen der 18. und 25 . Minute hatte die deutsche
Mannschaft eine Reihe schöner Szenen . Daß Ägyp -
en dennoch das Führungstor versagt blieb , ist dem
Verteidiger Eberle zu verdanken , der einen Ball

auf der Torlinie abfing , nachdem Schönbeck schon
geschlagen war .

Auf etwas eigenartige Weise fiel das erste Tor
für Deutschland . Jäger wollte Zuspielen , verlor den
Ball und Schönbeck mußte sich strecken , um den
Schuß von Eldizwir zu halten . Den Abschlag
Schönbecks nahm Klug direkt auf , spielte sich
allein durch und schoß überlegt am ägyptischen
Torwart vorbei zum 1 :0 ein . Fünf Minuten später
hieß es 2 :0, als Schröder einen hohen Ball wun¬
dervoll annahm und aus 25 Meter unhaltbar eine
Bombe ins gegnerische Netz setzte .

Nach der Halbzeit ' hätte Deutschland weitere
glänzende Tormöglichkeiten . In der 47 . Minute
blieb Schröder glücklos , und in der 50 . Minute
sprang der Ball an die Torlatte . Die Ägypter hat¬
ten einige Mühe , das Spiel offen zu halten . Als
Gleixner schoß , startete Mauritz zu spät in den
Abpraller .

Die deutsche Mannschaft spielte sehr gut aus der
Defensive . Vor allem Sommerlatt und Schäfer
bauten sehr gut auf . Im Sturm war Stollenwerk
sehr wendig und Schröder verstand es ausgezeich¬
net , sich der Bewachung seines Stoppers zu entzie -,
hen . In der 61 . Mnute wurde das Spiel endgültig
entschieden . Der Ball lief über Gleixner , Klug ,
Schröder und Stollenwerk zu Mauritz . Die Flanke
des Rechtsaußen Mauritz nahm Schröder erneut
großartig an , und aus der Drehung heraus schoß
er ein wundervolles Tor . Zwei Minuten später
traf Schröder die Latte .

Die Ägypter kamen auf 3 :1 , als der ägyptische
Halbrechte Eldizwir in der 64 . Minute gegen die
uneinige deutsche Deckung ein Tor aufholte , das
für Schönbeck nicht zu halten war . Die Zuschauer
witterten eine Sensation , und feuerten die Ägyp¬
ter an . Schönbeck zeigte eine hervorragende Faust¬

abwehr , und die deutsche Abwehr bekam mächtig
Arbeit . Für einige Minuten schien es so , als sei
Deutschland etwas verwirrt . Der Riegel funktio¬
nierte jedoch . In der letzten Viertelstunde wurde
das deutsche Spiel wieder elegant und sicher .
Schröder hatte eine weitere Torchance , die Ägyp¬
ter verpaßten gleich darauf das mögliche 3 :2 . Bis
zum Schlußpfiff blieben die Torszenen bewegt .
Drei Minuten vor Schluß war Stollenwerk wieder
einmal vom Pech verfolgt und fast mit dem
Schlußpfiff zusammen traf der Ägypter Elfar di*
Torlatte .

Deutschland : Schönbeck ; Eberle , Post ;
Sommerlatt , Jäger , Gleixner ; Mauritz , Stollenwerk ,
Schröder , Schäfer , Klug .

Ägypten : Hemueda ; Mohamed , Sidky ; Ali ,
Bastan , Rashed ; Elmackiwi , Eldizwir , Elhamoly ,
Elfar , Mohames S.

Deutschland hat damit ' die erste Runde des
olympischen Fußball -Turniers überstanden . In
einem Spiel , in dem die Mannschaft sehr zweck¬
mäßig operierte und in erster Linie Wert auf
eine solide Riegeldeckung legte , schaltete sie die
Ägypter durchaus verdient aus . Das deutsche Spiel
war sichtlich darauf abgestellt , dem unberechen¬
baren Gegner keine Chancen zu geben und so
lange auf „Null “ zu spielen , bis ein Vorsprung
ein lockeres Spiel ermöglichte . So blieb Jäger als
weit zurückgezogener Stopper zumeist im Straf¬
raum , während Schäfer seine Stopperrolle über¬
nahm . Die deutsche Abwehr wirkte sehr sicher ,
selbst dann , als der Boden regennaß wurde . Das
Spiel war zwar vor der Pause nicht schön , aber
die Zweckmäßigkeit ^reichte aus , den erwünschten
Vorsprung zu erzielen . Das deutsche Spiel xvf
nach dem 3 :0 zeitweise so gut , wie man es ijl
Düsseldorf gegen Großbritannien erlebt hatt <fc
Der Ball wurde im Mittelfeld gespielt und imm4 #
wieder mit steilen Vorlagen über Mauritz gute
Angriffe aufgezogen . Es sah zwar nach dem 3T
vorübergehend aus . als ob Ägypten noch etwas
gutmachen würde , aber aujji in dieser Situation
zeigte sich die Sicherheit des deutschen Abwehr¬
spiels . Schönbeck im Tor sehr zuverlässig und
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sicher , seine beste Leistung vollbrachte er, als erMinute Ägyptens zweites Tor ver-
j ' ®e^r 8U*- auch die beiden Verteidiger,

v.̂ ,
0 nas,?en Bodens, der 'den Ball unberedien-nar laufen ließ. Die Läuferreihe hatte in Jäger

„f ? Stopper, zumal er mit dem linken Fußgegen Eldizwir immer sein Spiel spielen konnte,oommerlatt, der lebendigste Außenläufer, jedochzeitweise zu verspielt . Schäfer spielte seine Rolleals zweiter Stopper hervorragend, vor allem inder letzten halben Stunde, als er mit seiner gutenKopfballabwehr immer wieder Wirkung hatte.Stellenwerte ausgezeichnet, Mauritz kam zwarkaum zum Schuß , da er zu überhastet wirkte, aberseine Flanken blieben durchweg gefährlich. Klugsbeste Leistung: sein erstes Tor . Er zeigte sichzwar etwas langsam, verstand sich aber geschiehteinzusetzen. Der Gesamteindruck : die deutscheMannschaft hat ihre Aufgabe durch ihr absolutkonsequentes Spiel gelöst. Sie verzichtete langeZeit auf jegliche Schönheit, blieb zweckmäßig undzeigte dann doch in der letzten Viertelstunde, daßsie ihr Spiel beherrscht.
Jugoslawien — Sowjetunion n. V. 5 :5
Trotz zweimaliger Verlängerung gab es im Spielzwischen den favorisierten Mannschaften vonJugoslawien und der Sowjetunion keine Ent¬

scheidung. Nach dramatischem Spielverlauf, derdie jugoslawische Elf 15 Minuten von Schluß nochmit 5 :1 in Front sah , endete das Treffen 5 :5. Vor20 000 Zuschauern spielten die Jugoslawen großauf . Ihr Sturm zeigte mit vorzüglichen Kombina¬tionen erstklassigen Fußball . Die Sowjets lagenschon bei der Pause mit 0 :3 im Rückstand . Erstals die sowjetischen Stürmer sich darauf besan¬nen, daß sie nicht in die Abwehr gehören, gabes die unerwartete und sensationelle Wendung.Innerhalb von 15 Minuten schafften die Sowjetsvier Tore und damit den Ausgleich gegen die
leichtsinnig gewordene jugoslawische Abwehr.In der Verlängerung waren die Jugoslawenzwar leicht im Vorteil, zum entscheidenden Tref¬fer reichte es jedoch nicht . Die Sowjetrussen spiel¬ten in der . ersten Halbzeit ideenlos und kamennur durch ihre überdurchschnittliche Konditionund ihren großen Kampfgeist . um die drohende
Niederlage herum. Die Torschützen für Jugo¬slawien waren: Ognjanov und Zebec (je zwei),sowie Mitic. Für die Sowjetunion waren Bodröv
(drei) , Trofimov und Petrov erfolgreich.

Brasilien — Luxemburg 2 :1
In Kotka lieferten sich Brasilien und Luxem¬

burg ein hartes, unschönes Spiel, das dem jugo¬slawischen Schiedsrichter Matancic häufig Grund
zum Eingreifen gab . Die Brasilianer spieltenschneller und gingen in der 42. Minute durch
Mittelstürmer Finto de Faria in Führung. Vier
Minuten nach der Pause erhöhte Barbosa Tozziauf
2 :0 und fünf Minuten vor Schluß verwandelte der
luxemburgische Mittelstürmer Julien Gales einenElfmeter zum Ehrenter.

Österreich — Finnland 4 :3
25 000 Zuschauer sahen im Olympiastadion daserste Spiel der Vorrunde des Olympischen Fuß-

baliturniers zwischen Finnland und Österreich ,das Österreich unter dem regennassen Boden nacheinem temperamentvollen und überaus dramati¬schen Spiel "mit 4 :3 (2 :3) gewann.Die Österreicher, die durch einen Elfmeter 1 :0und später 2:1 führten, verloren den Vorsprungnoch vor der Halbzeit innerhalb einer Minute .Nach dem 3 :3 , als sie den Ball laufen ließen,boten sie dann ein brillantes Spiel, in dem die
konditionsschwachen Finnen klar ausgespieltwurden. Österreich tibertraf die bei der Mün¬
chener 0 :2-Niederlage gegen Deutschland gezeigteLeistung ganz erheblich. Die überragenden Spie¬ler der Mannschaft waren Kollmann als „Ausput¬zer “ und die beiden Fijigelstürmer Stumpf und
Gollnhuber. Die finnische Elf, in der eine Reihe
guter Einzelkönner stand, hatte zum Schluß keineReserven mehr und war dem Gegner vor allem
taktisch nicht gewachsen. Die Tore : 1 :0 Foulelf¬
meter Gollnhuber, 1 :1 Stolpe, 2:1 Gollnhuber, 2 :2
Stolpe, 2 :3 Rytkoenen, 3 :3 Stumpf, 4 :3 Groß .
Hockey

Indien und Holland im Endspiel
Vor nur wenigen Zuschauern stellte Indien ge¬gen England seinen 3 :1-Sleg im Hockey bereits bis

zur Pause sicher. Alle drei Tore des Olympia¬siegers schoß Mittelstürmer B, Singh. Englands
einzigen Gegentreffer markierte Linksaußen Con-
roy . Nach dem Wechsel hielt sich England ganzausgezeichnet, ließ keinen Gegentreffer mehr zu,ohne jedoch durch ein eigenes Tor das Ergebnisverbessern zu können.

Holland hatte bei seinem 1 :0-Sieg gegen Paki¬
stan viel Glück , als es in der 13 . Minute das allesentscheidende Tor schoß . Nach den beiden Vor¬
schlußrundenspielen müssen Indien auch für die¬ses Jahr die besten Aussichten im olympischenTurnier zugestanden werden.

Hurder SchweizerSepp Stalder placierte sich vor den Hussen
Deutsche Turner nur auf dem vierten Platz — Dicklyit versagte — Auch Tschukarin war nervenschwach

Japans vierter Platz mit 277,76 Punkten hinterRußland (284,35 ) , der Schweiz (281,85 ) und Finn¬land (280,45 ) war die eigentliche Sensation beimAuftakt der Turner nach der Pflicht am Sams¬tag, Frankreich , Schweden und Jugoslawien, dieebenfalls zur ersten Gruppe zählen, liegen aufden nächsten Plätzen. Die .Schweiz hatte beimBodenturnen Pech und konnte den Rückstand ge¬genüber Rußland trotz ungeheurer Leistungsstei¬gerung nicht mehr wettmachen, hatte jedoch die
Genugtuung in Weltmeister Sepp Stalder denbesten Einzelturner zu stellen . Die Russen be¬wiesen erstaunlich schwache Nerven. Der heißeFavorit Tschukarin , nach drei Übungen noch klarin Führung, verpatzte seine Freiübung völlig undsaß dann resigniert neben dem Podium.

Auch der zweite Tag des Pflichtturnens in der
großen Messehalle brachte mit dem schwadienAb¬schneiden der deutschen Turner eine weitere
Überraschung. Obwohl die deutsche Riege in ihren
Leistungen an fast allen Geräten hinter den Lei¬
stungen der letzten Monate klar zurückblieb, gabes im Bodenturnen noch eine besondere Enttäu¬
schung . Hier fiel die deutsche Mannschaft mit
43,70 Punkten gegenüber den Russen (48,15 ) undFinnen (46,10) entscheidend zqrtick .

Besonders auffällig war die große Nervositätvon Adalbert Dickhut, der nicht weniger als drei
Übungen wiederholen mußte, weil ihm beim er¬sten Male schwere Fehler unterliefen. Jakob Kie¬fer verletzte sich bereits am zweiten Gerät amBarren. Bezeichnend war dann später, deß auchder stark gehandicapte Kiefer noch für das Bo¬denturnen gewertet werden mußte , weil die
Mehrzahl der Deutschen überaus schlecht ab-
schnitt.

Am Seitpferd und an den Ringen gelang esschließlich , ein wenig Boden gutzumachen , so daßdie deutsche Riege in der Gesamtwertung nachder Pflicht sich noch vor die unerwartet starken
japanischen Turner auf den vierten Platz schie¬ben konnte.

Das Pflichtturnen der dritten Gruppe im olym¬pischen Zwölfkampf gewann am Sonntagnachmit¬tag die Tschechoslowakei mit 278,80 Punkten vorUngarn mit 278,00, Bulgarien mit 273,90 und Italienmit 268,75 Punkten. Nachdem nunmehr alle drei
Gruppen das Pflichtturnen abgeschlossen haben,ergibt sich folgender Endstand :

Mannschaftswertung : 1 . Sowjetunion
284,35 Punkte, 2 . Schweiz 281,85 , 3 . Finnland 280,45 ,4. Deutschland 279,30, 5 . Tschechoslowakei 278,60 ,6. Ungarn 278,00 .

An den einzelnen Geräten wurden folgendeBeste ermittelt ; Pauschenpferd: Chaguinian (So¬
wjetunion) 9,90 Punkte; Ringe: Chaguinian 9,80Punkte; Reck : Laitinen, Savolainen (beide Finn¬
land ) , Günthard (Schweiz) je 9,75 ; Barren: Eug -
ster (Schweiz) 9,85 ; Boden: Uesako (Japan ) und

Jokiel (Polen) je 9,55; Pferdsprung: Takemoto,Uesako (beide Japan ) , Caklec (Jugoslawien) je
9,55 Punkte.

Stand der Einzelwertung nach Absolvierung derPflicht : 1. Stalder (Schweiz) 57,15 Punkte; 2 . Cha¬
guinian 57,00 ; 3 . Mouracow (Sowjetunion) 57,00 ;4. Tschoukarin (Sowjetunion) 56,85 ; 5 . Danis
(Tschechoslowakei) 56,60 ; 6. Tschabold (Schweiz)
56,40 Punkte.

„Sie sind von Freunden umgeben“
Die deutschsprachigen Teilnehmer an den XV .

Olympischen Spielen — Deutschland, die Saar,Österreich , die Schweiz, Liechtenstein und auch
Holland — wurden offiziell von der Stadt Hel¬sinki im Rathaus empfangen. Bürgermeister E.
Rudman , der sich bereits vor dem Empfang in

einer launigen Weise mit den deutschen Teil¬
nehmerinnen unterhielt, sagte in seiner Begrü¬
ßung : „Wir sind froh und stolz, daß Sie bei den
XV . Olympischen Spielen, deren Teilnehmerzahl
alle vorausgegangenen Weltspiele übertrifft, un¬
sere lieben Gäste sind. Sie sind von Freunden
umgeben , und denken Sie daran , immer den Ge¬
danken an die Weltbrüderschaft lebendig zu hal¬
ten , ohne Rücksicht auf Sprache , Rasse und Be¬
kenntnis. Bleiben Sie Mitglied der Brüderschaftder Jugend der Welt.“ Auch nach dem Empfangunterhielten sich Bürgermeister Rudman und seine
ebenfalls ausgezeichnet deutschsprechende Gattin
lange mit den deutschen Mannschaftsmitgliedern,die in einer 50köpfigen Stärke gekommen waren
und unter ihnen die VerbandspräsidentenDr. Peco
Bauwens und Dr . Danz .

Vegesack -Zweier gewinnt Verlauf
„Gummi “-Schäfer mit alten Bekannten - Hannover und Gelsenkirchen mir Dritte

Am Sonntag begannen in Helsinki die olympi¬schen Vorrennen der Ruderer. Es war ein inter¬
essantes Bild, wie einer der früheren deutschen
Olympiasieger, unter seinen Bekannten „Gummi “-
Schäfer genannt, sich an die kleinen Einer-Boote
heranmachte. Man sah es ihm an , daß sein Herz
höher schlug , inmitten der internationalen Elite,obwohl seine Haare inzwischen grau geworden sind.Er sprach einen Amerikaner an und erkundigte
sich nach dem amerikanischen Skuller Jack Kelly.
„Sein Vater steht wenige Schritte von hier“, lautetedie Antwort. Daraufhin ging „Gummi “ zu diesem
Vater, stellte sich vor und wurde von ihm herz -
lichst begrüßt . Auch sein Gespräch mit Sohn Jack
war sehr, sehr freundschaftlich. Der deutsche
Olympiasieger von 1696 ließ es sich nicht nehmen,Kelly zum Wasser zu bringen und ihm ein „very
good race“ zu wünschen.

Und dann liefen die Rennen, und der Zwischen¬
lauf mit dem großen Skuller Melvyn Wood
(Australien) ging zu Ende . Auch hier zeigte sich
erneut die Überlegenheit des Australier», der 1948in London die Goldmedaille und vor wenigen Wo¬
chen erst wieder den Diamond Scull in Henley
(vor Fox ) gewonnen hatte. Als Weod an den Stegkam, war Schäfer einer der ersten, der ihn be¬
grüßte und ihm gratulierte.

Im Vierer m . St . belegte das Boot des DRC
Hannover hinter der Schweiz und Argentinien den
dritten Platz, und den gleichen Teilerfolg erzielte
auch der RV GelsenkirchenIm Zweier ohne. Beide
Boote haben nunmehr noch die Chance , sich am
Montag über den Hoffnungslauf in die Vorentschei¬
dung zu bringen. Den stärksten Eindruck aber
hinterlleß, wie man in deutschen Kreisen erwartet

Guter Start der deutschen Ringer
Sechs deutsche Erfolge — nur der Federgewichtler Ellerbrock : ausgeschieden

Am Sonntagvormittag begann in der Messe¬
halle II das olympische Ringer-Turnier im freien
Stil mit drei deutschen Erfolgen. Lediglich der
Dortmunder Federgewichtler Ellerbrock verlor ge¬
gen den Finnen Mäkkinen nach Punkten. Dagegenkam der Göppinger Fliegengewichtler Heini Weber

nach 6 :12 Min . zu einem
Schultersiegüber den Eng¬
länder Cheetman , wäh¬
rend im Weltergewicht

Mackowiak (Dortmund )
über Cechini (Italien) und

4m Halbschwergewicht
Leidster (Frankfurt) über
Sepponen (Finnland) je¬weils mit 3 :0 Richterstim¬
men klare Punktsieger
wurden.

Schon in den ersten
Kämpfenerwiesen sich die
russischenRinger als über¬
raschend stark, so daß man
ihnen auch gegen die bis¬her als Favoriten ange sprochenen Ringer ausSchweden und der Türkei die ersten Medaillen-

Aussichten einräumen muß . Als erster deutscher
Ringer ging Ellerbrock auf die Matte . Der Dort¬
munder wirkte am Anfang zu nervös und mußtedem sehr sicher wirkenden Finnen einen Vor¬
sprung überlassen. Erst von der 9. Minute ab
wurde Ellerbrock besser, aber so verbissener auch

ou/mpi * ;
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die Entscheidungsuchte , es reichte nicht , Auch den
Punktvorsprung der Finnen konnte er nicht mehr
aufholen. Dagegen war der 28jährige deutsche
Meister Heini Weber sofort sehr aktiv. Der Eng¬länder mußte beim Bodenringen zuerst runter,und schon nach 12 Sekunden war Heini Weber
durch Nockenhebel entscheidender Sieger. Eine
starke Kondition gestattete Weltergewichtsmeister
Mackowiak (Heros Dortmund ) ein so schnelles
Tempo , daß der Italiener Cechini im letzten Drit¬
tel der 15-Minuten-Dlstanz klar abflel . So war der
Sieg des Dortmundersmit 3 :0 Richterstimmeneine
klare Angelegenheit. Trotz aller Reserviertheit
war Max Leichter dem Finnen Sepponen bei kör¬
perlichen Vorteilen auch kämpferisch überlegen.Als der deutsche Halbschwergewichtsmeisterdann
in der Bodenrunde seinen Gegner so beherrschte,daß Sepponen zweimal in die volle Brücke mußte
und nur mit tapferer Gegenwehr über die Zeit
kam , stand - sein sicherer Punktsieg fest.

Der Kölner Heinrich Nettesheim erzielte im
Leichtgewichteinen entscheidenden Sieg über den
Koreaner Oh. Nettesheim verfügte über das grö¬ßere Können und hatte den starken Koreaner nach
4,16 Minuten bereits besiegt.

Weitere Ergebnisse: Leichtgewicht: Gustav
Gocke (Deutschland) Punktsieger über Eduarde
Ossam (Mexiko) ; Bantamgewicht: Ferdinand
Schmitz (Deutschland) durch Schultersieg über
Leonardo Basurto (Mexiko) nach 1 :21 Minuten.

Deutsche irfolge beim 5 . Hteltmeisterscha {ts>£ auf
Weltmeister Mondial von NSU besiegt — ‘Hermann Gablenz Dritter — Ruffo schwer verunglückt

moto RRSoe a

Vor mehr als 400 000 Zuschauern ging bei hoch¬
sommerlicher Witterung auf der kurvenreichen
11,5 km langen Solitude bei Stuttgart der fünfte
der acht Weltmeisterschaftsläufe für Motorräderin Szene. In der Streitmacht der aus 14 Nationen
zum Start erschienenen 150 Konkurrenten, darun¬ter fast sämtliche Weltmeister der letzten dreiJahre auf den neuesten britischen und italie¬nischen Werkmaschinen hatte Deutschland mitseinen verhältnismäßig
wenigen Startern eigent¬lich keine allzu großen
Chancen . Trotzdem gab esin den Rennen der Solo-
Klassen bis 125 und bis
250 ccm grandiose Siege
für die deutschen Marken
NSU und DKW , die sich
damit zum ersten Male in
die Weltmeistersehaftsliste
eingetragen haben.

Von den 29 Startern der
125-cem-Klasse vermochte
der 24jährige AugsburgerWerner Haas, dem man
die NSU-Fox des im Trai¬
ning gestürzten Colombo
anvertraut hatte, sich zu¬
nächst sofort hinter den italienischen Weltmeister
Ubbiali auf Mondial zu setzen und , von dem
Italiener Copeta auf MV gefolgt, schließlich an
die Spitze des Feldes zu gehen. Obwohl Ubbiali
wieder vorübergehend in Führung lag, holte sich
Haas auf seiner NSU-Fox mit einer Rekordrunde
von 110,0 km/std. den Klassensieg, wobei er den
Vorjahresrekord von . 109,7 km/std . auf 117,7
km/std. verbesserte. Hinter Ubbiali auf Mondial ,
der sich -ganz überraschend um 7» Sekunden ge¬
schlagen bekennen mußte, belegte der Engländer
Landford auf MV den dritten Platz, und hinter
Copeta -Italien auf MV wurde der junge Lutten¬
berger aus Neu-Bamberg auf der zweiten Werk -
NSU noch Fünfter, womit er ebenfalls Welt¬
meisterschaftspunkte errang.

Noch überraschender verlief der Weltmeister¬
schaftslauf der 250-ccm-Maschinen . Der von der
Mitte des Rennens ab knapp führende italienische
Guzzi-Werkfahrer, Weltmeister Ruffo und sein Norton -Werkfahrer Smith,CIJ SSI _ — _1 T ^ Zi-C ww»,W#3AM „ An *TPSArf. AMM>12Ai„1, AM 7X7am1„aa All aL ImI*Stallkamerad Lorenzetti wurden von dem Eng¬
länder Lomas auf der neuen Zweizylinder-NSU
derart gejagt, daß Ruffo nach einer mit 129,4
km/std. gefahrenen Rekordrunde stürzte und auch
sein Stallkamerad Lorenzetti kurz darauf durch
Sturz ausschied. Lorenzetti kam mit Hautauf¬
schürfungen davon, Ruffo zog sich einen beider¬
seitigen Unterschenkelbruchzu . Da in der gleichen
Runde aber auch die NSU von Lomas streikte,
kam der ständig an vierter Stelle gelegene junge
DKW-Nachwuchsfahrer Felgenheier schließlich
schon aus der vorletzten Runde als Erster und
holte sich auch einen Überraschungssieg, wobei
er den alten Klassenrekord von 119,5 km/std. auf

125,4 km/std. verbesserte. Thorn -Prikker, Godes¬
berg, auf Guzzi , der wieder einen schlechten
Start hatte, landete als Zweiter im Ziel , undDritter wurde der Karlsruher Gablenz auf Horex,der noch den zweiten DKW -Fabrikfahrer Ewald
Kluge auf den vierten Platz verwies.Alle übrigen Rennen ) gingen klar an die Welt¬
marke Norton. Im Rennen der 350 -ccm -Maschinen
siegten planmäßig der Irländer Armstrang, ohne
die bisherige Klassenrekordzeit mit seinem Ge¬
samtdurchschnitt von 130,55 km/std . ganz erreicht
zu haben. Sein Stallkamerad Kavanagh landete
mit nur */» Sekunden im Rückstand auf dem
zweiten Platz, und zwar vor dem englischen AJS-
Fabrikfahrer Lomas. der auf einen Durchschnitt
von 129,7 km/std. kam. «Hinter Lawton, England ,auf Norton, wurde Ewald Kluge auf der neuen
Dreizylinder-DKW noch guter Fünfter, während
sein Stallkamerad Wünsche leider nach gebro¬chener Fußraste durch Sturz unverletzt ausfiel.
Auch der Karlsruher Roland Schnell mußte in der
vorletzten Runde mit Motorschaden aufgeben.

Das Rennen der Halblitermaschinen über 207 km
gewann ebenso wieder nach genauer Stallanord¬
nung der Irländer Armstrong auf Norton mit
einem Durchschnitt von 138,8 km/std. , also Tages¬bestzeit, vor seinem Stallkameraden Kavanagh,Australien, der im Ziel *7« Sekunden zurücklag,nachdem er bereits mit über acht Sekunden ge¬führt hatte. Um den Nortonsieg voll zu machen ,holte sich auch hier Lawtön-England, den dritten
Platz vor der einzigen italienischen Werkmaschine ,der von dem Engländer Graham gesteuerten MV-
Agusta, Baltisberger, Reutlingen, der die verbes¬
serte Werk -BMW fuhr, konnte an sechster Stelle
hinter dem belgischen Norton-Fabrikfahrer Gof -
fin landen, und Rührschneck , Nürnberg, wurde mit
seinem Nortonkameraden Fuß , Baden -Baden , noch
an achter und neunter Stelle gewertet.

Das Rennen der Seitenwagenmaschinen brachte
Insofern ein Kuriosum, als hier der im Vorjahr
klar führende Weltmeister Olliver auf Norton ge¬nau vor Jahresfrist in der vorletzten Runde De¬
fekt an seinem Seitenwagenrad hatte und auf-
geben mußte. Schon tippte man hier auf einen
Sieg des nun in Führung gegangenen Italieners
Merlo auf Gilera, doch gelang es dem englischen

die Farben
englischen Werkes auch hier einen Sieg herauszu¬
fahren. Mit V» Sekunden Vorsprung und neuer
Klassenrekordzeit von 116,1 km/std. siegte Smith
auf Norton vor dem Italiener Merlo auf Gilera.
Dann folgten die drei Norton-Privatfahrer Drion,Frankreich , Masuy und Deronne, beide aus Bel¬
gien, an dritter bis fünfter Stelle und schließlich
auf dem sechsten bis neunten Platz die deutschen
BMW-Privatfahrer Noll, Kirchheim ; Weberlein,Katzwang und Mohr -, Schweinfurt.Zieht man die Bilanz dieses Weltmeisterschafts¬
laufs , so muß man feststellen , -daß die Bemü¬
hungen unserer deutschen Motorradindustrie, an
die Weltklassemarken Anschluß zu bekommen,

jetzt schon von Erfolg gekrönt worden sind. So¬
wohl NSU als auch DKW sind in den Klassen bis
125 und bis 250 ccm absolut international wett¬
bewerbsfähig, und auch Horex und BMW werden
es in absehbarer Zeit geschafft haben.
Walter Becker Amateur-Straßenmeister

Der Haupttag der deutschen Amateur-Rad-
Meisterschaften wurde mit dem Titelkampf der
Straßenfahrer auf einer 180 km langen Strecke
in Iggelsheim eingeleitet . Diese Meisterschaft
wurde zu einem schönen Erfolg des für Helsinki
gemeldeten Walter Becke»- (Queidersbach ), der die
mit verschiedenen Steigungen versehene Strecke
in 5 :34 :30,6 Stunden bewältigte und mit seinem
eindrucksvollen Sieg seine Berufung in die deut¬
sche Olympiamannschaftrechtfertigte.

In der Jugendklasse (80 km) gewann aus einem
Feld von über 70 Fahrern Ostheimer (Mülheim-
Deidesheim) überlegen vor Kistler (Tailfingen)
und Renner (Berlin) . Deutsche Amateur-Straßen¬
meisterschaft, 180 km : 1. Walter Becker (Quei¬
dersbach ) 5 :34 :30,6 Std., 2. Schmucker (Frönden¬
berg ) , 3 . Wolf , 4. Moll (beide Köln) , 8. Dörflinger
(Ebereschbach ) , 6. Bingen (Köln).

hatte, der Vegesack -Zweier m. St. , der seinen Vor¬lauf mit über einer Länge Vorsprung vor Belgienund Finnland gewann und damit als erstes deut¬
sches Boot die Vorentscheidung erreicht. Am Startdes Zweier m . St . waren Belgien, Deutschland,Brasilien und Finnland. Die Vegesacker übernah¬
men sofort die Führung und behielten sie auch , ob¬wohl sie auf der Strecke laufend von den Belgiern
angegriffen wurden .

Im Doppelzweier qualifizierten sich die deut¬
schen Meister Beck / Füßmann (Bamberger' RG)durch einen zweiten Platz im ersten Vorlauf fürdie Vorschlußrunde . Sieger dieses Vorlaufs wurde
Frankreich . In den übrigen drei Vorläufen quali¬fizierten sich folgende Boote ebenfalls für die
Vorschlußrunde . Zweiter Vorlauf: Sowjetunionund Uruguay . Dritter Vorlauf: Italien und USA.Vierter Vorlauf : Argentinien und Tschechoslo -
wakey.

Der deutsche Achter , der Im zweiten Vorlaufhinter den Favoriten USA (6 :09,0 ) und England
(6 :15,1) in 6 :18,7 vor Schweden und Portugal auf
den dritten Platz kam , hat wie der Zweier o . St .und der Vierer m . St. die Chance , sieh über die
Hoffnungsläuffe in die Zwischenrunde einzuschal¬ten.

Kurz und neu
Saarbrücken wurde im Kampf um den Rio-

Pokal von der „Libertad “-Elf (Paraguay) mit 1 :4
Toren geschlagen. Da beide Mannschaften bereitszwei Spiele verloren haben, scheiden sie aus dem
Wettbewerb aus . In Rio schlug der portugiesische
„Sporting Club“ die Schweizer „Graßhopper “ 2 :1.

Die deutsche Weitsprungsmeisterin IrmgardSchmelzer -Kirchhoff leidet an einer schmerzhaften
Nagelbett-Entzündung am Fuß . Es besteht jedochgute Hoffnung, daß die beständige Springerin am
Mittwoch starten kann , da die ambulante Be¬
handlung eine gute Besserung brachte .

Die Bundesrepublik ist zusammen mit der So¬
wjetunion, Australien, Venezuela und Südafrika
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in den Internationalen Verband für modernen
Fünfkampf aufgenommen worden. Der Verband
beschloß , die Weltmeisterschaften 1953 entweder
in Chile oder in Brasilien abzuhalten.

Der deutsche Derbysieger Niederländer, mit
dem deutschen Meisterjockey Otto Schmidt im
Sattel, belegte in dem mit 27 650 Pfund am reich¬
sten ausgestatteten englischen Pferderennen in
Ascot den zehnten Platz. Sieger und damit Ge¬
winner der für den ersten Platz ausgesetzten
23 502 Pfund Sterling wurde Aga Khans dreijähri¬
ger Hengst Tulyar , der Gay Time mit Halslängeauf den zweiten Platz verwies.

Die zweite Entscheidung bei den deutschen
Bahnmeisterschaften der Amateure in Dudenhofen
fiel im 4-km-Verfolgungsfahren, das der Berliner
Schliebener vor Holzmann (Frankfurt) und Bölka
(Berlin) gewann.

Der italienische Fußballverband disqualifizierteden internationalen Mittelstürmer Gino Cappelloauf Lebenszeit, da er kürzlich in einem Spiel den
Schiedsrichter geschlagen hatte.

Alberto Ascari (Italien) gewann mit seinem
2-Liter-Ferrari auch den fünften Autoroobilpreisvon England in Siiverstone mit einer Runde Vor¬
sprung in 2 :44,11 Stunden vor seinem Landsmann
Pietro Taruffi (Ferrari ) und dem Engländer Mike
Hawthorn auf Cooper-Bristol.

Deutscher Meister im Vierer - Vereinsmann¬
schaftsfahren über 4000 Meter wurde auf der
Zementbahn in Dudenhofen bei den Deutschen
Rad-Amateurmeisterschaftenerneut Expreß Her¬
persdorf vor Berlin-Luisenstadt und München .

Ittel Hthitfietd will zwei Goldmedaillen
Noch sind längst nicht alle -Leichtathleten in

Helsinki eingetroffen, aber wer sich in diesen
Tagen ein oder zwei Stunden auf dem Trainings¬
platz gegenüber dem Olympischen Dorf in Kaep-
pylae aufhält, der sieht die Mehrzahl der Athleten,
die als erste Anwärter auf olympische Medaillen
gelten. Da machen z . B . die Amerikaner Start¬
übungen. Nebeneinander hocken Harrison Dillard,
3948 in London der schnellste Mann der Welt, dies¬
mal über seine Spezialstrecke 110-m-Hürden Star¬
tend, der weiße Hürdler Jack Davis, sowie die
beiden farbigen USA-Meister der Kurzstrecken
Art Bragg und Andy Stanfield auf den Startklöt¬
zen . Zehn - bis zwölfmal hetzen sie auf den
Schuß des Starters gemeinsam los wie vom Teufel
gejagt, laufen bei 60 Metern aus und kehren so¬
fort wieder zurück , um aufmerksam die Rat¬
schläge des Trainers entgegenzunehmen. In jeder
Veranstaltung Europas wären diese vier Klassen¬
sprinter das Bonbon .

Oder da sind die Kugelstoßer. Patty O 'Brienfeilt immer wieder an seiner Technik . Zwischen¬
durch ein paar Lockerungsübungen, und dann
tritt er wieder in den weißen Kreis, bis sein
Landsmann Jim Fuchs , der Olympiasieger und
Weltrekordmann , ihn ablöst. 0 ‘Briens Stöße lie¬
gen klar über der 15 -m-Marke , und so kann es
ein Kameramann ruhig wagen, sich zehn Meter
vor dem Kreis hinzuhocken , um den Bewegungs¬ablauf von vorne zu drehen. Die Kugel geht weit
über ihn hinaus.
Besser in Form als 1948

Irgendwo im Gras Hegend treffe ich Mel Whit-
fleld , den 800-m-Olyropiasieger von London . Eine
sehnige kräftige Gestalt, kurz geschorenes krauses
Haar und eine gesunde, braune Hautfarbe. Als er

Die Boxsensation in Dortmund:

hört, daß ich Deutscher bin , fragt er sofort nach
den -deutschen Mittelstrecklern: „Man hat mir hier
erzählt, daß Ihr einige sehr gute Viertel- und
Halbmeiler habt . Leider weiß ich nicht mal die
Namen; denn nach den USA kommen solche Nach¬
richten nur ganz spärlich .“ Und als icn ihm von
den Steines, Ulzheimer, Cleve oder Haas und
Geister erzähle, hört er aufmerksam zu . Dann
aber meint er mit viel Selbstbewußtsein: „Ich
glaube, daß ich * diesmal zwei Goldmedaillen ge¬winnen kann , denn trotz meiner 27 Jahre bin ich
wesentlich besser in Form als 1948 in London . Ich
war eigentlich noch nie so gut wie jetzt, und auch
das Klima hier liegt mir glänzend. Hoffentlich
kommt kein Regen. Dann dürfte eigentlich nichts
schief gehen.“
Rhoden : Auch Whitfield zu schlagen

Etwas anderer Ansicht ist allerdings GeorgeRhoden, Jamaikas 400-m-Weltrekordmann, der ge¬meinsam mit seinen 4 X 400-m-Staffel-Kameraden,Olympiasieger Arthur Wint , Herb MacKenley,der . -vor Rhoden Harbigs 400-m-Weltrekord als
Erster unterbot, und Laing erscheint., „Ich bin in
diesem Jahr schon 46,3 Sekunden gelaufen »und
kann bestimmt noch etwas zulegen, wenn es ein¬
mal darauf ankommt . Ich hoffe fest auf eine
Goldmedaille über 400 m . Auch Mel Whitfleld
müßte zu schlagen sein. Hoffentlich haben wir
nicht wieder solches Staffelpech wie in London,wo Herb MacKenley mit einer Muskelzerrung
aufgeben mußte , als USA schon praktisch ge¬
schlagen war .“ MacKenley selbst ist sehr schweig¬sam. Weiß er . daß seine beste Zeit vorbei ist? Je¬denfalls zeigen die braunen Burschen aus Jamaica
im Training die allergrößte Konzentration. Sie
nehmen ihre Sache sehr ernst.

ten Hoff ging in der ersten Kunde k. 0.
Neuhaus holte sich zum Europatitel die deutsche Meisterschaft im Schwergewicht
Heinz Neuhaus (Dortmund ) verteidigte am Sonn¬

tag durch einen sensationellen k .o .-Sieg über den
deutschen Meister Hein ten Hoff in der ersten
Runde erfolgreich seinen Europameistertitel im

Schwergewicht. Er ist da¬
mit auch deutscher Mei¬
ster.

Über 47 000 Boxsport¬
anhänger aus dem Ruhr¬
gebiet und ganz Deutsch¬
land sahen den. mißglück¬
ten Comeback-Versuch des
langen Hein. Die Haupt¬
begegnung des Tages
begann bei strahlendem
Sonnenschein. Kaum hatte
Ringrichter Seewald aus
Berlin den Ring frei¬
gegeben, da kam nach
den ersten dreißig Sekun¬
den der ersten Runde
das plötzliche Ende .

Ohne seine berühmte Linke auch nur einmal
richtig zum Einsatz zu bringen, mußte sich der
blonde Hamburger nach etwa eineinhalb Minuten
vorsichtigen Abtastern Neuhaus' Linke ins Ge¬
sicht knallen lassen. Ten Hoff zeigte leichte Be¬
nommenheit, zog sich zurück, um von dem jungen
Dortmunder, der sofort seine Chance witterte,
angesprungen und von einer harten rechten Ge¬
raden am Kinn erwischt zu werden, die ihn glatt

Damuaman
es haben !}

Coppi gewann zum zweitenmal die .Jour “
Mit der längsten aller 28 Etappen , der 845 km ’

langen Tagesfahrt Vichy — Paris, fand die 39 .Tour de France am Samstag ihren Abschluß . Vordreieinhalb Wochen haben 122 Fahrer in Brest
den schweren Kampf über insgesamt 4807 km auf¬
genommen, der nur von 78 Teilnehmern durch-

gestanden wurde. •Von
ihnen hat sich Italiens
„Campionissimo“ Fausto
Coppi seinen zweiten
Tour-Sieg geholt, nachdem
er bereits 1949 siegreich
geblieben war. Für Italien
war ein weiterer Erfolg
der erste Platz in der Län¬
derwertung. Frankreich
hingegen ging auch dies¬
mal leer aus und belegte
mit seinem besten Fahrer,Jean Robic, nur den fünf¬
ten Platz hinter Ockers ,Ruiz und Bartali.

FaustoCoppi gewannvon
den insgesamt 23 Etappen ,die über 4807 km führten,fünf. Nach dem zehnten Teilabschnitt übernahm

er das gelbe Trikot, das äußere Zeichen des Spit¬
zenreiters in der Gesamtwertung, und gab dieses
bis zum Abschluß vor 32 000 begeisterten Fran¬
zosen im Pariser Prinzenpark-Stadion nicht wie-

dar ab . Zweiter ln der 39 . Tour de France wurde
der Belgier Stan Ockers mit 28 :17 Minuten Rück¬
stand hinter Coppi . Überraschend gut hielt sich
der Spanier Bemardo Ruiz , der Immerhin den
starken Italiener Gino Bartali mit 47 Sekunden
Vorsprung noch auf den vierten Platz verwei¬
sen konnte. Fiorenzo Magni (Italien), der Sieger
der Fernfahrt Rom — Neapel — Rom , endete
hinter Jean Robic auf dem sechsten Platz. Italien
gewann somit auch in der Nationenwertung.

Die Schlußetappe verlief ohne größere Ereig¬
nisse. Wenn auch Coppi erst in einer großen
Gruppe einkam , die auf den 21. Platz gesetzt
wurde , so wurde für Ihn doch die gleiche Zeit ge¬wertet wie bei Ockers , Robic und BartaU , die auf
den 16., 16. bzw. 17 . Rang kamen. Damit blieb
es auch bei dem Vorsprung von 28 :17 Minuten
gegenüber dem Belgier. Sieger wurde der Fran¬
zose Rolland in 11 :28 :55 Stunden vor Weilen-
mann (Schweiz ) , Faanhof (Holland) und Rosseel
(Belgien). ,

Endklassement: 1. Coppi 151 :57 :10 ; 2. Ockers
152:25 :27 ; 3. Ruiz (Spanien) 152 :31 :48 ; 4. Bartali
152 :32 :35 ; 5. Robic 153:32 :46 ; 6 . Magni 152 :35 :35 ;.
7 . Close (Belgien) 152 :35 :42 ; 8. Dotto (Frankreich )
152 :45 :11 ; 9. Carrca (Italien) 152 :47:30 ; 10. Gelabert
(Spanien ) 152:55 :26 Std . Länderwertung: 1. Italien
455 :46 :40 ; 2. Frankreich 456 :21 :56 ; 3 . Belgien
456 :51 :36 ; 4. Spanien 458 :50 :24 ; 5 . Holland 458 :56 :32 .

von den Beinen riß . Ten Hoff versuchte bei neunwieder hochzukommen , sackte aber hilflos zu¬
sammen. Ringrichter Seewald bemühte sich nachdem „Aus “ vergeblich, dem langen Hamburgerauf die Beine zu helfen. Nur mit Hilfe von Neu¬haus und des völlig niedergeschlagenen BetreuersFranz Mück konnte er in seine Ecke gehen.

In der Ecke des Siegers herrschte überschäu¬mende Begeisterung. Mit Tränen der Freude in
den Augen ließ sich Heinz Neuhaus den Sieger¬kranz umhängen und stellte sich den Fotografen.Hein ten Hoff, der nicht aus eigener Kraft den
Ring verlassen konnte, humpelte niedergeschla¬
gen, auf die Schultern seiner Betreuer Müde und
Wiehmann gestützt, in seine Kabine. Es wird an¬
genommen, daß er sich bei dem Niederschlag eine
Beinverletzung zuzog .

In’ den Rahmenkämpfen gab es einige saftigeBegegnungen. Auch hier gab es einmal ein über¬
raschendes Ende , als der junge Herbert Gläser
(Castrop -Rauxel) seinen deutschen Meistertitel im
Leichtgewicht an den Berliner Werner Handtkeverlor. Handtke war glänzend eingestellt, grifflaufend an und brachte Gläser schon in der zwei¬ten Runde dreimal an den Rand des k .o . Obwohl
»ich der von Gustav Eder betreute Gläser in den
anschließenden Runden etwas erholte, konnte ersein Schicksal nicht mehr abwende n : ia der sie¬
benten Runde mußte der Titelverteidiger nach
einem Niederschlag bis neun zum zweitenmal auf
die Bretter — und blieb diesmal auf Weisung
Eders bi» zehn unten. Die Begegnung war auf
zwölf Runden angegetzt .

In einem weiteren Rahmenkampf trafen sich
die SchwergewichtlerTietze (Berlin) und Strelecki
(Dortmund) , der schon in der dritten Runde am
rechten Auge schwer angeschlagen im Ring herum¬
taumelte und ausgezählt wurde.

Stimmen der Prominenten
Den ersten Stimmen der Prominenz nach zuurteilen, kam die Niederlage ten Hoffs für alle

überraschend. Selbst im Lager des neuen Doppel¬meisters hatte man zwar mit einem Erfolg, jedoch
nicht mit einem Blitzsieg gerechnet.

Ten Hoff : „Ich kann nichts sagen. Für mich
kam alles zu überraschend . Ich war noch , nicht
richtig warm geworden, als ich bereits das „Aus“
des Ringrichters hinnehmen mußte .“

Jupp Besselmann , Trainer von Neuhaus:
„Heinz war in der Form seines Lebens. Es ist der
Lohn der guten Vorbereitung. Wir wären auch
zuversichtlich geblieben, wenn der Kampf über
die Runden hätte gehen müssen.“

Der amerikanische Halbschwergewichtler Don
Ellis: „Ich habe einen k.o.-Sieg Neuhaus’ erwartet.“

Ten Hoff brach Wadenbein
Wie sieh bei einer eingehenden Untersuchung

durch den Spezialisten Dr . Werwie, der früher
auch Schmeling behandelte, herausstellte, hat Hein
ten Hoff bei seinem Niederschlag durch Neuhaus
im Fallen das rechte Wadenbein gebrochen . Dr .
Werwie stellte einen Riß bis zum Knöchel in einer
Länge von 6—7 cm fest.
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Mühlburg trifft auf Preußen Münster
Der Spielausschuß des Deutschen Fußballbundes

hat in Frankfurt die erste Hauptrunde zum DFB-
Vereinspokal ausgelost , die am 17

'
. August aus¬

getragen wird . Es spielen : SSV Reutlingen gegen
Wormatia Worms, Blau-Weiß Berlin — Eintracht
Trier oder Spvgg. Andernach , SV Waldhof — Ein¬
tracht Braunschweig , Hamburger SV — Viktoria
Hamburg , Concordia Hamburg — Borussia Dort¬
mund , VfB Stuttgart — Kidcers Offenbach, VfL
Osnabrück — Phönix Ludwigshafen , Wacker 04
Berlin — 1. FC Nürnberg , 1. FC Saarbrücken ge¬
gen 1. FC St. Pauli , Hamborn 07 — Oöttingen 05 ,
Alemannia Aachen oder Düren 99 — Essen West 81 ,
Borussia Neunkirchen — Schalke 04 , Rot-Weiß
Essen ‘— Jahn Regensburg , Eintracht Osnabrück
gegen Preußen Dellbrück , VfB Mühlburg — Preu¬
ßen Münster , Spvgg Fürth — VfR Kaiserslautern .

Die zweite Hauptrunde wird von den noch übrig¬
bleibenden 16 Vereinen am 5. Oktober bestritten .
Auch hier werden die Spielpartner durch Los ent¬
schieden . Die beiden Vorschlußrundenspiele finden
auf neutralen Plätzen statt . Das Endspiel wird am
8. März 1953 ausgetragen .

Heidelberg vor ersatzgeschwächtem
Phönix

In Heidelberg trafen sich zu einem Durchgang
für die deutsche Mannschaftsmeisterschaft in
Leichtathletik die beiden führenden badischen
Vereine USC Heidelberg und Phönix Karlsruhe
sowie der Pfälzer Spitzenverein Phönix Ludwigs¬
hafen . Leider mußten die Karlsruher ohne Füt -
terer , Lehmann und Bastian antreten . Die Hei¬
delberger Mannschaft erreichte mit 31 003 Punkten
eine ausgezeichnete Leistung , während Phönix
Karlsruhe mit 24 691 Punkten bewies, daß es über
einen sehr guten Durchschnitt verfügt . USC und
Phönix Karlsruhe starteten in der Sonderklasse ,
während Phönix Ludwigshafen , das 16 490 Punkte
erreichte für die A-Klasse gewertet wurde . Die
beste Leistung des Tages erzielte der außer Kon¬
kurrenz laufende Amerikaner Tinnin USC über
100 m mit 10,8 Sek. Die besten Leistungen der
Karlsruher waren im 800-m-Lauf Kirchgäßner
1 :59,4 Min., im 5000-m-Lauf Anderer mit 16 :34,4
Min., im Diskuswerfen Müller mit 36,88 m, im
Stabhochsprung Scacel mit 3,31 m und im Weit¬
sprung Spitzmüller mit 6,37 m.
Hockey :

KTV Badischer Jugendmeister
Der KTV-Jugend ist es gelungen , Im ersten

Jahr ihrer Teilnahme an den Meisterschaftsspie¬
len den Titel des Badischen Jugendmeisters zu
erringen und durfte dafür die Glückwünsche des
Badischen HockeyVerbandes entgegennehmen . Die
junge Mannschaft darf stolz sein, daß ihr der
beachtliche Erfolg in der spielstarken Gruppe der
traditionsreichen Heidelberg-Mannheimer Hockey¬
vereine gelang . Das solide Können der Karls¬
ruher wird am deutlichsten durch die Tatsache ,
daß während der Spielzeit 1951/52 nur ein Spiel
gegen de» Vorjahrsmeister verloren ging.

Lohmanns neunte Stehermeisterschaft
Vor 12 000 Zuschauern wurde auf der Nürnber¬

ger Radrennbahn die 51 . deutsche Stehermeister¬
schaft entschieden . Titelverteidiger Walter Loh¬
mann (Bochum) machte sich zu seinem 41 . Ge¬
burtstag am 21 . Juli mit der Erringung seiner
neunten Meisterschaft das schönste Geschenk.
Mit überlegener Fahrweise kam er vor Schorn
(180 m zurück) , Kilian , Metze und Gerber zum
Titelgewinn .

«•
Der französische Mittelgewicfatsmeister Royer-

Crecy wurde von der EBU als offizieller Heraus¬
forderer für einen Europa-Meisterschaftskampf
gegen Randolph Turpin anerkannt .

100 000 Francs in Form einer goldenen Medaille
stiftete Frankreichs Spbftakademie für den Ath¬
leten , der in Helsinki die ’ größte Leistung voll¬
bringt .

„
Gordon Richards , 24facher Champion-Jockey der

letzten 27 Jahre , ritt seinen 4500 . Sieg heraus . Im
„Downs Plate “ für Zweijährige brachte Richards
mit Blackwood seinen 106. Gewinner in dieser Sai¬
son als ersten über die Ziellinie .

Kreis-Jumfesi in Weingarten nahm glänzenden Verlauf
Hervorragende Leistungen der Kunstturner — Bohnenstengel siegte nach bestem Kampf knapp vor Rudi Mader

Die Turner des Kreises Karlsruhe trafen sich
am Sonntag in Weingarten , um das Kreisturnfest
durchzuführen ; rund 900 Wettkämpfer nahmen
an den Mehrkämpfen teil . Beim Festbankett am
Samstag hieß Vorstand Zickwoif die Gäste will¬
kommen und der Kreisvorsitzende Landhäuser
sprach zusammenfassend über . Sinn und Zweck
der Veranstaltung . Nach weiteren Begrüßungs¬
worten von Bürgermeister Vögele und Polizei¬
direktor Kärcher , der in Vertretung von Land¬
rat Groß anwesend war , begannen die turneri¬
schen Vorführungen , die mit großem Beifall auf¬
genommen wurden .

Fast 3000 Zuschauer erlebten am Sonntag die
Wettkämpfe , die in bewährter Manier durch Ober-
turnwart Ratzei geleitet wurden . Besonderes In¬
teresse fand der Geräte -Zwölfkampf . Hier waren
es besonders die beiden scharfen Konkurrenten K-
Bohnenstengel -Bruchhausen und R . Mader-KTV ,
die sich einen mitreißenden Kampf lieferten .
Beim Pferdsprung lag Bohnenstengel einen Zehn¬
telpunkt in Front . Mader turnte ausgezeichnet an
den Ringen ; er erreichte hier in der Pflicht ,
ebenso wie am Reck; die volle Wertung . Boh¬
nenstengel blieb jedoch nichts schuldig und holte
sich an Pferd und Boden seinen Vorsprung zum
Siege . Er erreichte mit 117,4 Punkten eine aus¬
gezeichnete Leistung . Mader hatte am Pferd Pech
und kam auf 115,95 Punkte . Mit vier Punkten
Abstand wurde der Bruchhausener Werner Bren-
del Dritter vor Baschnagel-KTV und E . Bohnen¬
stengel -Bruchhausen . Auch im Deutschen Zwölf¬
kampf mit drei leichtathletischen Übungen wurde
Bohnenstengel sicherer erster Sieger . Auf den
2 . Platz konnte sich der junge Bauer vom KTV 46
placieren . Die nächsten beiden Plätze sicherten
sich wieder die Bruchhausener . Enderle -Wein-
garten , der bei den leichtathletischen Übungen
6 Punkte Vorsprung hatte , landete auf dem 3.
Platz .

Bei dem Achtkampf der Mädels dominierte ein¬
deutig der KTV. Traut ! Müller sicherte sich den
Turnfestsieg . Besonders am Barren und am Bo¬
den leistete sie Ausgezeichnetes. Hinter ihr pla¬
cierten sich ihre Vereinskameradinnen A . Heck
und A . Jung .

Erstmals nach dem Kriege stand auch das Ver¬
einsturnen wieder auf dem Programm eines Kreis¬
turnfestes . 21 Vereine beteiligten sich an dies f •
Leistungsprüfung , die den besten Beweis inten¬
siver Breitenarbeit lieferte . Alle Vereine zeigten
ansprechende Leistungen , insbesondere gebührt
den teilnehmenden Landvereinen ein Lob . Den
Abschluß am Vormittag bildeten die 1000-m-Läufe
des volkstümlichen Sechskampfes. Hierbei war
wieder einmal Manfred Klose Pol .SV der über¬
zeugende Mann.

Sämtliche teilnehmenden Vereine schlossen sich
am Nachmittag dem Festzug an . Mit ihren bun¬
ten Fahnen , und Wimpeln und der weißen Turn¬
kleidung dokumentierten sie die turnerischen
Ideale und zogen hinter der Musikkapelle durch
das Städtchen . Beim Nachmittagsprogramm gefie¬
len besonders die allgemeinen Freiübungen der
Männer und die Keulengymnastik der Frauen .

Sieger :
Deutscher Zwölfkampf : 1 . K . Bohnenstengel , TV

Bruchhausen ; 2 . R. Mader , KTV 46 ; 3. W . Brendel ,
TV Bruchhausen .

Gemischter Zwölfkampf : : 1 . K . Bohnenstengel ,
TV Bruchhausen ; 2 . R . Bauer , KTV 46 ; 3 . W. Bren¬
del , TV Bruchhausen .

Geräte -Neunkampf : 1 . F . Kunz, TV Malsch; 2.
K . Girrbach , TSV Berghausen ; 3 . P . Kaufmann ,
TV Ettlingen .

Zehnkampf : R . Blum, TSV Grötzingen ; 2. W.
Blum , TSV Grötzingen ; 3 . H . Mahler , Tschft. Dur¬
lach.

Siebenkampf : 1 . F . Wenz, TV Liedolsheim ; 2 . H.
Kobeck, Tschft . Mühlburg ; 3. H. Hillenbrand , TV
Jöhlingen .

Sechskampf (Leichtathletik ) : 1 . M . Klose, Pol .¬
SV Karlsruhe ; 2 . K . Schillinger , TS Durlach ; 3 .
H . Herkommer , FrT Karlsruhe .

kreuz und quer durch alte Sportarten
Der vom SV Blankenloch zum ASV Durlach ge¬

kommene Mittelstürmer Huber wurde von der
Spruchkammer I des badischen Verbandsgerichts
bis 16. September 1962 gesperrt , weil er im Spiel
ASV Durlach gegen Roosendahl mitwirkte , ohne
daß vom Verband eine Spielgenehmigung vor -

■gelegen hatte .
Die Rlassensieger im Automobil-Rallye Monte

Carlo , Nathan/Schellhaas (Deutschland) beendeten
den Alpenrallye nach Cannes mit ihrem Porsche
als Sieger der Klasse von 750 bis 1500 ccm. Ge¬
samtsieger wurde der Münchener Automobil¬
sportler Alex von Falkenhausen auf BMW .

Der deutsche BMW -Fahrer K . von Falkenhausen
gewann die über 3291 Kilometer führende Inter¬
nationale Alpenfahrt

'in der Klasse für Wagen bis
2opo ccm. In der Klasse über 3000 ccm siegte der
Engländer Jan Appleyard zum drittenmal nach¬
einander und gewann damit endgültig den Gold¬
pokal .

Die I . Fußball -Amateurliga Baden hat dem Auf¬
nahmeantrag des zweimaligen Hessenmeisters
Olympia Lampertheim zugestimmt . Auf Grund
dieses Beschlusses will Lampertheim , dem die
Fahrtunkosten in Hessen zu groß sind , beim
Hessischen Fußballverband noch einmal um eine

Freigabe nachsuchen. Das erste Ersuchen Lampert¬
heims war vom Hessischen Fußballverband ab¬
gelehnt worden .

Ex -Europämeister Weidlnger erhielt keine
Starterlaubnis gegen den Engländer Farr . Der
Sportausschuß des österreichischen Berufsboxver¬
bandes empfiehlt dem Wiener zunächst noch
einige Aufbaukämpfe zu bestreiten .

Die Deutschen Segelflugmeisterschaften 1952 , die
vom 3. bis zum 17. August ausgetragen werden
sollten , sind vom Deutschen Äro-Club wegen zu
geringer Beteiligung abgesagt worden . Bis zum
Meldeschluß waren beim Äro-Club nur vier Nen¬
nungen eingegangen .

Ernst -Günther Haase , der bei den II . Segelflug-
Weltmeisterschaften in Madrid den deutschen
Einsitzer flog , wurde mit 3006 Punkten im Ge¬
samtergebnis auf den zwölften Platz , eingestuft ,
nachdem auch die letzten Landemeldungen des
abschließenden Geschwindigkeitkwettbewerbs ein¬
trafen .

Carl Olson (Honolulu) kam in San Franzisko in
einem Zehn-Runden -Ausscheidungskampf für die
Mittelgewichts - Boxweltmeisterschaft zu einem
überlegenen Punktsieg über den Franzosen Robert
Villemain .

Dreikampf : 1 . E . Lippoth , TS Durlach ; 2. K.
Becker, TSV Berghausen ; 3 . F . Lücke, TS Durlach.

Neunkampf , Jugend : 1 . W . Müller , TSV Berg¬
hausen ; 2 . H . Müller , TSV Berghausen ; 3. W . Mül¬
ler , MTV Karlsruhe .

Sechskampf Jugend , Jahrgang 34/33 : 1 . R . Seiter ,
TV Söllingen ; 2 . A . Stoffel , TS Durlach ; 3 . R.
Cordier , TSV Bretten .

Dreikampf Jugend : 1 . G. Hübner , TSV Grötzin¬
gen ; 2. H . Kühn , TS Durlach ; 3 . H . Schmich, TSV
Bretten .

Dreikampf Jugend , Jahrgang 36/37 : 1 . J . Krug,
TS Durlach ; 2. K . Krieg , KTV Karlsruhe ; 3. H.
Bauer , TSV Rintheim .

Achtkampf , Turnerinnen : 1 . T . Müller , KTV; 2.
A . Heck, KTV ; 3'

. A. Jung , KTV.
Sechskampf , Jugendturnerinnen , Jahre . 34/35: 1.

L . Hornberger , TSV Berghausen ; 2 . D . Olbert ,
MTV Karlsruhe ; 3 . I . Steinbrunn , TS Durlach.

Fünfkampf , Turnerinnen : 1. H . Treutle , TS Dur¬
lach ; 2 . H . Geiser , TSV Graben ; 3 . T. Müller , TSV
Bretten .

Fünfkampf , Gymnastik -Oberstufe : 1 . D . Stein¬
häuser , TS Durlach ; 2 . M . Wilhelm! , MTV Karls¬
ruhe ; 3 ; G. Schmidt , MTV Karlsruhe .

Vierkampf , Turnerinnen : 1 . L. Kromer , KTV 46 ;
2 . T. Götz, TV Hagsfeld ; 3. M . Haudk, TV Knie¬
lingen .

Deutscher Vierkampf , Turnerinnen : 1 . E . Rat¬
zel, TSV Bulach ; 2 . H . Frey , MTV Karlsruhe ; 3.
T. Küzler , KTV 46 .

Dreikampf ; 1 . G . Langenbach , TV Ettlingen ; 2.
H . Hörmann , FrT Karlsruhe ; 3 . E . Brußmann ,
TS Durlach .

Dreikampf , Frauen , Altersstufe : 1 . L . Erich, TS
Durlach ; 2 . N . Loch, TS Durlach ; 3. E . Goldschmidt,
TS Durlach .

Dreikampf , weibl . Jugend , Jahrg . 36/37; 1 . U.
Melang, TS Durlach ; 2. D. Anschütz , TS Dur¬
lach; 3 . H. Müller , TV Beiertheim .

Sechskampf, Jugendtumerinnen : 1 . G. Vogt,
KTV 46 ; 2 . W. Zoller , TSV Grötzingen ; 3. I . Ben-
nig , TV Söllingen.

Alteraturner , Gern. Neunkampf : 1 . R . öder , TV
Durlach ; 2 . A . Mößner , TV Wössingen ; 3 . E. Emil,
TV Spöck .

Volkstümlicher Dreikampf : 1 . M . Weisinger , TS
Durlach ; 2. W . Bott , TSV Rüppurr ; 3 . W . Müller ,
TSV Beiertheim .

Dreikampf : 1 . W . Kern , TV Ettlingen ; 2. Th.
Kunzmann , TSV Grötzingen ; 3 . E . Desehner , KTV.

Siebenkampf : 1 . A . Walter , KTV 46 ; 2. F . Jung ,
KTV 46 ; 3. G . Nitz, KTV 46 .

Gemischter Neunkampf : 1 . H . Blum , TSV Beiert¬
heim ; 2 . Huser , TV Hochstetten ; 3. A . Rastetter ,
TSV Beiertheim .

Gemischter Siebenkampf : 1 , A . Reisch, T2>V
Beiertheim ; 2 . A . Hauch , TV Knielingen ; 3 . A.
Arheidt , TS Durlach . •

Vierkampf : 1 . Dr . Fendel , MTV Karlsruhe ; 2.
W. Kühn , TSV Daxlanden ; 3 . K . Leipert , TSV
Grötzingen . ^

Volkstümlicher Dreikampf : 1 . B . Auerwald , TSV
Mühlburg ; 2. P . Fischer , TS MÜhlburg ; 3 . O. Hart¬
mann , TSV Weingarten .

Dreikampf , Geräte : I . W. Mäule , TS Durlach ;
2. H . Spohrer , TSV Weingarten ; 3 . J . Siegmund ,
TSV Ettlingen .

Vierkampf : 1 . M . Lehr , TSV Eggenstein ; 2. F.
Zöller, TSV Bulach ; 3 . W . Nagel , TGS Neureuth .

Volkstümlicher' Dreikampf : 1. R. Kutterer , KTV
Karlsruhe ; 2 . H . Kritzer , TV Rüppurr .

Vereinsturnen . Turner : 1 . KTV 1846 59,2; 2 . TG

Dreikampf , weibl . Jugend , Jahrgang 34/35 : 1 . I . Neureut 59,0 ; 3 . TSV Berghausen 56,5. Turnerinnen .
Brauch , TS Durlach ; 2 . I . Biehle , MTV ; 3. U. 1. KTV 1846 58,0; 2 . MTV Karlsruhe 58,25; 3. TV
Walzenberger , TSV Beiertheim . 1 Grötzingen 56,0 .

12 : 0 -Sieg der Australier in München
Die australische Nationalmannschaft hat am

Sonntag den dreitägigen Länderkampf gegen
Deutschland im Münchener Iphitos -Stadion mit
12 :0 Punkten gewonnen .

Die Hoffnung der deutschen Mannschaft , Beppo
Pöttinger , enttäuschte in seinem Spiel gegen den
australischen Juniorenmeister Lew Hoad restlos
und unterlag ihm 0 :6, 3 :6.

Dagegen nahm der glänzend spielende Engelbert
Koch dem Wimbledon-Zweiten Ken McGregor
einen Satz . ab , und zwang ihn «ur Hergabe seines
ganzen Könnens . Koch gelang es trotzdem nicht,
die 4 :6- , 6 :3- , 3 :6-Niederlage zu verhindern . •

ln der am stärksten beachteten Begegnung
zeigte Wimbledon -Sieger Frank Sedgman mit
einem 6 :3- , 9 :7-Sieg über Horst Hermann (Rheydt)
wahre Kunststücke . Hermann spielte auch ausge¬
zeichnet und konnte sich besonders im zweiten Satz
entfalten . Sedgman überließ ihm beim Stand von
4 :0 jedes zweite Spiel und Hermann nützte die
Chance zu brillanten Leistungen aus . Das Doppel
holte sich Ken Rosewall/Lew Hoad mit einem
6 :4- , 6 :1-Sieg über Buchholz/Koch.

Das sich tapfer schlagende deutsche Davispokal-
Paar Ernst Buchholz/Horst Hermann unterlag nach
erbittertem Kampf gegen die zweifachen Wimble¬
donsieger Frank Sedgman/Ken McGregor mit 3 :6,
2 :8, 3 :6. Buchholz und Hermann gaben ihr bestes,
doch Sedgman und McGregor schlugen aus allen
Lagen und setzten die Bälle an dieunplaeiertesten
Stellen .

Flam schlug Drobny
Die erste Entscheidung des internationalen

Rochusklub-Turniers in Düsseldorf entlete vor
1500 Zuschauern mit einem amerikanischen Er¬
folg, da es dem Weltranglisten -Sechsten Herb
Flam gelang , den favorisierten Exil-Tschechen
Jaroslav Drobny mit 3 :6 , 6 :4, 3 :6, 6 :1 , 6 :2 zu schla¬
gen.

Einen ebenso eindrucksvollen Erfolg wie eine
Woche zuvor in Velbert erzielte die Austra¬
lierin Thelma Long . Die Australierin , benötigte
gegen die stets in die Defensive gedrängte Eng¬
länderin Curry lediglich 25 Minuten , um bei fast
monotonem Spielverlauf und eindeutiger Über¬
legenheit ihren überzeugenden 6 :0 , 6 : 1-Sieg sicher¬
zustellen . Im Herrendoppel fiel der Sieg nach
hartem Kampf an die ägyptisch-englische Mann¬
schaft Drobny-Mottram , die im Finale mit 3 :6, 6 :8,
6 :3 , 8 :6 , 6 :4 über Sturgeß -Morea (Südafrika -Argen¬
tinien ) erfolgreich blieb . Im Damendoppel er¬
rangen die Engländerinnen Mottram -Paftridge
dank Ihrer besseren Zusammenarbeit einen ver¬
hältnismäßig leichten Sieg über Hamann -Scott
(Düsseldorf -England ) , der mit 6 :3, 6 :2 zu deutlich
ausfiel .

Pflaumer Einzel- und Doppelsieger
Für die Schlußrunde der Herren beim Club¬

turnier des KETV konnte sich Pflaumer mit einem
überlegenen Sieg über Mayer mit 6 :0, 6 :1 quali¬
fizieren . Seine derzeitige hervorragende Form be¬
stätigte Pflaumer im Endspiel gegen Breitung er¬
neut . Mit langem , sicherem Schlag und glänzen¬
dem Großspiel ließ er seinem Gegner Breitung
keine Chance und schlug ihn sicherer als zu er¬
warten stand mit 6 :2 , 6 :1, 6 :3 . Mit diesem Dreisatz¬
sieg erkämpfte sich Pflaumer die diesjährige
Clubmeisterschaft ohne Satzverlust .

Sehr hart hatte dagegen Frau Hillmer um die
diesjährige Meisterschaft zu kämpfen . Konnte sie
sich in der Vorschlußrunde gegen Frau Straseer
noch verhältnismäßig sicher mit 6 :4, 6 :2 durch¬
setzen, so traf sie im Endspiel in Frau Kohl auf
eine seit dem vorigen Jahr stark verbesserte
Gegnerin . Nur nach erbittertem Kampf konnte
Frau Hillmer diesmal Ihre Rivalin besiegen , wo¬
bei schließlich der etwas härtere Schlag von Frau
Hillmer ausschlaggebend war , mit dem sie nach
einem 3 :4-Rückstand im dritten Satz doch noch
einen 7 :5-Sieg herausspielte .

Im Herrendoppel standen sich Pflaumer/Jung
und Blaser/Dr . Baetke gegenüber . In einem sehr
schönen Spiel konnten sich Pflaumer/Jung durch
ihre größere Sicherheit mit 1 :6, 6 :3, und 6 :4 durch¬
setzen . Im Damendoppel dagegen war der Sieg
von Frau Hillmer/Köhl mit 6 :3, 6 :0 gegen Frau
Knobloch/von Zitzewitz keinen Augenblick gefähr¬
det.

Weitere Ergebnisse der Vorschlußrunden : Her¬
rendoppel : Pflaumer/Jung gegen Knqbloch/Stein -
warz 6 :0, 6 : 1 ; Mayer/Siemko gegen Dr . Baetke/
Blaser 6 :4, 4 :6 , 3 :6 . Damendoppel : Hillmer/Kohl
gegen Rietz/Wondratschek 6 :0, 6 :3 und Boeckels/
Lacroix gegen Knoblich/v . Zitzewitz 2 :6, 4 :6. Bei
den Damen schlug Frau Strasser Fräulein Mayer
mit 6 :1, 3 :6 und 6 : 1 sicherer als zu erwarten war .

Erste Handballklasse aufgeteilt
Nachdem der Südbadische Verbandsfachtag die

Planungen des Nordbadischen gutgeheißen hat ,
ist man seitens des Verbands-HandbaUausschuases
zu dem Entschluß gekommen, die Verbandsliga (1 .
HandbaUklasse) in drei Staffeln spielen au lassen .

Die Einteilung der Staffel 1 mit VfR Mannheim ,
TSV Rot. Ketsch, SG Leutershausen , TSV Bir¬
kenau , TSV Oftersheim , TSG 62 Weinheim , SV
Waldhof, Hockenheim, SV 98 Schwetzingen ist
am glücklichsten gelöst.

In der Staffel 2 mit VfB Mühlburg , TSV Rint¬
heim , TSV Bretten , SG St. Leon . TuS Beiertheim ,
Kronau , SV Niederbühl , TV Durmersheim , SV
Kappelwindeck und TV Gaggenau sind weit grö¬
ßere Strecken zu überwinden .

Nach deutlicher kommt dies in der Staffel 3
zum Ausdruck, der Rot-Weiß Lörrach , SV Schut¬
terwald , SV Schuttern , TV 44 Freiburg , SC Zährin¬
gen, SC Freiburg , SV Hofweier , SV Hauingen ,
SV Gottmadingen und SV Altenheim angehören .

In der Bezirksklasse waren einige Härten aber
nicht zu umgehen.-

In der Staffel 3 werden TV Knielingen , TV
Linkenheim , TV Daxlanden , TV Odenheim , TSG
Bruchsal, TSV Neuthard , TV Graben , Polizeisport -
vereln Karlsruhe und TV Eggenstein und in der
Bezirksklasse, Staffel 4, Werden Turnerschaft
Durlach , Freie SSV Karlsruhe , TV Ettlingen , TSV
Bulach, TSG Pforzheim , Germania Brötzingen , TV
Brötzingen und TVIspringen zusammengefaßt .

In der Frage des Aufstiegs zur Verbandsliga
wurde beschlossen, daß die Meister der Staffel 1
und 2 oftne Qualifikationsspiele aufsteigen , wäh¬
rend die Meister der Staffel 3 , 4 und 5 Aufstiegs¬
spiele durchführen müssen . In der Staffel 1 und 2
steigen je zwei Vereine ab. In der Staffel 3 und 4
nur einer , um eine zahlenmäßige Gleichheit
sämtlicher Staffeln herzustellen .

BW öynhausen aus dem Bennen
TuS Lintfort siegte 15 :11

Durch einen 15 :11 (9 :6)-Erfolg über BW Bad
Oeznhausen qualifizierte sich der westdeutsche
Meiste? TuS Lintfort für das - letzte Entscheidungs¬
spiel der Vorschlußrunden-Gruppe 2, in dem nun
am kommendend Sonntag in Andernach mit TuS
Lintfort — SG Dietzenbach der Gegner des Titel¬
verteidigers Polizei Hamburg für das deutsche
Handball -Endspiel 1952 ermittelt wird . Vor 5000

' Zuschauern war Lintfort auf der Gebelsberger
„Geer“ spielerisch klar die bessere Mannschaft .
Nach einer 10 :6-Führung der Lintforter kam
Oeynhausen qualifizierte sich der westdeutsche
auf , und nach dem 11 :9 sicherte erst ein zwölftes
Lintforter Tor von Wehmeier endgültig den Sieg .
In der zweiten - Halbzeit verlor Oeynhausen zwei
Spieler durch zeitlichen und den Verteidiger Köp-
ken durch völligen Platzverweis . Meister , Kra -
lisch, Günnemann (je drei), Wehmeier , Fallner
(je 2) , Thiel und Drabinski erzielten die Lintfor -
ter Tore. Sukowski (4) , Berkenkampf , Jungmann
(je drei) und Hase waren für die Ostwestfalen
erfolgreich.

*

Aus Anlaß der deutschen Kanu -Slalom -Meister -
schaft in Rastatt kamen die Vertreter des Deut¬
schen Kanuverbandes und der Sektion Kanu der
Sowjetzpne überein , die deutsche Mannschafts -
Meisterschaft im Kanu-Slalom-Sport am 7. Sep¬
tember 1952 an einem noch zu bestimmenden Ort
in der Sowjetzone auszutragen .

Karlsruhe - ßaden -ßadenlRastatt 8 : 8
In Knielingen standen sich am Samstag die

Kreisstaffeln von Karlsruhe und Baden-Baden—
Rastatt zu einem Vergleichskampf gegenüber .
Unverständlich war das Ausbleiben namhafter
Karlsruher Kämpfer , da außer dem Polizeisport¬
verein sämtliche Kreisvereine kampffrei waren
und Kämpfer zugesagt hatten .

Im einleitenden Jugendkampf lieferten sich der
süddeutsche Meister Wälde BRK und Merkel einen
herrlichen Kampf , den der Knielinger dank »ei¬
ner starken letzten Runde mit einem hauchdün¬
nen Punktsieg für sich entscheiden konnte . Bei
den Senioren traf Frei BRK auf Kraut . Der Iffez-
heimer zeigte ein außergewöhnliches Stehvermö¬
gen. Er mischte zwar tüchtig mit , konnte aber an
dem Punktsieg des Karlsruhers nichts ändern . Im
Schwergewichtskampf erzielte der in aufsteigen¬
der Form sich befindliche Eisenmann , Mingols-
heim, einen Blitz-ko. über Armbrusten Nach zwei
Niederschlägen wurde der Iffezheimer Heitz ko.-
Sieger über Linder , Neureut . Durch Gewichtsvor¬
teile konnte Kreß den Knielinger Kassil anfangs
in Bedrängnis bringen . In der ersten Runde er¬
zielte der Iffezheimer einen Niederschlag , wofür
sich der Karlsruher revanchierte und beim zwei¬
ten Niederschlag entscheidend siegte . Keßler , Ba¬
den-Baden, siegte in einer farblosen Begegnung
bereits ln der ersten Runde durch ko. über Witz.
Mazur verstand es nicht , mit »einer Rechten den
Rechtsausleger Hertweck zu kontern . Der Rastat¬
ter boxte offensiv , buchte jede Runde für sich
und wurde verdienter Punktsieger .. Die beiden
Schlußkämpfe sprachen das Publikum durch gute
Technik, saubere Kampfführung am meisten an.
Di# beiden alten Rivalen Blum-BRK und Borho,
Baden-Baden , schenkten sich nichts . Trotz eines

erzielten Niederschlages mit dem Schlußgong
reichte es dem Knielinger nicht zum Punktsieg .
Der Kampf endete wie auch der Schlußkampf
zwischen Rink-BRK und dem südbadischen Mei¬
ster Hagenauer unentschieden .

Polizeiboxer besiegten
Pforzheimer Stadtmannschaft

Die Boxabteilung des PSV Karlsruhe errang in
Pforzheim gegen eine dortige Auswahlmannschaft ,
die aus KSV Brötzingen und Spvgg . Dillweißen¬
stein zusammengestellt war , einen beachtlich hohen
ll :3-Sieg. Die Einheimischen konnten ihre Staffel
nur bis zum Halbmittelgewicht besetzen , so daß
die Karlsruher Bergmann und Klein nicht zum
Einsatz kamen.

Nach einem einleitenden Jugendkampf , den der
Karlsruher Sorkowski nach zäher Gegenwehr ver -
lbj , errang im Fliegengewicht Dengler (K .) einen
sicheren Punktsieg über Lienhart (F .). Im Ban¬
tamgewicht trennten sich Birkle (K .) und Zuccato
(P .) unentschieden, während im Federgewicht
Bertsch (K.) dominierte , so daß sein Gegner Den-
gel nach mehreren Niederschlägen aufgab . Der
Leichtgewichtler Möltin (K.) bezwang den Pforz¬
heimer Stange noch vor Ablauf der Drei -Runden -
Dlstanz. Im Halbweyergewicht . mußte Bräutigam
(K.) nach erbittertem Kampf wegen Knöchelver¬
letzung aufgeben, so daß Stur (P .) Sieger wurde .
Der Karlsruher Dittler erteilte im Weltergewichts¬
treffen seinem Gegner Hessel eine Boxlektion und
holt» sich einen eindeutigen Punktsieg . Im Schluß¬
kampf lieferten sich der süddeutsche Meister
Feuchter (K .) und Dietz (P .) einen spannenden
Kampf , den Feuchter schließlich für sich entschied .

Der König des jüngsten Staates der Wett
Der Vetter sah aus wie Othello — ein Interview von Dorothy Thompson

Bengasl (Libyen ) . Ich glaube , ich bin , mit einer
Ausnahme , der einzige Journalist , der jemals
den König von Libyen , Idris I ., gesehen und
gesprochen hat . Die Ausnahme war ein italieni¬
scher Journalist , der nach seiner Audienz beim
König einen Bericht veröffentlichte , der den
König so irritierte , daß sich die Tore des Palastes
ein für alle Mal für alle Journalisten der Welt
schlossen .

Der Palast ist , wie jedes moderne Gebäude in
Bengasi , eine ehemalige faschistische Residenz ,
und es ist seltsam , aber wahr , diese Gebäude
tragen noch heute die Namen und Inschriften
aus der italienischen Zeit . Man hat sie noch
nicht fortgenommen , obwohl Italiener diesen
Teil Libyens verlassen haben , infolge der Ver¬
folgungen durch die Senussya , einer religiös¬
politischen Sekte , an deren Spitze der neue
König steht .

König Idris empfing mich , weil er von mei¬
nem Interesse und meiner Sympathie für die
arabische Welt wußte . Überhaupt hat mir bei
meinem jetzigen Besuch die Gründung des
„Komitees der amerikanischen Freunde des
Mittelostens “

, dessen Präsident ich bin , nicht
nur die Türen , sondern auch , wie ich glaube ,
die Herzen der Menschen hier geöffnet . Mein
Reisebegleiter Dr . Hopkins , Vizepräsident des
genannten Komitees , und ich waren überwältigt
von den Empfängen , die man uns gab , und
unsere diplomatischen Vertreter waren über¬
rascht , zu sehen , wie leicht uns der Zugang war
zu allen Persönlichkeiten , die wir sehen wollten .
Die Araber haben zwar den einzelnen Ameri¬
kaner gern , aber sie mißbilligen , wenn nicht
hassen , die amerikanische Mittel -Ost -Politik ,

und infolgedessen ist der Kontakt für amerika¬
nische Journalisten oder andere Vertreter der
USA schwierig geworden .

*
Meine Unterhaltung mit König Idris verlief

sehr freundlich . Er hat große Sympathien für
die Amerikaner , besonders seit der glücklichen
Operation seiner Frau , Königin Fatima , die im
Hospital der amerikanischen Flieger ausgeführt
wurde . Die Leitung des Krankenhauses hatte
sich lange dagegen gesträubt , weil sie die Ver¬
antwortung und die durch eine solche Patientin
bedingten Umstände fürchtete . Man hielt es für
empfehlenswerter , die Königin im Flugzeug
nach Westdeutschland zu bringen . Die Königin
aber weigerte sich , ihren Gemahl zu verlassen ,
und so blieb nichts anderes übrig , als die not¬
wendige Operation auszuführen . Der König ist
voll des Lobes für die amerikanischen Chirur¬
gen , und die Königin weigert sich seitdem , sich
von einem anderen als einem 'amerikanischen
Arzt behandeln zu lassen .

König Idris weigert sich, politische Fragen zit
diskutieren , die über das allgemeine Thema der
Beziehungen Libyens zu der übrigen Welt hi¬
nausgingen . Wie viele Araber liebt er es , in
Bildern zu sprechen . „Ein junger Staat “

, sagt
er , „ ist wie ein kleines Kind , das nicht auf
eigenen Füßen stehen noch weiß , wem es ver¬
trauen kann . Wenn es gehen lernt , streckt es
seine Hände denen entgegen , denen es vertraut ,
und später , als Erwachsener , wird er denen
ein treuer Freund bleiben , die ihm in der Zeit
seiner kindlichen Unwissenheit die besten Rat¬
schläge gaben . “ Den Kommunismus lehnt der
König heftig ab . „Die Welle von Kommunismus ,

die schon so viele Teile der Welt überflutet hat ,
kann nicht allein durch militärische Kraft be¬
kämpft werden “, sagte er , „sie kann nur durch
Gottesfurcht bekämpft werden, “

Dies führte uns zu Vergleichen der verschie¬
denen Religionen , und der König zeigte sich
wohlunterrichtet über die ethische Gleichartig¬
keit aller monotheistischen Religionen . Er be¬
tonte besonders , daß die mohammedanische Re¬
ligion Moses und Jesus zu ihren eigenen Pro¬
pheten zählt , und meinte , es sei wünschenswert ,
den Koran , aber in seiner originalen Form , Ins
Englische zu übersetzen . „Denn “

, so sagte er ,
„je weiter die Zeit fortschreitet , je mehr wird
die ursprüngliche Lehre verwischt durch Inter¬
pretationen und ihre praktische Anwendung ,
und deshalb muß Gott nach Ablauf einer ge¬
wissen Zeit neue Propheten schicken , um die
Menschen wieder an die einfache und ewige
Wahrheit zu erinnern .“ Den Kommunismus ver¬
urteilte er als eine Rückkehr zum Heidentum ,
und der Anbetung weltlicher " materieller Idole .

*
Die äußere Erscheinung des Königs ist anzie¬

hend . Er ist schlank , zart , und könnte , in euro¬
päischen Kleidern , als Römer gelten . Seine
dunklen Augen hinter der goldgefaßten Brille ,
haben einen aufmerksamen , forschenden Blick,
der charakteristisch für die Araber ist , die ihren
Augen mehr als ihren Ohren trauen . Er hat
eine tiefe , sanfte Stimme . Unsere Unterhaltung
wurde mit Hilfe eines Dolmetschers auf Ara¬
bisch geführt .

•

Die rassische Mischung der arabischen Welt
ist für mich ein ständiges Wunder . Ara Vortage |

meiner Audienz beim König war ich auf einer
Gesellschaft beim amerikanischen Generalkon¬
sul . Während der allgemein lebhaft geführten
Unterhaltungen trat plötzlich eine -Stille ein und
es wurde geflüstert , daß der Vetter des Kö¬
nigs , Sayed Abdullah Abed , eingetroffen sei.
Gleich darauf tat sich die Tür auf und herein
trat Othello ! Groß , ebenholzschwarz , mit mar¬
tialischen Gebärden und einer stolzen Miene .
Seine orientalische Kleidung zeugte in der Qua¬
lität und Farbenzusammenstellung von exqui¬
sitem Geschmack . Er war wirklich der edle
Mohr , wie er Shakespeare vorgeschwebt haben
mag , — und — nebenbei — der einzig über¬
zeugende Othello , dem ich je begegnet bin . Die¬
ser schwarze Vetter , so sagte man mir , ist einer
der liebsten Verwandten des Königs , und einer
der klügsten dazu . Er ist sehr viel weltlicher
als der König , und ein hervorragender Ge¬
schäftsmann .

Strafe für Mensurenfechten
GSttlngen (AP) . Das Disziplinargericht der

Göttinger Universität hat sieben Studenten
wegen Teilnahme am Mensurenfechten zur Strei¬
chung ihrer laufenden Semester verurteilt . Nur
einem der Verurteilten konnte nachgewiesen
werden , daß er eine Bestimmungsmensur ge¬
schlagen hat . Den übrigen sechs war lediglich
eine Teilnahme nachzuweisen gewesen .

Der Vorsitzende des Gerichtes , Prof . Werner
Flume , kündigte an , daß die bestraften Studen¬
ten im Wiederholungsfälle mit ihrem Ausschluß
von der Universität rechnen kqnnen .

Gipfel der Undankbarkeit
Mannheim (-nk ) . Wegen zahlreicher Einbrüche

und anderer Delikte stand vor zwei Jahren ein
damals 20jähriger vor Gericht , weil er aber als
Ostflüchtling viel Schweres erlebt hatte fiel das
Urteil milde aus und ein Schöffe erbot sich sogar ,

ihn in seiner Familie aufzunehmen und ihm
Arbeit zu geben . Der Schöffe , ein Mannheimer
Ingenieur hielt Wort als der Verurteilte wieder
frei war . Aber nach kaum sechs Wochen stahl
der nun 22jährige , dem Arbeit und väterliche
Fürsorge unbequem waren , Werkzeug , Kleider ,
Briefmarkenalbum und ein Fahrrad seines
Wohltäters und fuhr davon zu neuerlichem Va¬
gabundenleben . Bald wurde der Undankbare
verhaftet . Wegen Rückfalldiebstahls wurde er
jetzt ohne Milde zu 17 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt , und der Richter meinte , daß eigentlich
schon Sicherungsverwahrung angebracht sei .

Liebhaber verjagt und erwürgt
Passau (dpa ) . Der 18jährige Jakob Wasmeier

aus Wimpassing bei Johanniskirchen in Nieder¬
bayern gestand jetzt , den 21jährigen Landwirts¬
sohn Josef Sollinger aus dem Nachbardorf
Kraham am 16. Juni ermordet zu haben . Er be¬
richtete , daß er Sollinger , der sich für die lBjäh -
rige Tochter von Wasmeiers Dienstherrn in¬
teressierte , nachts in dessen Garten getroffen
hatte . Wasmeier will Sollinger mit einem Strick
verjagt haben . Er sei ihm dann gefolgt , habe
ihn vom Rad gerissen , mißhandelt , erwürgt , an
den Händen gefesselt und mit einem Kälber¬
strick um den HalB an eine niedrige Fichte ge¬
hängt , um Selbstmord vorzutäuschen . Wasmeier
lief dann nach Wimpassing zurück und legte
sich schlafen .

Plievier fälschlich totgesagt
München (AP ) . Theodor Plievier , der bekannte

deutsche Schriftsteller , lachte herzlich über Agen¬
tur - und Zeitungsberichte aus Österreich , denen
zufolge er in München gestorben sein sollte . In
einem Telefongespräch versicherte der 60jäh -
rige Plievier , daß er am Leben und bei bester
Gesundheit sei . Er arbeite gegenwärtig an der
Fertigstellung seines neuen Werkes „Moskau “,
dessen Vorabdruck gegenwärtig in einer illu¬
strierten Zeitschrift läuft .
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Vom Umgang mit Gästen
.

'war also das erstemal, daß eine fran¬zösische Stadt seit Kriegsende mit Karlsruhe
Verbindung suchte und fand . Zugegeben, der
■Afllaß , _

das Studium der Rheinschnakenbekämp-
fung, hätte kaum prosaischer sein können. Aberimmerhin gab er Gelegenheit, daß sich die
maßgeblichen Männer der Stadtverwaltungen
Straßburg und Karlsruhes sehen und kennen-
lemen konnten .Der Karlsruher Oberbürgermeister wußte,was er diesem Anlaß schuldig war und lud die
französischen Gäste ins Haus Solms ein. Die
dort zwischen ihm und dem 1 . Beigeordnetender Stadt Straßburg gewechselten Worte wa¬ren aufrichtig und warm , und man freute sich
besonders über die Formulierung des, Karls¬
ruher Oberbürgermeisters , daß zu beiden Sei¬
ten des Rheins die gleichen Blumen wachsen
und die gleichen Vögel fliegen. Insoweit wäre
also alles in Ordnung gewesen.

Aber der Pressemann hatte , am Vormittagauch die Ankunft der Straßburger Delegationerlebt und dabei beobachten müssen, daß zur
Begrüßung nicht ein einziger städtischer Beam¬
ter parat war . So erschienen die Herren im
Vorzimmer eines Beigeordneten, dessen Sekre¬
tär die peinliche Situation immerhin meisterte,so daß der anwesende staatliche ( !) Ober¬
forstmeister auch namens der Stadtverwal¬
tung die Begrüßungsworte sprach. Erst allmäh¬
lich kamen dann noch zwei , drei städtische Be¬
amte hinzu . Aber keiner von denen , die man
eigentlich hätte erwarten dürfen .

Äßerlichkeiten? Nein, so etwas dürfte nicht
passieren . Wenn man auch darüber streiten
kann , ob der frugale Imbiß am Mittag die
richtige Repräsentation war , so war die Art des
Empfangs am Vormittag eine nicht zu verzei¬
hende Nachlässigkeit. Doppelt peinlich, daß das
den in solchen Dingen so feinfühligen Gästen
aus dem französischen Nachbarland- passierenmaßte , die zu allem hin noch erklärten , daß
dies der erste Besuch der Stadtverwaltung
Straßburg im Ausland ist.

Über den Umgang mit Gästen "wird manbeim Bürgermeisteramt noch einiges lernen
müssen. ' jw.

Kind lief in Personenwagen
In der Pfinztalstraße lief am Samstagabendein Kind über die Straße und direkt in einen

Personenwagen . Es erlitt einen Schädelbasis¬
bruch. Glücklicherweise ist die Verletzung nicht
lebensgefährlich.
Er wollte auf die Straßenbahnaufspringen

Bei dem Versuch, auf die fahrende Straßen¬
bahn aufzuspringen , kam ein amerikanischer
Soldat zu Fall. Er wurde am linken Fuß über¬
fahren und mußte mit schweren Verletzungenins Krankenhaus eingeliefert werden.

Jeep fuhr gegen einen Baum
Ein mit zwei Amerikanern und einer deut¬

schen Frau besetzter Jeep fuhr am Sonntag
gegen 18 Uhr dm Wald von Kastenwört gegeneinen Baum. Alle drei Insassen wurden ver¬letzt . Die Frau erlitt einen Unterschenkelbruch
und Kopfplatzwunden und mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . Die beiden Ameri¬
kaner wurden leicht verletzt .

Von einem Pkw erfaßt
In der Nacht zum Sonntag wurde ein aus

einem Feldweg unvorsichtig auf die Durmers-
hedmer Straße fahrender Radfahrer von einem
Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden ge¬schleudert. Er erlitt einen Oberschenkelbruch
und mußte ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den . — An der Straßenbahn -Überquerung
Pfarrstraße - ^Fritschlachweg fuhr am Sams¬
tagabend ein Radfahrer (mit Hilfsmotor) seit¬
lich auf die Straßenbahn auf . Er trug eine Ge¬
hirnerschütterung davon und mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . — Übers Wochen¬
ende ereigneten sich in Karlsruhe außerdem
acht leichtere Unfälle.

29,9 Grad
Das war die Maximal-Grenze, bis zu der ge¬stern das Thermometer in Karlsruhe kletterte .In Rappenwört war viel Betrieb, wenn auch

naturgemäß die Rekordziffern des vorletzten
Sonntags (13 000) nicht erreicht wurden.
Ferienerholungslager der Inneren Mission

Die Ferienerholungsfürsorge der Inneren Mis¬
sion in Baden veranstaltet auch in diesem Jahrewieder zahlreiche Ferienerholungslager . Für
Karlsruher Kinder sind noch einige Plätze , undzwar für Mädchen zwischen 10 und 17 Jahren ,in- der zweiten Ferierihälfte im Odenwald,Schwarzwald und in Oberbayem frei , und solchefür 10 - bis 15jährige Buben zu Beginn der
Ferien am Bodensee. Außerdem sind Meldungenzu einem Hochgebirgslager bei Oberstdorf in
1800 Meter Höhe für 16- und 17jährige Burschenund Mädchen. Beginn zweite Augusthälfte , so¬wie zu einem 14tägigen gemischten Kinderlager
(8—12 Jahre ) in der zweiten und dritten August¬woche in der Aschenhütte bei Herrenalb mög¬lich . Der Evang. Gemeindedienst, Erbprinzen¬straße 5 , Zimmer 12 , bittet um sofortige An¬
meldung.

. Karlsruher Kalender .
Ausstellungen . Kunsthalle , Kunstverein und

Ländessammlungen für Naturkunde heute ge¬schlossen. Gewächshaus Botanischer Garten : Kak¬teen - und Sueculentenschau (9—12 und 14— 17 Uhr ) .
Lichtspieltheater. Kurbel : Im Dutzend billiger .

— .Luxor: Ein Kuß um Mitternacht . — Pali : Der
keusche Ehemann . — Rondell : Ein Satansweib . —
Schauburg : Mabok, der Schrecken der Dschungel.— Atlantik: In Rache vereint. — Kammer -Licht¬
spiele : Fluch der Tempelgötter . — Kronen -Licht-
spiele : Tarzans Rache. — Markgrafen -Theater :
Adoptiertes Glück. — Rheingold : Der keusche'
Lebemann . — Skala : Der Wüstenfalke .

Sonstige Veranstaltungen , Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde , 18 und 20 Uhr „Eine Stunde
Film für Erwachsene “.

Seinen 80 . Geburtstag feiert heute Herr Karl
Abath , Stephanienstraße81.

Rundfunkprogramm
Montag, 21. Juli

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk, 8 .15
Melodien am Morgen , 10.45 Die Krankenvisite ,
11 .00 Kulturumschau , 12.00 Musik am Mittag , 12 .45
Echo aus Baden , 15 .00 Schulfunk , 17 .00 Konzert¬
stunde, 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18.00
Leichte Musik, 18.30 Olympische Spiele , 19.10
Aktuelles a . Amerika , 20 .05 Musik für jedermann,
21 .00 Die Dezembermänner , 21 .55 Militärpol . Kom¬
mentar, 22 .00 Olympische Spiele , 22.30 Das Orche¬
ster Kurt Rehfeld , 23 .00 Aus dem Ärmel ge¬schüttelt .

Beigeordneter Wach -Straßburg :

„Die Städte am Rhein zur Zusammenarbeit berufen“
Erster Nachkriegsbesuch der Stadtverwaltung Straßburg in Karlsruhe

Zum erstenmal seit Kriegsende stattete am Samstag eine Delegation der Stadt Straßburgder Stadtverwaltung Karlsruhe einen Besuch ab. Eigentlicher Anlaß dieses Besuches warder Wunsch, die in den vergangenen 20 Jahren in den Rheinwaldungen bei Rappenwörtdurchgeführten Meliorationsarbeiten zu studieren . An dem Besuch nahmen der stellvertre¬tende Oberbürgermeister und 1. Beigeordnete der Stadt Straßburg, Senator Wach, Beigeord¬neter Senator Radius , der Leiter des Gesundheitsamtes der Stadt Straßburg . Dr. Schahl undzwei weitere Beamte der Stadtverwaltung teil , ferner der Landforstmeister des Departe¬ments Unterelsaß , Herr Meyer.
Die Straßburger Delegation wurde im NeuenRathaus durch den Leiter des Forstamtes Karls¬ruhe , Oberforstmeister Dr. Gutschick, begrüßt.Unter dessen Führung besichtigte die Abord¬

nung dann die in den Wäldern rings um dasRheinstrandbad Rappenwört vor 20 Jahren zur
Bekämpfung der Schnakenplage durchgeführ¬

ten Melioration«- und Aufforstungsarbeiten ,von deren Ergebnis sie sich sehr beeindruckt
zeigten. Von deutscher Seite nahmen an der
Besichtigung u . a . der Leiter des Stadt . Tief¬
bauamtes, Oberbaurat Krieger, teil.

Mittags empfing Oberbürgermeister Klotz die
Straßburger Gäste zu einem kleinen Imbiß im

Oberbürgermeister Klotz bei der Begrüßung der Straßburger Gäste: Links 1 . BeigeordneterSenator Wach , rechts Beigeordneter Senator Radius. Foto : Schlesiger

Begegnung mit einem Dichter
Werner Bergengnien las in der Technischen Hochschule aus eigenen Werken

Der große Chemiesaal der TH war schon eine
Viertelstunde vor Beginn der Bergengruen-
Lesung mehr als überfüllt . Ein erfreulicher
Anblick: die Jugend ist wieder da, wenn der
Dichter spricht, eine Jugend , die gewiß die
Bücher des Dichters nicht nur um des erhoff¬ten Autogramms willen gekauft hatte , son¬dern sie auch liest . Schon beim ersten Karls¬ruher Besuch Bergengruens im Bonifatius-Saal war der Zustrom enorm, so daß mannach den damals gemachten Erfahrungen dies¬mal einen größeren Saal hätte nehmen sollen.

Prof . Dr. R . P1 a n k , der Leiter der kultur¬
philosophischen Vortragsreihe an der TH, be¬
grüßte nächst dem Dichter Ministerialrat Dr.Heidelberger sowie den Rektor und kün¬
digte an , daß die Wiedererrichtungeines Lehrstuhls für deutsche
Literatur an der TH geplant sei . Prof .Dr. Emil Käst bemühte sich dann überflüs¬
sigerweise den Dichter — echt philologisch —
literaturgeschichtlich „einzuordnen“ . Mit sei¬
nem Versuch, die „Generation“ der 70- und
75jährigen (Thomas Mann, Carossa, Hermann
Hesse) gegen den „erst “ 60jährigen Bergen-
gruen abzusetzen, erregte er allerdings einige
Heiterkeit , da für die Jugend kein Gene¬
rationsunterschied zwischen den 60- und 70-
jährigen besteht .

Als dann der Dichter nach dieser trockenen
Viertelstunde Vorlesung über Werner Bergen-
gruen an' das Pult trat , war das ganze papie¬
rene Gerede in Nichts versunken . Dieser große,
hagere , nur leicht angegraute Mann, der ty¬
pische Balte , erinnert irgendwie an Kubin, an
eine Kubinsche Gestalt , so viel Versponnenheit,
so viel panisches Naturgefühl wurde in seinen
Versen lebendig. Er. spricht mit Nachdruck,vehement , bedeutsame Stellen durch spontane
Gestik unterstreichend . Wie ein alter Magier

beschwört er die Naturdämonie und stößtdurch die Hülle der Erscheinungen zum Mythi¬schen vor . Das urwaldhafte Wortdickicht istaber doch immer gestaltet , wie wenn in denDschungel die Sonne einbricht.
Von dieser Kraft der Gestaltung sprach derDichter zwischendurch auch zur Jugend , dieer darauf hinwies, daß wir heute wahrschein¬lich an einem der größten Wendepunkte derGeschichte stehen, an dem die junge Gene¬ration zu einer ernsten Verpflichtung auf¬

gerufen sei . In der notwendigen Gene¬
rationsfolge von Zerstören (Jugend ) , Schaffen
(Reifef und Bewahren (Alter) dürfe aber nicht
der Wert der Tradition vergessen wer¬
den. Achtung vor der Überlieferung heiße
Ehrfurcht vor den fundamentalen Tatsachen
des Lebens. Die Aufgabe des Dichters sei ein¬
zig und allein die künstlerische Leidenschaft.
Der Dichter soll weder lehren noch predigen,er soll gestalten , er soll auf die Fragen der
Zeit antworten , auch wenn er nicht gefragt
wird . So •wolle er Bilder und Gestalten hin¬
stellen , damit hier und da vielleicht etwas
von dem Unbeantwortbaien der Welt beant¬
wortet werde.

Den Hauptanteil der Lesung beanspruchte
die Novelle „Howinkel “

, die noch nicht
in Buchform erschienen ist , s . Zt . aber mit dem
Novellenpreis der „Neuen Linie“ ausgezeichnetwurde . Es handelt sich um das erste Erlebnis
eines Kindes, das von seinem Versteck aus
einem Gespräch zwischen dem Gast und seinen
Eltern lauscht, einem merkwürdigen afrika¬
nischen Erlebnis, das die junge Seele aufwühlt
und seine kindliche Welt zerstört . Die Novelle
bestätigte wieder einmal, daß es Bergengruenimmer um den Menschen geht, um den Men¬
schen in seiner Gefährdung und Anfechtung,in seiner Zwitterstellung zwischen Himmel und
Abgrund, zwischen Tier und Engel. G.

Haus Solms . In einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache verwies Oberbürgermeister Klotz auf
seine persönlichefi engen Beziehungen zum
Elsaß und spraph davon, daß die Menschen
diesseits und jenseits des Rheines das Einigendedes Stromes mehr erkennen sollten. „Wir Euro¬
päer“

, so sagte er, „haben in der Vergangenheitviel Unfug gemacht; nun müssen wir alle wie¬
der klein von vorne anfangen , damit die Feh¬ler der Vergangenheit ausgelöscht werden .“
Beigeordneter Senator Wach dankte namensder französischen Gäste für den freundlichen
Empfang und erklärte , dies sei der erste Aus¬landsbesuch der Straßburger Stadtverwaltungseit Kriegsende. Die Städte am Rhein, so meinteer , seien in besonderem Maße berufen , nicht
nur in rein technischen, sondern auch in an¬
deren Fragen zusammenzuarbeiten. Die beiden
großen Völker links und rechts des Rheins, die
ihr Gesicht von der gleichen christlichen Zivili¬
sation erhalten hätten , seien mitberufen , diese
Zivilisation in der Zukunft gemeinsam zu ver¬
teidigen.

Nach diesem kurzen Empfang fuhren die
Straßburger Gäste in ihre Heimat zurück.

Großfeuer
im Reichsbahn*Ausbesserungswerk
Brand beim Tonfunk : 10 000 DM Schaden

ln der Lackierwerkstätte des Reichsbahn -
Ausbesserungswerks Karlsruhe brach am Sams¬
tagabend ein Brand aus, der sehr schnell um
sich . griff . Da viel Teerpappe und zahlreiche
Lacke brannten, bildete sich ein großer Rauch¬
pilz , der weithin zu sehen war . Als die Be¬
rufsfeuerwehr gegen 19.31) Uhr auf dem Brand¬
platz erschien, standen etwa 200 qm des mit
Dachpappe gedeckten Holzdaches und ein Eisen¬
bahn-Personenwagen in Brand . Wegen der Ge¬
fährlichkeit des Feuers wurden zwei Löschzüge
eingesetzt und die Freiwache der Feuerwehr
als Reserve alarmiert. Nach einstündigem Ein¬
satz war das Feuer jedoch gelöscht . Die Brand¬
ursache ist noch nicht einwandfrei geklart . Es
kann jedoch angenommen werden , daß Scfaweiß-
arbeiten , die im Laufe des Tages durchgeführt
worden waren , zu dem Brand führten . Der
Schaden dürfte mehrere zehntausend DM be¬
tragen.

Einen weiteren Brand hatte die Berufsfeuer¬
wehr am Nachmittag bei der Tonfunk GmbH,
zu bekämpfen. Dort war auf einem elektrischen
Kocher Bodenwachs flüssig gemacht worden.
Beim Umfüllen spritzte etwas Wachs auf die
Heizplatte und entzündete sich. Im Nu stand
zahlreiches leicht brennbares Material in Flam¬
men. Der Fahrnisschaden beträgt etwa 10 000
DM. Der Gebäudeschaden ist jedoch sehr ge¬
ring.

Party ohne Gastgeber / Es war Sommer, es war Nacht,
aber kein Fest

Das Festprogramm auf Kunstdnuckpapiermit dem dezenten Aufdruck einer langstieligen
Rose und der Beschriftung „Sommemachtsfestim Stadtgartem“ nannte zwar den Leiter der
Gesamtorganisation, jedoch nirgendwo den
Veranstalter . Und da der Gastgeber inkognitoblieb, trösteten sich die einen damit , daß es
sich um eine Veranstaltung des Badischen
Staatstheaters handeln könne, andere wiederumhielten die Stadt Karlsruhe für den Gast¬
geber; zumal die vielen ehrenamtlichen Hel¬
fer Armbinden mit dem Wappen der Stadt tru¬
gen . Weder das eine, noch das andere traf zu .Sommemachtsfeste im Stadtgarten haben
einen unerschütterlich guten . Ruf. Vielleicht
war das der Grund , der die Tausende Karls¬
ruher Bürger am Samstagabend bewogen hatte ,sich für 2 DM zu amüsieren , ohne danach zu
fragen, wer was bietet . In einen durch Seile
markierten , überdimensionalen Boxring saßen
die Ehrenkarteninhaber , die Stadträte , Vertre¬ter der Besatzungsmacht, der Oberbürgermei¬ster und alles,“ was dazugehörte, dem Fest ein
offizielles Gesicht zu geben. .

Der Auftakt war stilvoll und würdig . Cpl .S. Adler, der junge, sympahtische Dirigent des
Symphonieorchesters der 7th. amerikanischen
Armee eroberte sich die Herzen der Karls¬
ruher mit völlig unkonventionellen Ansagenund großartigen musikalischen Leistungen.
Mit den Worten „Hoffentlich haben Sie die
Musik so gerne wie W'ir, wir spielen sie näm¬
lich sehr gerne“

, sagte er die „Symphonie Nr . 3
in one Movement“ von Roy Harris an . Stürme
der Begeisterung dankten dem Orchester nach
der „ Rhapsodie in Blue“ von Gershwin mit
dem Pianisten Arno Capelli. Aber alle noch so

stürmisch geforderten Zugaben, konnten den
programmatischen Ablauf des Festes nicht auf¬
halten.

„Sie sehen in der ersten Abteilung“ , so
kündete sich die Stratosphärenschau der inter¬
nationalen Traber-Truppe an . Die modische
Eleganz der Karlsruherinnen , auf die Zweck¬
mäßigkeit eines kühlen Sommerabends afo-
gestellt, also unsichtbar, hüllte sich in leichte
Mäntel, um stehend freihändig ein circensi-
sches Programm zu erleben , das unübertrof¬
fene Glanzleistungen bot, die viel zu langedauerten . So blieb es dem teilweise zu früh be¬
gonnenen Feuerwerk überlassen , die ange¬staute Unruhe und die fröstelnde Gelassen¬
heit , temperamentvoll zu mobilisieren.Wer bis dahin den Gastgeber noch nicht ver¬
mißt hatte , hielt nun den Zeitpunkt für ge¬kommen, sich auf eigene •Faust zu amüsieren .
Die Mehrheit zog es vor, nach Hause zu ge¬hen. Wer eine Party gibt, ohne sich um seine
Gäste zu kümmern, muß es sich gefallen las¬
sen. wenn Gläser gegen die Tapeten fliegen .
Hier aber spielte sich die Party nicht im eige¬nen Haus des Gastgebers ab , und so bleibt der
Schaden in den Anlagen des Stadtgartens ein
Schaden der gesamten Stadt .

Um 24 Uhr sollte beim Tanz im Gewächs¬
haus eine Modenschau stattfinden. Zwei Man¬
nequins betraten todesmutig die Arena . Ihre
Modellkleider von Zigaretten versengt , sie
selbst von einer undisziplinierten Menge bei¬
seitegedrängt, gaben sie den Versuch sofort
wieder auf . So endete ein Sommemachtsfest,dessen Veranstalter anonym blieb wie ein
Mann, der unsichtbar hinter einer Säule steht
und einen Klingelbeutel hinhält . Kr.

Südendschule gewann Rittberger-Gedächtnis-Wanderpreis
Die Stadtverwaltung stiftete einen Wanderpreis

zum Gedächtnis des vor kurzem verstorbenen
Vereinsvorsitzenden des VfB Mühlburg , Felix
Rittberger . Um ihn kämpfen , wie berichtet , alljähr¬lich die Karlsruher Volksschulen . Am Samstag ,trafen nun im Endspiel die Südend- und die Hardt¬
schule aufeinander, und nach sehr guten Leistun¬
gen behielt die Südendschule mit 1 :0 die Ober¬
hand . Glückstrahlend nahmen die Buben aus der
Hand von Oberbürgermeister Klotz den Wander¬
preis entgegen . Der Oberbürgermeister widmete
den Buben herzliche Worte und sagte , daß er als
Junge mit ebensolcher Begeisterung dem Ball
nachgejagt sei. Er hob das Erzieherische des Fuß¬
ballsports hervor und empfahl der Jugend, im
Geiste des untadeligen Sportsmannes Felix Ritt¬
berger den Fußballsport in den Schulen und
später in den Vereinen auszuüben . Anschließend
sprachen Schulrat Hellinger und der Verbands -

Sterbefälle vom 17. bis 19. Juli
17. Juli : Ursula Klingler , Karlstraße 99 ( 1 Tag) ;

Friedrich Hogrefe, Bucfibindermeister , Leopold¬straße 48 (80 J .) ; Frieda Sohns , geh. Haitz , Marie -
Alexandra -Straße 12 (68 Jahre).

18. Juli : Hermann Aichele, Verw .-Insp . a . D .,Seubertstraße 4 (81 J . ) ; Margarete Decker, geb.
Siegler , Adlerstraße 6 (68 Jahre) .

19. Juli : Frieda Beschert , Schützenstr . 50 (88 J .).

Wie man den Rheinsdinaken ans Leben ging
Karlsruhe führte in den Rheinwaldungen vorbildliche Meliorationen und Aufforstungen durch

Die Menschen der Städte und Dörfer an den Ufern beiderseits des Rheins werden seit
urdenklichen Zeiten von der gleichen ärgerlichen Plage heimgesucht: von den Rheinsdinaken .Das ist in Alt-Breisach nicht anders als in Neu -Breisach, und am Rhein bei Karlsruhe
stechen die Biester genau so wie in den Rheinwäldern bei Straßburg . Was ist dagegen zutun ? Die Stadt Karlsruhe hat zusammen mit dem Forstamt Karlsruhe vor 20 Jahren eine
Rheinschnakenbekämpfung eingeleitet, die an die Wurzel des Übels heranging , an das ver¬
sumpfte Rheinvorland . Der damalige Oberforstmeister und Leiter des Forstamtes Karlsruhe ,Dr . Bauer (jetzt Oberlandforstmeister in Freiburg ) war es, der umfangreiche Meliorations¬
arbeiten veranlaßt , eine großzügige Aufforstung durchgeführt und die Schnakenbekämpfung
organisiert hat . Es handelt sich dabei um Maßnahmen, die als vorbildlich angesehen werden
dürfen . Daher auch die Informationsreise einer Delegation der Straßburger Stadtverwaltung
am vergangenen Samstag.

Es hatte seinen Anfang genommen mit dem
Bau des Rheinstrandbades . Denn man war sich
sehr schnell darüber klar geworden, daß man
die Besucher des damals modernsten Strand¬
bades in Deutschland auf die Dauer nicht unge¬
straft den fortwährenden Invasionen der Rhein¬
schnaken preisgeben könne. Man kam auf alle
Ideen, und die Karlsruher wissen noch , daß
man auch künstlich seßhaft gemachte Fleder¬
mäuse (viele erinnern sich noch des Fledermaus-
Turms) und Hunderte von Singvögeln, deren
Nistplätze bei der Vogelwarte gepflegt und ge¬
schützt wurden , in den aktiven Vernichtungs¬
kampf gegen die Rappenwört-Schnaken ein-
spannte.

Dr. Bauer erkannte aber bald, daß das Pro¬
blem ohne eine grundlegende strukturelle Ver¬
änderung der Rheinwaldungen nicht zu lösen
sei . Wenn es nicht gelang, den versumpften
oder zeitweilig überfluteteten Auewaldboden' zu
entwässern und auch das vorübergehende Ent¬
stehen von Wassertümpeln zu verhindern , war
an eine wirksame Bekämpfung der Schnaken
nicht zu denken . So kam es , daß vor 20 Jahren
sowohl in den Rheinauen im Westen als
auch in den Flußauen im Osten der Stadt
in gemeinschaftlicher Artfeit zwischen Forstamt

und Stadtverwaltung ein großzügiges Meliora¬
tions- und Aufforstungsprogramm begonnen
wurde , dessen Ergebnisse von Jahr zu Jahr
deutlicher sichtbar werden . Der Großgrund , wie
der Rheinwaid zwischen Stichkanal und der
Rappenwört-Halbinsel heißt , der Rappenwört-
Wald selbst und der sich nach Süden anschlie¬
ßende Kastenwört waren bis vor zwanzig
Jahren schütter , mit krummschäftigen Süber-
weiden und Schwarzpappeln bestockt und von
Wassertümpeln und Schilf durchzogen, in denen
das Wasser kam und ging und den sogenannten
„Überflutungsschnaken“ willkommene Brut¬
plätze bot. Die erste (und teuerste ) Maßnahme
war , daß man den Wald mit zahlreichen
Kanälen durchzog. Die Tümpel verschwanden,und die bei Druckwasser sich füllenden Kanäle
waren nun leicht unter Kontrolle zu halten .
Das geschieht seit Jahr und Tag durch ein ver¬
hältnismäßig kleines Schnakenbekämpfungs¬
kommando, das mit normalen Spritzen alle
Kanäle der näheren und weiteren Umgebung
von Rappenwört mit einem feinen Saprol-Film
belegt. Durch diese Aktion werden die zu Mü¬
lionen in den Gewässern sich entwickelnden
Larven der, Schnaken unschädlich gemacht.

Die vom Tiefbauamt durchgeführte Melio¬
ration mußte aber — hinsichtlich ihrer Wirkung
bei der Schnakenbekämpfung — Stückwerk
bleiben, wenn ihr nicht eine großzügige Auf¬
forstung folgte. Man pflanzte Zehntausende von
Pappeln, breitwurzelige Kreuzungen amerika¬
nischer Pappelarten mit der einheimischen
Schwarzpappel. Schnell wuchsen sie heran , und
allmählich wurde so aus einem verwilderten ,unwirtschaftlichen Rheinwald ein kultivierter
Wald von respektablem wirtschaftlichem Wert.
Während früher je Hektar nur ein Zuwachs von
vier bis fünf Festmetern zu verzeichnen war ,
(Zuwachs = Holzmenge, um die ein Hektar
Wald während elftes Jahres auf natürliche
Weise nachwächst) , beträgt der Zuwachs jetzt
durchschnittlich 14 bis 16 Festmeter . Der Pappel¬
wald etwa in Großgrund, also südlichdes Stich¬
kanals, ist geradezu das Paradestück für die
Umwandlung des Rheinwaldes seit 20 Jahren .
So hat man also nicht nur die Schnaken getrof¬
fen, sondern zugleich auch eine vorbildliche
forstwirtschaftliche Leistung vollbracht.

Die Überflutungsschnaken, um die es sich in
Karlsruhe handelt , haben die unangenehme
Eigenschaft, sehr wanderlustig zu sein und , ge¬
tragen vom Wind , oft 10 bis 15 Kilometer zu
fliegen . Für Karlsruhe bedeutet das, daß die
Schnakenbekämpfung solange nicht hundert¬
prozentig befriedigend sein kann , als nicht auch
auf dem linken Rheinufer gleiche Maßnahmen
durchgeführt werden, in der Pfalz also und im
Elsaß.

Vielleicht wird Straßburg nun den An¬
fang machen ? Denn der überzeugendste Beweis
für den Erfolg der Karlsruher Methode war den
Herren aus Straßburg vermutlich doch die Tat¬
sache , daß sie .bei ihrer mehrstündigen Inspek¬tionsfahrt durch die Rheinwaldungen von
Schnaken völlig unbelästigt blieben. W.

Vorsitzende Fritz Meinzer, der jeder Mannschaft
einen Fußball überreichte . Neben den Vertretern
sämtlicher maßgebender Fußballvereine von Karls¬ruhe wohnte Frau Rittbergerdem Spiel bei.

Oberbürgermeister Klotz überreicht zum ersten¬
mal den von der Stadtverwaltung gestifteten
Rittberger-Gedächtnis-Wanderpreis. .

Foto : Kanzleiter

Wie wird das Wetter ?
Niederschlagsarmund warm

Übersicht : Süddeutschland bleibt auch in
den folgenden Tagen im Einflußbereich des atlan¬
tischen Hochs und seines bis nach Mitteleuropareichenden Keils, ohne von den Störungen an
seiner Nordseite nennenswert berührt zu werden.Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Dienstag früh : Am Montag
überwiegend heiter, trocken und Höchsttempera¬turen, vor allem in der Rheinebene , um 30 Grad .Winde schwach und in der Richtung veränderlich.In der Nacht zum Dienstag klar und Abkühlungbis etwa 15 Grad .

Rheinwasserstände
19. Juli. Konstanz 377 (—4) , Breisach 208 (—6),

Straßburg 266 (—2) , Maxau 426 (—5) , Mannheim
275 (—3) , Caub 180 (—4).

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .
Chef vom Dienst : Dr O Haendle (z Zt
im Ausland ) . Vertretung und Wirtschaft
Dr A . Noll . Außenpolitik : H . Blume
Innenpolitik : Dr F Laute : Kultur uno
Feuilleton . Dt O Guten . Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H Doerrschuck
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwtg Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Ortgtnalberlchten nur mit

Quellenanga be .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisllste Nr . 10 v 1. 3. St gültig .Im Falle höh Gewalt best , kein Anspruch a . Lieferung .
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Heidelberger Filmtage eröffnet
Heidelberg (CWF ) . Die Heidelberger Film-

fcunsttage 1962 wurden in der Aula der Neuen
Universität durch Universitätsrektor Professor
Schneider in Anwesenheit zahlreicher in- und
ausländischer Ehrengäste feierlich eröffnet.

Der Präsident des Verbandes der deutschen
Filmclubs, Dr. Johannes Eckardt, konnte in
seine Begrüßungsansprache mit berechtigtem
Stolz darauf hinweisen, daß in den westdeut¬
schen Großstädten zur Zeit 125 Filmclubs mit
30 000 Mitgliedern bestehen. Das Ziel ihrer
Arbeit sei es vor allem, alle die Jungen und
Alten zusammenzufassen, die an die Möglich¬
keiten des Films glauben und in Diskussionen
zu tieferer Erkenntnis über das Wesen der fil¬
mischen Kunst gelangen wollen. Auf keinen
Fall wollen die Filmclubs Vereinigungen
fisthetisierender Intellektueller sein . Die Film¬
clubs selbst machten es sich zur Aufgabe, auf
die Filmindustrie erzieherisch im Sinne der
Hebung der Qualität einzuwirken. Begrüßens¬
wert sei im übrigen die Gründung von Jugend -
fiknclubs und die lebhafte Anteilnahme der
Jugend am filmischen Geschehen .

Deutschland zeigt die Filme: „Das Herz der
Welt “ von Harald Braun und „Das kalte Herz“
von Paul Verhoeven. Großbritannien die Film¬
streifen „Cry the beloved Country“ von Zolten
Korda, „No resting place" von Paul Rotha und
McKendricks Film „The man with the white
suit“ . Frankreich bringt den großartigen Justiz¬
film gegen die Todesstrafe „Nous sommes tous
des assassins“ von Andrä Cayatte, der zur Zeit
das filmische Ereignis von Paris ist, ferner den
amüsanten Fiin* „Le petit monde de Don Ca¬
millo“ mit dem populären Darsteller Fernandel
„Casque d’Or“ von Jacques Becker und „Jeux
interdits “ von Ren6 Clement.

Italiens Filmerzeugung wird durch die Strei¬
fen „Bellissima“ von Visconti , „II Capotto“ von
Alberto Lattuada , „Umberto D .“ von Vittorio
de Sica, sowie den Romfilm „Roma, Ore undici“ ,
den Guiseppe de Santis geschaffen hat , in be¬
merkenswerter Weise repräsentiert . Orson Wel¬
tes wird in Heidelberg in seinem Othello-Film
zu sehen sein, den er in Marokko drehte, 'Holly¬
wood sandte John Houstons „The african Queen“
und der sowjetische Filmverleih d£n „Ritter
vom goldenen Stern“ . CWF

Jhr kahl zu wenig Liebe"
Deutsche Studentin stört olympische Eröffnungsfeiei; — Demonstration für den Weltfrieden

Helsinki (SID ) . Wie 1932 in Los Angeles bei
der Schlußfeier so ereignete sich bei der Eröff¬
nungsfeier in Helsinki ein Zwischenfall, der
nicht zu dem minutiös genau festgelegten Pro¬
gramm gehörte , als am Samstagnaehmittag ein
Mädel vor das Mikrophon sprang. Wie die fin¬
nische Polizei später feststellen konnte, handelte
es sich bei diesem Mädel um eine Jura -Studen¬
tin aus Göttingen, 23 Jahre alt , mit Namen Bar¬
bara Rothraud Pleyer , die sich erst seit dem
17. Juli in Helsinki aufhielt und eine Aktion für
den Frieden starten wollte.

Der bedauerliche Zwischenfall spielte sich un¬
mittelbar nach der Entzündung der Olympia-
Feuer -Schale durch Paaovo Nurmi wie folgt ab :
Ein Mädchen in antikem, weißem Gewand in
griechischem Stil trat während einer kurzen
Pause des Zeremonielles in die Kampfbahn —
alles glaubte , das gehöre zum offiziellen Pro¬
gramm auf die Aschenbahn, eilte ungehindert
250 m in der Aufmachung eines „Friedens-
Engels“ in Sportgerechtem Laufstil durch die
Nordkurve bis zum Rednerpult vor der Präsi¬
dentenloge , trat ans Mikrophon, um von einem
Manuskript weg eine.Ansprachezu halten . Kaum
hatte sie in gutem Finnisch die Anrede „Ystae -
vaet “ (zu deutsch: Meine Freunde) begonnen, da
war das Mikrophon bereits ausgeschaltet und
Genral Martola , der Leiter der Helsinki-Spiele,zur Stelle , um die Demonstraritin vom Redner¬
pult wegzuführen . Barbara Rothraud Pleyer
leistete zunächst aber noch Widerstand, und
erst als Baron Eric von Frenckell sie in etwas
„kavalierhafteren “ Formen behandelte, war die
junge Studentin bereit , sich aus dem-Stadion
führen zu lassen.

Wie. die Kriminalpolizei noch am Samstag¬
abend versicherte , bestünden keinerlei Anhalts¬
punkte dafür , daß es sich um eine parteipoli¬
tische Aktion bzw. Demonstration gehandelt
habe , die junge Studentin sei lediglich eine fana¬
tische „Friedens -Idealistln“, und die Motive ?
Die junge deutsche Studentin hatte bereits we¬
nige Stunden nach ihrer Ankunft in Helsinki
über die Staatskanzlei versucht, bei Finnlands

Bühl kürte seine „Blaue Königin 1952 '
Eine blonde Achtzehnjährige mit absoluter Mehrheit gewählt

Den glänzenden Aufakt zum Bühler Zwetsch¬
genfest bildet seit vergangenem Jahr die' Wahl
der „Blauen Königin“ . Die Repräsentantin der
köstlichen Frucht , der Bühl einen guten Teil
seines Wohlstandes verdankt , wird in freier ,
allgemeiner und gleicher Wahl im Verlaufe
eines Festes gleichzeitig zu Ehren der scheiden¬
den Königin, die ein Jahr lang die nicht immer
leichte Bürde des Herrscheramtes auf ihren
schönen Schultern zu tragen hatte , erkoren .
Wochenlang vorher prüfen die jungen Bühle-
rinnen ihr Konterfei im Spiegel mit besonde¬
ren Blicken, wobei sie huldvoll lächeln und
gnädige Worte an ihr Volk richten. Ohne Zwei¬
fel halten sich auch viele für berufen , die mei¬
sten schätzen indessen die Urteilskraft ihrer
Bühler Zeitgenossen nicht allzu hoch ein , wes¬
halb sie von einer Beteiligung an der Wahl äb-
sehen. Dennoch fanden sich am Vergangenen'
Samstag, als in der überfüllten Bühler Stadt¬
halle zur Wahl geschritten -wurde, zehn mutige
Büfflerinnen bereit , sich dem Geschmack »urteil
der Bühler zu unterwerfen .

Glock zehn reichten Stadträte und Honora¬
tioren den Tapferen den Arm zur entscheiden¬
den Wahlpoionadse . Mit jeder Runde, die sie
auf dem Parkett zurücklegten, wurde ihr
Lächeln sicherer und gewinnender, ihr Gang
fester und beschwingter, ihr Blick freier und
furchtloser . Zuletzt hatten sie an diesem Marsch
Gefallen gefunden, aber da hatten auch die
Bühler ihre Wahl schon getroffen. Nach der
ersten Überraschung über den Ansturm von
soviel Schönheit und Anmut hatten sie sich
schnell gefaßt Kalt und kritisch glitten ihre
Blicke über die Anwärterinnen . Dann setzten
schnelle Beratungen ein . Die Zahlen von eins
bis zehn wurden von Tisch zu Tisch telegra¬
phiert . Der Empfang wurde entweder durch
freudige Zustimmung bestätigt oder unter allen
Zeichen des Entsetzens mit einer andern Zahl
beantwortet . Und zuletzt stand als Ergebnis
wägenden Ringens eine kleine Zahl auf der
Wahlkarte . Wie sich nachher bei der Zählung
herausstelte , waren die meisten Karten mit
einer 3 versehen worden. Die Trägerin dieser
Nummer war Fräulein Traudel Preusker , eine
anmutige Blondine mit einem entzückenden
Lächeln. Offenbar ließen sich die Bühler in
ihrer Entscheidung auch von der Überlegung
leiten , daß die Repräsentantin der Früh -

zwetschge selbst sehr jung sein müsse, jeden¬
falls wählten sie die Jüngste . Die Blaue Köni¬
gin 1952 zählt kaum achtzehn Lenze.

Die Bekanntgabe des Ergebnisses durch Bür¬
germeister Dr. Kist löste ungeheuren Jubel aus.
Und als die neue Königin von ihrer Vorgänge¬
rin mit den Zeichen ihrer Würde geschmückt
wurde , strahlte sie in solch ehrlicher Freude
über den Ausgang der Wahl , daß selbst ihre
Nichtwähler entwaffnet wurden und ihr. gerne
huldigten . Tn ihrer Thronrede dankte die junge
Regenttn allerliebst ihren Wählern und ver¬
sprach, ihr Amt gewissenhaft auszuüben. Das
sei sie ihrer schönen Heimat schuldig . Eine
lange Gratulationscour beendigte den offiziel¬
len Akt.

Zuvor hatte - das Baden-Badener Tänzer-ehe¬
ster mR- einigen Konzertstücken für -die Steige¬
rung der Stimmung gesorgt, angesägt von Fred
Fackmann . Auch der traditionelle Jodler fehlte
nicht im Programm . K.

Präsidenten Paasikivi Gehör zu finden. Bei ihrer
Vernehmung betonte Barbara Rothraud Pleyer,
sie sei keineswegs aus parteipolitischen Argu¬
menten nach Helsinki gekommen, sondern als
christlich-pazifistische Friedenskämpferin . Und
auf die Frage , warum sie ausgerechnet nach
Finnland gefahren sei , um diese Aktion zu star¬
ten , erklärte sig : „In dieser Stunde der Eröff¬
nungsfeier waren in Helsinki 70 Nationen ver¬
sammelt, dazu mit vielen führenden Persönlich¬
keiten und gerade deshalb , weil die Augen der
Welt auf Helsinki gerichtet waren , mußte ich
hier meine Friedensbotschaft zu Gehör bringen“.

Interessant in diesem Zusammenhang war,
daß sie ihr Manuskript in sieben Sprachen auf¬
gesetzt hatte : Finnisch, englisch, deutsch, rus¬
sisch , spanisch, französisch und arabisch. Daß
ihre Motive nicht politischer Art sind, bewei¬
sen ihre schriftlichen Aufzeichnungen und ein
Auszug der Botschaft in russischer Sprache, die
noch am klarsten und logischsten aufgebaut Ist
und folgenden Absatz enthielt : „Ihr habe zu
wenig Liebe, und darum seid ihr mit Furcht
erfüllt , darum schreit ihr von Hoffnungslosig¬
keit“ .

Wie von finnischer Seite zu dieser bedauer¬
lichen Demonstration erklärt wurde , nimmt man
den „Fall“ nicht tragisch. Aus diesem Grunde
wurde Barbara Rothraud Pleyer auch nicht offi¬
ziell verhaftet , sondern lediglich unter eine ge¬
wisse medizinische Beobachtung gestellt .

Hamburger Polizei vernimmt Barbara
Hamburg (dpa) . Wie ein Lauffeuer hatte sich

die Nachricht von der Ankunft der Studentin
in der stafk besuchten Flughafenvorhalle ver¬
breitet. Zollbeamte sorgten jedoch dafür , daß
keiner der Neugierigen zu nahe an die Abfer¬
tigung 'herankam . Unter dem Kreuzfeuer der
Photoblitze verließ Barbara Pleyer in Beglei¬
tung eines Kriminalkommissars in einem
Volkswagen durch einen Nebenausgang den
Flughafen. Sie war mit ; einem schwarzen Ko¬
stüm bekleidet. Ihr Gepäck bestand aus einem
kleinen Handkoffer. Bei ihrer Ankunft im
Polizeihauptquartier erklärte die rotblonde,
selbstbewußt auftretende Studentin den war¬
tenden Journalisten , alles, was bisher über sie
berichtet worden sei , entspreche nicht den Tat¬
sachen.

Der JßandesspvrHag der evangelischen [fügend
„Sportwettkampf ein Gottesdienst — Gottesdienst ein Sportwettkampf“

Mit diesen beiden Sätzen kennzeichnete
Landesjugendpfarrer Herrmann am Sonntag¬
vormittag im Hochschulstadion fn Karlsruhe
beim Gottesdienst der 350 Wettkämpfer und
vieler Gäste das Recht und den Platz des
Sportes im Leben der evangelischen Jung¬
mannschaft . Der Sport ist in den Bereich des
„Gottesdienstes vor der Kirchentüre “ ebenso
hineingekommen, wie der Be . uf.

Von Mosbach bis Emmendingen, von . St.
Georgen bis Mannheim waren Gruppen der
evangelischen Jugend zu den Vorentscheidun¬
gen gekommen. Trotz, hervorragender Einzel¬
leistungen (100 m ** . 11,3 Sekunden , Weitsprung
6,16 m, Hochsprung 1,55 m) stand der Mann¬
schaftsmehrkampf im Vordergrund . 40 Mann¬
schaften im Dreikampf rangen um den Sieg .
Gleichzeitig lief ein Handball- und Faustball-
tumier um die Landesmeisterschaft . Nach dem
guten Brauch der evangelischen Jugend schloß
der Abend mit Liedern und Gotteswort.

Schwimmwettkämpfe im Vierordtbad eröff-
netert den Sonntag . Nach spannenden Kämpfen
im Brust- und Kraulschwimmen siegte Ettlin¬
gen in der 6X50-m-Staffel.

Der Festnachmittag brachte einen glatten
Ablauf des Sporttages . Der lebendige Rasen
mit Tummelspielen , der Volkstanz ühd - die
Posaunenlieder bereicherten das Programm
der Endkämpfe . Sieger im Handball der Klasse
A wurde Neureut , Klasse B Karlsruhe (Markus
und Lukas ) . Damit kommt der Wanderpreis
des Landesjugendausschusses, dessen Vorsit¬
zender, Leis, selbst als Kampfrichter mit¬
wirkte , nach Neureut . Faustballsieger wurde in
Klasse A Pforzheim West,in Klasse B Karlsruhe-
Johanniskirche . Nach Ermittlung der Einzel-
und Mannschaftssieger (Karlsruhe - Johannis-

,_kirjhe ) wurde dia - -Eichenkreuzstaffel (200,
„1000 , 400'

BOO, 100 m) zu -einem spannenden,
mitreißenden Schlußerlebnis. ,

Ute Gesamtleitung der Vorbereitungen und
des Tages lag in den Händen von Landes-

Die titulier erschlagen und leraubl
Flensburg (dpa) . Vor dem Staatsanwalt in

Flensburg gestand der 22 Jahre alt« Lehrling
Günther Jacoösen, daß er in der Nacht zum
Donnerstag seine Mutter mit einem Hammer
erschlagen und . beraubt hat . Als Grund dafür
gab er an , daß seine Mutter ihn schlecht behan¬
delt habe . Er habe sie gehaßt, weil sie ihm keine
Freiheit gewährt habe . Nach der Tat sei er mit
vierzig Mark und einer goldenen -Uhr, di« er der
erschlagenen Mutter abnahm, nach Hamburg
gefahren , habe die Uhr auf der Reeperbahn ver¬
kauft und in der nächsten Nacht alles Geld ver¬
zecht. Ursprünglich hatte er " den Plan , danach
in das sowjetisch besetzte Gebiet zu gehen. Da¬
von kam er aber ab und stellte sich ln Hamburg
der Polizei.

„Friedensfreunde“ verurteilt
Msudbteim (-nk) . Nach zweitägigem Prozeß

verujfelte die I . Große Strafkammer Mann¬
heim fünf 17—25 Jahre alte „Friedensfreunde“
wegen Widerstandes und Beleidigung der Poli¬
zei zu Gefängnisstrafen bis zu fünf Wochen
und zu Geldstrafen bis 300 DM. In dem auf¬
sehenerregenden Prozeß, der sich mit den Zwi¬

schenfällen bei einem Demonetratioinefadcelzug
des kommunistischen „Ausschusses zum Schutze
der Rechte der Jugend “ am 17. November 1951
in Mannheim beschäftigte , waren ursprünglich
sieben Personen angeklagt , von denen fünf
Friedensfreund^ aus Stuttgart und Umgebung
stammten , die eigens mit Omnibussen zur
Kundgebung nach Mannheim gefahren waren.
Als die Polizei versuchte , den, Fackelzug aufzu¬
lösen, well er den Straßenverkehr behinderte,
entwickelte sich eine wilde Schlägerei zwischen
100 Polizisten und etwa 60 Demonstranten, wo¬
bei es auf beiden Seiten mehrere Verletzte gab .
Entgegen der Argumentation der Verteidiger
erklärte das Gericht , es gebe Fälle, wo die
Straßenverkehrsordnung vor dem im Grund¬
gesetz garantierten Recht der Versammlungs¬
freiheit rangiere .

Mannheim (-nk) . Tödlich verletzt wurde ein
Mädchen, das vor die Räder eines Lastwagens lief
und erfaßt wurde. — Das gleiche Schicksal erlitt
ein 55jähriger , der die Straße überschreiten wollte .
— Vermutlich infolge achtlos weggeworfener Ziga- ,
rettenstummel kam es zu mehreren . Flächenbrän¬
den , denen Jungkulturen, eine Fichtenschonung
und Getreide zum Opfer fielen .

jugendwart Willi Klee (Karlsruhe ) , der den
gut verlaufenen Tag durch die Siegerehrung
abschloß . Eine einfache Urkunde wurde den
Siegern überreicht . Die gemeinsam gespro¬
chene Jahreslösung : „Dein Wort ist meines
Herzens Freude und Trost ; denn ich bin ja
nach Deinem Namen genannt “ , wurde das
frohe Bekenntnis der großen Schar, . die den
Sport wie die Zeltfahrt und das Wandern zum
Gemeinschaftserlebnis der Gruppe rechnet .

-nn.
Vierjährige stirbt an Altersschwäche
Chikago (dpa). Die vierjährige Linda , die seit

1948 in einem Krankenhaus in Chikago liegt,
wird nach Mitteilung der Ärzte in kurzer Zeit
an Altersschwäche sterben . Sie ist das Opfer
eines seltenen Falles von früher Vergreisung.
Das Kind ist eingefallen und voller Runzeln , Es
ist nur 52 Zentimeter groß und trägt Puppen¬
kleider und -schuhe . Sein Gewicht beträgt nicht
einmal acht Pfund.

Mörder nach drei Jahren überführt
Straßburg (Isw) . Nach dreijähriger Fahn¬

dung hat die Straßburger Polizei einen 27 Jahre
alten verheirateten Hilsfarbeiter aus Straßburg
festgenommen, der inzwischen gestanden hat ,
am 22. Juli 1949 ein 18jähriges Mädchen aus
Eckbolsheim bell Straßburg ermordet zu haben .
Das Mädchen war damals , durch zahlreiche
Messerstiche verstümmelt, in einem Kartoffel¬
feld neben der Straße aufgefunden worden.
Ausgerissene Haare, Kratzwunden und zerris¬
sene Kleidungsstückedeuteten auf einen erbit¬
terten Kampf zwischen dem Mörder und sei¬
nem Opfer hin. Der jetzt Überführte war schon
damals verdächtigt worden. Er konnte aber
ein einwandfreies Alibi . erbringen , das von
seiner Frau und seiner Mutter bestätigt wurde .
Wie sich jetzt herausstellte, hatte der schwer
an Tuberkulose leidende Mörder die beiden
Frauen unter ständiger Morddrohung gezwun¬
gen , falsch auszusagen . Nach seinem Geständ¬
nis hatte er seinem Opfer seit längerer Zeit
nachgestellt. Die ablehnende Haltung des Mäd¬
chens versetzte ihn an dem Mordäbend so in
Erregung, daß er es tätlich angriff und die
Flüchtende schließlich in dem Kartoffelfeld er¬
stach. . - '

Schwerverbrecher entwichen
Offenburg . Ein wegen verschiedener Bank¬

einbrüche in vielen Gegenden der Bundes¬
republik im Landgerichtsgefängnis Offenburg
in Untersuchungshaft sitzender Schwerver¬
brecher ist aus der Anstalt entwichen. Es
handelt sich um den 31jährigen Tschechen Otto
Kraus aus Prag. Der Ausbruch erfolgte Wäh¬
rend des Rundgangs im Gefängnishof, wo der
Verbrecher plötzlich an der etwa vier Meter
hohen Gefängnismauer emporkletterte . Bevor
sich der Aufseher, der unbewaffnet war , der
Situation bewußt wurde, war Krau« auf ein
vor dem Gefängnis stehendes Fahrrad ge¬
sprungen und entkommen.

Alle Polizeibehörden der Bundesrepublik
sind alarmiert . Kurz nach der Flucht- Wurde
bekannt , daß der Ausbrecher in der Gegend
von Niederschopfheim bemerkt worden ist ; Es
wird daher vermutet,, daß er mit Hilfe von
Helfershelfern die nahe französische öder
schweizerische Grenze erreichen will . : Otto
Kraus ist 1,72 Meter groß , untersetzt , hat ge¬
sundes, volles Gesicht , schwarzes Haar , braune
Augen . An der linken Hand befindet sich auf
dem Handrücken eine etwa zwei: Zentimeter
große Narbe. Eine ähnliche vier Zentimeter
lange Narbe ist auf dem rechten . Ellenbogen,
sichtbar.

Südwesldeulsche Umschau
Mannheim (-nk) . Im Raiigierbahnhof stürzte der

Zugführer eines Güterzuges aus unbekannter Ur¬
sache aus dem Gepäckwagen und fiel so unglück¬
lich , daß ihm das rechte Bein unterhalb des Knies
und das Unke Bein am Knöchel glatt abgefahren
wurde . Fast zu gleicher Zeit klemmte der linke
Schuhabsatz eines Rangierarbeiters zwischen
Schiebebühne und Schienen als ein Kesselwagen
abrollte . Der Arbeiter konnte sich nicht mehr
befreien . Ihm wurde das rechte Bein amputiert,
außerdem erlitt er mehrere Armbrüche . — Durch
ein offenes Fenster stieg nachts ein US-Soldat in
das Mädchenzimmer eines Krankenhauses ein ,
warf einer 22jährlgen eine Decke Uber den. Kopf
um dann jedoch, als dl© übrigen Mädchen . um
Hilfe riefen , umgehend da| : Weite , zti suchen ,
■ Heidelberg (swk). Vom 19. Juli , 18 - Uhr̂ bis
27 , Juli, 24 Uhr , ist der Neckar von Feudenheim
bis Heilbronn wegen Reparaturarbeiten für die
Schiffahrt gesperrt . Ab 19. Juli um 18 Uhr müssen
alle Fahrzeuge die gesperrte Strecke verlassen
haben .

Eberbach (e) . Die diesjährige .Hauptversammlung
des Gesamt-Odenwaldklubs fand in Reichelsheim
statt. Der Odenwaldklub zählte nach einer Statistik
vom 15 . Februar 1952 insgesamt 11 217 Mitglieder .
Im vergangenen Wanderjahr 1951 wurden 1433
Wanderungen durchgeführt. Der Odenwaldklub
umfaßt 108 Ortsgruppen .

Heilbronn (lsw) . Der leitende Arzt der Kinder¬
heilstätte in Bad Friedrichshaäl , Dr. Herfurth, for¬
dert in einem offenen Brief an alle staatlichen und
kommunalen Stellen die Anschaffung einer „Eiser¬
nen Lunge“ . Dr . Herfurth stellt fest, daß seit Mai
dieses Jahres 14 an Kinderlähmung erkrankte
Personen aus dem Nachbarkreis Mosbach in Bad
Friedrichshan aufgenommen wurden. Drei Fälle
seien tödlich verlaufen. Es «ei oft nicht möglich,
die Erkrankten rechtzeitig nach Stuttgart und
Heidelberg zu bringen , wo „Eiserne Lungen“ zur
Verfügung stehen . So müßten unter Umständen
Erkrankte eines qualvollen Todes sterben, nur
weil in Bad Friedrichshall kein solches Gerät vor¬
handen sei.

Schramberg (ala) . Ein junger Mann hatte auf dem
Fohrenbühl mit einem Stein nach einem Hund ge¬
worfen. Im gleichen Augenblick rannte ein sechs
Jahre altes Kind um die Ecke und wurde von dem
Stein getroffen . Die Verletzungen — ein Nasen¬
beinbruch und ein Stirnbeinriß — waren derart
schwer, daß das Kind sofort mit dem Sanitätsauto
nach Freiburg in die Universitätsklinik eingelie¬
fert werden mußte .

Freiburg (swk) . Die Arbeiten am früheren Amts¬
gerichtsgefängnis in Schönau, das zu einem Pro¬
gymnasium umgestaltet wird , sind im Rohbau , be¬
endet . Aus den früheren Zellen werden neuzeit¬
liche Schulsäle und Konferenzzimmer . Allerdings
gestaltete sich die Umwandlung etwas kostspielig .

Lörrach (swk) . Nachdem der Kirchturm von
Blansingen innerhalb kürzer Zeit zweimal von
Blitzschlägen getroffen und erheblich beschädigt
wurde , hat der Gemeinderat jetzt der Anbringung
eines Blitzableiters zugestimmt.

Aalen (lsw) . Zu dem am letzten Julisonntag in
Aalen stattfindenden Bundesliederfest des Schwä¬
bischen Sängerbundes Württemberg und Hohen -
tollern werden rund 20000 '

Sänger .erwartet . Bisher
haben 220 Vereine aus dem ganzen Land ihre
Teilnahme am Werttmgssingen zugesagt . 19 nam¬
hafte Sänger und Musiker aus dem ganzen Bun¬
desgebiet werden als Wertungsrichter - fungieren.
Auch aus Amerika haben sich Gäste angemeldet.

Stuttgart (wk) . Auf Anordnung de* Landgerichts
Stuttgart wurde der 24jähr. Lette Waldmar Vitins
in eine Heilanstalt eingewiesen. Vitins hatte im Ok¬
tober vorigen Jahres seinen schlafenden Vater mit
einem Beil erschlagen. Da er geisteskrank ist,
wurde er für seine Tat strafrechtlich nicht zur
Verantwortung gezogen. — In Fellbach sind un¬
bekannte Täter mit der Rückseite eines in Stutt¬
gart gestohlenen Lieferwagens in das Schaufenster
eines Photogeschäftes am Stuttgarter Platz gefah¬
ren. Sie stahlen dann aus der Auslage Photoappa¬
rate im Wert von 1700 DM . Der Lieferwägen
wurde später in einem Weinberg aufgefunden. In
der letzten Woche wurde auf ähnliche Weise bereite
ein Einbruch in ein Fellbacher Radiogeschäft ver¬
übt .

Zwei Todesfälle bei Motorradünglück
Säckingen (lsw) . In der Stadt Rheinfelden

forderte ein schwerer Zusammenstoß zwischen
zwei Motorrädern am Sonntagvormittag ein
Todesopfer und zwei Verletzte. Der tödlich
Verunglückte ist ein zwanzigjähriger junger
Mann aus Wallbach bei Säckingen. Beim Aus-
probieren eines Motorrads auf der Straße
Strittmatt — Segeten wurde ein in - Segeten
wohnhafter Mechaniker durch einen unglück¬
lichen Sturz ao schwer verletzt , daß er kürze
Zeit nach seiner Einiieferung in das Walds-
hufer Krankenhaus starb.

Ist die Wissenschaft am Ende?
Nobelpreisträger erwarten noch ungeheure neue Entdeckungen

Manch einem verschlägt es den Atem, wenn
er die Fortschritte der Wissenschaft vom ersten
Weltkrieg bis heute überdenkt , jene pausenlose
Folge von Entdeckungen, die die Grenzen des
Begreifbaren gesprengt zu haben scheinen. Man
schreit förmlich nach einer Pause wie der 67-
jährige Schriftsteller Jules Romains, der es
wahrhaben möchte, daß „die Entdeckungen er¬
ster Ordnung begrenzt sind und die Zukunft
sich mit zweitrangigen Resultaten wird begnü¬
gen müssen.“

Ihm antworten jetzt in den „Nouvelles Lit-
teraires “ mehrere führende Wissenschaftler aus
verschiedenen Ländern , als erster der franzö¬
sische Physiker und Nobelpreisträger Louis de
Bfoglie , der die Theorie der Wellennatur
der Materie aufstellte : „Zu allen Zeiten hat
man die Illusion gehabt , daß die letzten wis¬
senschaftlichen Entdeckungen endgültig seien
und man später nur noch die Folgerungen aus
ihnen zu ziehen brauche . . ., aber ebenso
brachte der weitere Fortschritt unserer Kennt¬
nisse ’ zu allen Zeiten dieser Ansicht eine deut¬
liche Niederlage bei. Es besteht kein Grund zu
der Annahme, daß die Gegenwart eine Aus¬
nahme machen wird . . .

Ich denke also , wenn keine unvorhergesehene
Katastrophe den Lauf der menschlichen Zivili¬
sation aufhält , daß sich früher oder später noch
ungeheure , nicht vorauszusehende Entdeckun¬
gen einstellen werden ; die Wissenschaft von
morgen wird so wenig der von heute ähneln,
wie die heutige der von gestern ähnelt .“

Der deutsche Physiker und Nobelpreisträger
Max von Laue gibt folgende prägnante Stel¬
lungnahme ab : „Wer die Entwicklung der Phy¬
sik im Laufe der letzten dreißig (fahre erlebt
hat , diese nicht abreisende Serie von Fort -

\

schritten , muß fest davon überzeugt sein, daß
die durch die Entdeckungen aufgeworfenen
großen Fragen mindestens ebensoüberraschende-
Antworten erfahren Werden . Bleibt nur offen,
wann . Jedenfalls hat die Physik noch längst
nicht das Stadium ihrer Jugend überschritten .“

James Sumner , der amerikanische Bio¬
chemiker und Nobelpreisträger, sagt tempera¬
mentvoll : „Kein Zweifel, wir haben kaum an¬
gefangen , das Universum zu begreifen und zu
erobern . Künftige Entdeckungen werden unsere
heutige Entwicklung klein und oberflächlich er¬
scheinen lassen . In hunderttausend Jahren wird
der Wissenschaftler eine Einstellung zum . heu¬
tigen Menschen haben wie dieser zur Kuh oder
zum Pferd .“

Keine Hoffnung also auf eine Atempause des
Fortschritts . Möchte nur aus dem sich immer
noch steigernden Tempo des Neuen kein unter¬
gangswütiger Amoklauf werden!

G«rhart -Hauptmann-Woche in Heidelberg
Im November wird in Heidelberg eine „Gerhart-

Hauptmann-Woche“ aus Anlaß des 90 . Geburts¬
tages des Dichters stattflnden . Wie der -Intendant
der „Städtischen Bühne “ in Heidelberg , Dr. Rudolf
Meyer, mitteilte, werden im Rahmen der Fest¬
woche Bühnen aus Frankfurt/Main, . Darmstadt ,
Karls ruh e,* Mannheim und Baden - Baden
in Heidelberg gastieren. Die Städtische Bühne
Heidelberg wird bei dieser Gelegenheit Haupt¬
manns „Michael Kramer“ aufführen.

Im Rahmen des Opernprogramms der neuen
Spielzeit wird die Städtische Bühne Heidelberg
am 18. Oktober Liebermanns „Leonore 40/45 “ als
süddeutsche Erstaufführung zeigen.

Frankfurter Pläne. In unmittelbarer Nähe des
Goethehauses in Frankfurt soll ein Haus des
deutschen Buchhandel » als Sitz de« Börsenvereins
deutscher Verleger- und Buchhändlerverbände
errichtet werden. Es ist geplant , den Hof des
Hauses , dessen Stil dem des Goethehauses an¬
gepaßt werden soll, mit dem Garten des Goethe¬
hauses zu einem Freilicht -Theater auszubauen .

Musiktheater in der Sackgasse
Operntage der 7. Internationalen Ferienkurse für Nene Mnsik

Der mit dem Spielzeitende des Hessischen Lan¬
destheaters zusammenfallende Beginn der in die¬
sem Sommer zum siebenten Male durchgeführten
„ Internationalen Ferienkurse für
Neue Musik “ in ’ Darmstadt war der Anlaß,
den Beitrag des Musiktheaters bereits in die Tage
der Eröffnung zu legen . Es bedeutete also keine
geringe Mühe, neben der Aufführung der im
Spielplan stehenden Opern — Orffs „Kluge“ und
Honeggers „Johanna auf dem Scheiterhaufen “ —
noch mit der Einstudierung von drei italienischen
Opern aufzuwarteh. Daß diese, von Intendant
Sellner mit Fug und Recht als „Studioarbeit “ be-
zeichnete Bemühung um eine zeitgemäße Reform
der Oper eine „verlorene Liebesmüh“ war, tut

zwar der Sache selbst keinen Abbruch ; sie erweist
aber, in welche Sackgasse das heutige Musik¬
theater geraten ist, dem nicht einmal mehr das
klassische Land der Oper zu helfen weiß. Denn
weder Luigi Dallapiccolas musikalische Szene
„Hiob“

, der eine gequälte Zwölf-Tonmanier nur
noch das Gerippe für eine sich mit wenigen cho-
rischen Bewegungen begnügenden Pantomime mit
Sprecher , Flüsterchor, Solo und Ensemblechören
abzugeben vermag, noch Gottfredo Petrassis dra¬
matisches Madrigal „Coro di Morti“ (Totenchor)
besitzen genug dramatische Substanz , aus der
Sphäre des Oratoriums in die Realistik der Bühne
übertragen zu werden. 4

Stärkere Impulse gingen von der Bühne aus
und über die Rampe von Orazio Vecchis Madrigal¬
komödie „Anfiparnasso “ , Jenem 1597 gedruckten
italienischen Kulturdokument aus der Inkubations¬
zeit der Oper . Der ihr innewohnendenChorkultur
des „Stile rappressentativo “ mag trotz der vierzehn
aneinandergereihten Madrigale fo viel Leben zu¬
gebilligt sein, daß man die szenische Form der
Darstellung — höfische Kunst und commedia
deli‘ärte gemischt — auch mit den vom venezia¬
nischen Dirigenten Bruno Mäderna ziemlich frei
bearbeiteten Zwischenspielen elisabethanisher
Tänze gutheißen konnte. Auch diesem Werk war
Harro Dicks der aus der Phantasie gestaltende
Regisseur in einem Daumler entlehnten Bühnen¬
rahmen . Der Prologos und Pantalone Hans Weik-
ker kam dem Stil am nächsten . Chor und Solisten
des Darmstädter Theaters bedürfen der Nah¬
prüfung . Die Teilnehmer der Ferienkurse stimm¬
ten begeistert für die modernen Werke ; das
übrige Publikum ließ sich von der satten Melodik
des Vechischen Werkes in jene Stimmung ver¬
setzen, die vor 350 Jahren die Entdeckung der
Oper mit ermöglichte. Dr. Wehagen.

Kultumotizen
Feierstunde zu Ehren Hausensteins. Im Kur¬

haus von Badenweiler veranstaltete die Gesell¬
schaft der Freunde Renä Schickeies aus Anlaß des
70. Geburtstages Ihres Präsidenten, des deutschen
Geschäftsträgers in Paris Dr. Wilhelm Hausen¬
stein , eine Feier , auf der der Schriftsteller Dr .
Eberhard Meckel , Freiburg, den Festvortrag hielt.
Solisten des Staufener Musikfestes sangen unter
der Leitung von Professor Ernst Duis europäische
Volkslieder.

Der „Kulturpreis der Stadt Nürnberg“, alljähr¬
lich für hervorragende Leistungen auf den drei
Gebieten Kunst , Wissenshaft und Technik vor¬
gesehen, ist am Freitag zum erstenmal vergeben
worden. Den Preis , je 2000 DM , erhielten der
(verstorbene ) Komponist Hugo Distier, Arhltekt
Sepp Ruf und der Professor der Hochschule für
Wirtshafts- und Sozial.wissenshaften Dr. Wil¬
helm Vershofen.

Kantate Pfltzners uraufgefflhrt. Im Deutschen
Museum in Münhen wurde in einem Konzert des
Bayerischen Rundfunks Hans Pfltzners nah¬

gelassene Kantate „Urworte , prphisch“ nah Ge¬
dichten von Johann Wolfgang von Goethe . ür-
aufgeführt . Unter der Stabführung von Eugen
Jochum sangen £ lara Ebers , Gertruds; Pitzinger,
Walter Ludwig und Hans Hotter . Im Anschluß
daran interpretierten die gleichen - Künstler zu¬
sammen mit dem Chor und Orchester des . Bayeri¬
schen Rundfunks die „Romantische Kantate von
deutscher Seele“ nah Eihendprffschen Gedichten
von Hans Pfltzner .

Künstlerischer Wettbewerb des nordostdeutschen
Kulturwerks . Für die Errichtung eines Vertriebe-
nenmahnmals und die Ausgestaltung des reprä¬
sentativen Nordgiebels der noraostdeutschen
Akademie in Lüneburg hat das nordostdeutshe
Kulturwerk in einem Ideenwettbewerbdrei Preise
von 1000, 600 und 400 Mark ausgesetzt . An dem
Wettbewerb können nur Ostvertriebene- oder Im
Osten geborene Künstler - teilnehmen . Letzter
Einsendetermin isj; der 2 . September 1962 . Sämt¬
liche eirigesandteri Entwürfe werden aus Anlaß
der feierlichen Eröffnung der riordostdeutschen
.Akademie am 8 . September in der Akademie aus¬
gestellt . ’ '

Literaturpreis für Stefan Andres . Der Kultus¬
minister von Rheinland-Pfalz , Dr . Albert Finck ,
hat dem Dichter Stefan Andres (Unkel am Rhein)
in Würdigung seiner Verdienste als Dichter und
Schriftsteller einen Literaturpreis von 4600 DM
verliehen . Außerdem wurden zur Förderung des
Schriftstellernachwuchses sechs Anerkennungen
von je 1000 DM für gute schriftstellerische Lei¬
stungen ausgeschrieben.

Herausgabe der gesamten Werke Haydns. Die
vor kurzem in Boston (USA) von internationalen
Musikwissenshaftlern und Musikvqrlegem ge¬
gründete Haydn-Gesellschaft will jetzt, wie die
UNESCO mitteilt , die gesamten Werke Haydns
herausgeben Das über die ganze Welt zerstreute
und noch -nie in seinem gesamten Umfang kritisch
geprüfte Notenmaterial Haydns soll von der .Ge¬
sellschaft in einer auf 33 Serien berechneten Ge¬
samtausgabe veröffentlicht werden ,

Eine elfbändige Ausgabe der Werke Friedrichs
des Großen wurde dieser Tage der amerikani¬
schen Kongreß-Bibliothek in , Washington ver¬
macht. Die Ausgabe war, früher Eigentum des
ersten Präsidenten der USA, George Washington ,
dessen Namenszug auf jedem Band zu finden ist.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben ,stets treu sorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Hermann Aichele
Städt . Fürsorgetnspektor i. R.

nach langem , schwerem Leiden , doch unerwartet rasch , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten im 82 . Lebensjahr zu
sich zu nehmen .

In tiefer Trauer :
Hermann Aidtele , Oberzoilinspektor , u . Frau Anna
Karl Aichele , Bäckermeister , u. Frau Friedei
und 4 Enkelkinder

Karlsruhe , 19 . Juli 1952 .
Seubertstraße 4 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 22 . Juli 1952 , 11 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof statt .

statt karten
Gott der Allmächtige hat heute unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter , Oma , Schwägerin und Tante

Berta Kraus
' geb , Frttnkle , Bäckermeisters -Witwe

nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden in die Ewig¬
keit abberufen .

In tiefer Trauer :
Paul Kraus , Dr.-Ing ., und Frau Else

geb . Wolter , Ludwigshafen
Berta Wahl geb . Kraus , Forbach
Edmund Wahl , Amtmann , Forbach
nebst Enkelkinder und Anverwandten

Forbach , den 20 . Juli 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , 23 . Juli 1952 , Hauptfriedhof Karlsruhe .

300 « . Streifendamast . 2
.
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endlich wieder eingetroffen .

Gummi-Trägerschürz.
apart bedruckt , mit kleinem
Volant .

Tischdecken Gr . 76x?8
bunte , hübsche Oruckmuster
und 130X160 . 5J5

Damen -Badeanzüge
aus buntem , elegantem Frot¬
tiertrikot ,
Größensteigerung Größe 40

Sie ärgern sich, wenn Sie diese Gelegenheit nicht nützen .

Herren -Sportanzüge
aus gut . Homespune -Stoffen .
beste Verarbeitung u . tadel¬
loser Sitz . 1

Herren -Straßenhosen
gute Verarbeitung 14.80 , 21.—
aus Gabardine 27.— u. 52.80
Cheviotstoffe .

Herren -Sommersacco
auch für starke Herren , aus
guten Frescostoffen , in meh¬
reren Farben .

59.80
13.90
23.-

Californ .-Sandaletten * 4in vielen Farben und Mo- | | Ull
detlen , leicht u . bequem nur I I aWw

Plüsch -Hauspantoffel O AE
mit Gummisohle \ 278 u . Li ' lv

9.80
Plisseeröcke Gr. 40—48
schwarz,einmalige Gelegenheit
Pepita 12.88; Wolljersey 18-88

in Ihrem Beisein ! — Modernste Anlage !
Sie werden mit unser . Auto abgeholt u . zurückgebracht

Verkauf von Inlett und Federn , la Qualität |

Anton Springer , Karlsruhe , Ettlinger Straße 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE Kein Mötelhauf oh ne Er ^ otti

Nach Gottes unerforsch -
lichem Ratschluß starb
plötzlich und völlig uner¬
wartet kurz vor seinem
69 . Geburtstage mein lie¬
ber , herzensguter Mann ,
mein treubesorgter Vater ,
Schwager und Onkel

Anton Gruber
Schneidarmeisler

Sein Leben war unermüd¬
liche Arbeit für die Seinen .

In tiefstem Leid :
Elisabeth Gruber Wwe .

geb . Guß
Trudel Gruber
Familien GuB und
Schobesberger

(Österreich ) .
Karlsruhe , 19. Juli 1952 .
Körnerstr . 58 .
Beerdigung : Dienstag , den
22. 7 . 52 , 12 .30 Uhr, Hptfrdh .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl
Wir bedienen Sie in

kürzester Zeit

MODEHAUS

Veiler

Frankfurt , Friedbera , Nidda , Hadamar und Bruchsal

RRÜf.HI.MMJilBHBi
Slenolypislinnenu. Fakturisfinnen
für sofort oder später in Dauerstellung gesucht .

FRIEDRICH WENZ, Pforzheim , Schul borg 17, beim Bahnhof .

| Immobilien
Lebensmittelgeschäft

| (Nähe Khe ) , mit Wohnung (2 Zi .,
Küche usw .) DM 100.— zu vermiet .
Ware muß übernommen werden .
Kapit . erf . 4000 .— ISl 9999 an BNN .

oudi in sdiwernn Föilsn durch Rusmesol ;
(Selb«, Zäpfchen u.Ten). Tousnndfodt bewährt !
to etton Apotheken erhältlkh . Prospekte dvrd » !

Chem. Lob. Schneider, Wiesbaden

Arzte Schöner Bauplatz
Moltkestraße , 450 qm , mit Garten
zu verkaufen . 23 u . 10137 an BNN .Dr . Deglmann

verreist bis 2. 8.
Nächste Sprechstunde 4 . 8. i

! Wir suchen bei hohemVerdienst !
Damen und Herren für vornehme und erfolgreiche Werbe¬
tätigkeit . Einmalig ! Konkurrenzlos ! Der Schlager 1952 : Schlufi
mit Laufmaschen ! (mit Garantie ) für Nylon , Perlon und Seide .
Höhe Umsätze ! Einarbeitung ! Endpreis DM 1.— und 2.— . Vor¬
stellen :- Dienstag , 22 . 7. 52, in Karlsruhe , Restaurant „ Kronen¬
fels " , Kronenstraße 44, nachmittags 15—17 Uhr.
Chemie - Behr , Bamberg , Lutherstrafje 14

Autemarkt : Angebote
Entlaufen Auto zu vkf . od . gg . Mötorr . zu

tauschen ges . unter 10124 BNN
BMW , 0,9 Liter , Cabrio -Limousine ,

gepflegter Zustand , 1400 .— DM .,
zu verk Dr . Eppinger , Herrenalb .

Schäferhund entlaufen (Dittmarj .
Abzugeben bei Meinzer , Neureut ,
Kirchfeldsiedlg ., Kirchfeldstüble . |

Unterricht Opel -Kadett

Komplette
Laden -Einrichtung

für Konditorei od . Bäckerei geeig¬
net , auch einzeln , billig zu verkau¬
fen . IS unter K 1985 K an BNN .

Plötzlich und unerwartet
nahm der allmächtige Gott
meine liebe Schwester

Frieda Boschert
im Aller von 68 Jaliren zu
sich in die ewige Heimat .

In tiefer Trauer :
Lina Boschert .
Schützenstraße 50 .

Beerdigung Dienstag , 22. 7.,
9.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung — Statt Karten

Für die uns beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter

Veronika Wiessner
erwiesene Anteilnahme
danken wir recht herzlich .
Besonderen Dank den ehrw .
Schwestern , Herrn Stadt¬
pfarrer Söhner , Herrn Kap¬
lan Kappenecker , dem
Mütterverein St . Josef für
die Kranzniederlegung und
oll denen , die sie zur letz¬
ten Ruhe begleitet haben .

Geschwister Wiessner

Khe .-Grünwinkel , 19. 7. 52 .

£ f/r geht $ 9°^

OiavTTä fördert
Verdauung , Wohlbefinden ,

Stoffwechsel , Leistungsfähigkeit

OiavTTä verhindert

Müdigkeit , Fettansatz , Vergeß -

Privat -Handelsschule

MERKUR
Karlsrulie . Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Anfang Sept . beginnen :

Jahres - Handelsklassen
für Volkssdiüler

auch für «eiche , die in eine Be-
rufsfachschuie überzutreten

wünschen .
Mitte Okt . beginnen :

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul¬
pflichtige u . Abiturienten .

Gründl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleutel

Vasenol -m -Mdu
erhält die Füße irocken und geschmeidig

i in gutem Zustande zu verkaufen .
! Kempf , Karlsruhe , Kaiserstr . 80a

llchkeit

geh
*

DiavTTa - sind naturreine ,
stabilisierte Weizenkeime , reich
an Mineralen und Vitaminen .
Die ideale Nahrungsergän -
zung .Wertäglich u . regelmä¬
ßig Diavita ißt , dem geht 's gut .

125 gr 65 Pfg .
In Apotheken, Drogerien und Reform¬

häusern .

DiavTTa
GEORG PIANGE - WEIZENMUHLEN

Rasche u. gründliche Ausbildung
ZU

Stenotypistinnen
Kontoristinnen
Buchhalter(iimen )

durch staatLgeprüfte Lehrkräfte
Laufend neue Tages - u . Abendkurse
für Anfänger u . Fortgeschrittene in

STENO
Maschinenschreiben

Bef Vorkenntnissen Eintritt jederzeit

Am 1. September beginnen

Vollhandelskurse
Anmeldungen sofort erbeten

VV V V Karlsruhe , Sofien -
llilll Straße 87,Ruf8869

r

Stellen -Gesuche
Kraftfahrer , 27 J ., gelernter Autom .,

wünscht sich zu verändern . Lkw
oder Pkw . 13 unt . 10132 an '

BNN .

Ihre Vermählung geben bekannt

FRIEDRICH UHL
MARGRET UHL

? eb . Völkle
19. Juli 1952

Karlsruhe , Rosenweg 61 Rastatt , Ludw .-Wilh .-Str . 11

Rundfunkpianist
u . Arrangeur , Konz . , Tanz u . Barm ,
sucht Engagement . CS3.9454 an BNN .
Junges Mädel , schulpflichtig , weich ,

die Buchführung u . Maschinenschr ,
(10-F.-Syst .) erl . hat , su . Anfangs -
steM . bis Volont . KI 10127 BNN .

Fräulein
mit gutem Umgang sucht Arbeit ,
evtl . Kantinenhilfe od . Anfängerin
für Bedienung . £33 10455 an BNN .

Keine fingst mehr vor Sanne ! Steilen-Angebote
„Früher litt ich nach jedem Verweilen in der
Sonne sehr unter Sonnenbrand und Blasenbil¬
dung . Nun bringt mir Klosterfrau Aktiv -Puder
überraschende Hilfe : die unangenehmen Ver¬
brennungen sind jetzt jedesmal schnellstens - be¬
seitigt . Dank Aktiv -Puder habe ich keine Angst
mehr vor der Sonnel " So schreibt Frau Hilde¬
gard Wels , Koblenz , Eduard -Müller -Straße 15b .
So wie Ihr , so hilft Aktiv -Puder nun unzähligen
Freunden von Sonnenbad und Wassersport : ver¬
blüffend kühlend , ouftrocknend und wundheilend
Ist er das erstaunlich wirksame Mittel bei Ver¬

brennungen Jeden Grades ! Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen
Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissen¬
geist für Kopf , Herz , Magen , Nervbnt .

SCHWERHÖRIGE
bedienen sich in steigend . Maße der zuverläss . u . preisgünstig .

SIEMENS - HÖRGERÄTE
Kassenhilfe , Zahlungserleichterung , sorgfältiger Kundendienst .
Fachmännische u . unverbindliche Anprobe am Mittwoch , 25 . Juli ,
in Karlsruhe , von 8.30—12.00 und 14.50—'18.30 Uhr, in unserem

Ingenieur -Büro , Kriegsstraße 84 .
Siemens -Reiniger -Werke AG ., Mannheim , D 4 , 1—Z

Reisevertreter
zum Besuch von Industriebetrieben
und Großverbrauchern im Bezirk
Karlsruhe dringend gesucht . Herren
mit eig . Wagen werd . bevorzugt .
Bewerbungen unter 10154 an BNN ._

Heizungsmonfeure
für Dauerstellung sofort gesucht .

Otto Koch , G .m.b .H.« Karlsruhe ,
Karl -Hoffmann -Str . 7 .

Tüchtiger , strebsamer

Bau - und Kunstschlosser
der an selbst . Arbeiten gewöhnt
ist , entwerfen u . den Meister ver¬
treten kann , in Dauerstellung bei
guter Bezahlung ins Murgtal (bei
Baden -Baden ) gesucht . S3 unter
K 1952 K an BNN .

l
noch el)

* ■

der
Badischen Neuesten Nachrichten
für all * unser * l *s« r , di * beim letzten Mal nicht
an didter schönes Fahrt teilnehmen könnten .
In Verbindung mlVOREKA Omnibue -Reisedienst
Karlsruhe , H. Hirsch . A. Kttetei , G . Theurer .

Sonntag , den 27. Juli 1952
Treffpunkt 7.15 Uhr vor unserem Verlags¬
gebäude , Lammstr . 1b—5, Abfahrt 7.30 Uhr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Schwann — Neuen¬
bürg — Höfen — Calmbach — Wildbad (Auf¬
enthalt ) — Enzklösterle — Gompelscheuer ,
Poppeltal — Besenfeld , Besenfelder Steige
( kurzer Aufenthalt ) — Schönegründ — Kloster¬
reichenbach — Baiersbronn — Mitteital —
Oberial (Gelegenheit zum Mittagessen ) .
Weiterfahrt : Ruhstein — Mummelsee — Unterst¬
matt — Hundseck — Sand — hinunter ins Büh-
ler Weingebiet . Gelegenheit zum Kaffeetrinken
und Vespern mit einem guten Tropfen ba¬
dischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬
ristischen Darbietungen .
Rückfahrt über Kuppenheim — Ettlingen .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jeder Witterung statt

Anmeldung :
Sofort in unserem Verlagshaus , Reisedienst¬
schalter . Da nur numerierte Plätze ausgegeben
werden , können bei telefonischen Anmeldungen
verbindl . Platzzusagen nicht gemacht werden

Fahrpreis :
DM 8.— (ohne Verpflegung) .
Preis des Mittagessens cd . DM 2.50 . Bei Lösung
der Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderungen Vorbehalten .

Renault - Limousine stoo .-
Taunus -Spezial i95ü
m . Radio , Klima , Lenkradsch . 4B80.—
Taunus -Stand . 1949 zrao.-
Adler -Trumpf -Lim . soe—
Ford-Lkw 4 Zyl. 3 To.
Pritsche . . 3080 .—
Ford -Lkw 3 To .
Kipper . 4880 —

Opel -Cabrio -Lim . 1951
zu vorkauf . (Zahlungserleichtorung )

Autohaus Vollmer K.G.
Krouzstr . 30 ' Tel . 4410

Kachelofen , Junker & Ruh, wenig
gebraucht , wegen Umbau billig
zu verkaufen . ES K 1900 K BNN .

Krankenfahrstuhl zu verkaufen 53
unter 10131 an BNN .

Clarinette - S
sehr gut erh ., neu gepolstert , zu
verkaufen . CS unter 9998 an BNN .
D.- u . H.-Rad , sehr gt . erh ., zu ver¬

kaufen . Ettlingen , Kirchenplatz 7.
D.- u. H.-Rad , m . Bel ., bill . zu verk .

Khe ., Kaiserstraße 50, Hof.
Nähmaschine , 70.— DM , zu verkau¬

fen . Scheidt , Khe ., Kaiserstr . {j0 .

Zwei gut erhaltene Billiards
mit Zubehör , günstig zu verkauf .

„ Zum Augustiner " , Kadsruhe, '
Sofienstraße 73

1950 Standard Vanguard
Motor u . Wagen in best . Zustd .,
gt . Reif . Hzg ., Lederpolst ., 3950 DM
z . vk . Kaplan , Tef . 30324 , ab 19 U.

Fiat -Topolino
Bauj . 37, ganzes Fahrzeug gene -
ralüborh ., preisgünst . an schnell -
entschloss . Käufer zu verkaufen .

Karlsruhe , Sofienstraße 13S

Holz¬
baracken

3 Stück 8/20 m , 1 Stück 8/13 m ,
1 Stück 8/6,70 m , 1 Stück 12,50/40
Meter , sof . preisw . zu verkaufen .
Ludw . Griesinger , Eggenstein ,
Telefon Karlsruhe 7210 .

Rei» . Schreibmaschinen
150.-, Verleih 15.-, Beiler , Waldstr . 66

besser sehen

mit einer Brille

von dZoseKtnAl
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

»KARLSRUHE :
Selbst In kleinsten RBumen I
glüdclids wohnen jedermann i

Kaufgesuche
Achtung ! Kaufe lfd . gebr . Bett¬

federn . IS unter 10154 an BNN .

Schränke
für Lagerung von Ersatzteilen ges .
Preisangebote an
Linde -Kühlung , Karlsruhe , Zirkel 53.

Ruf 4295 . .

DKW Bportkabriolett
F 8, mtt Bauerkaross ., Bj . 42 , «ol .
gg . bar zu verk . Stroh , Heidels¬
heim , Bruchsaler Straße 16.
Adeldanhönger , 6Vi To., zu verkauf .

501/. Ber . Pr . 700 DM . IS 10140 BNN .

BRIEFMARKEN
speziell Ölt ., gepflegte Sammlung ,
kauft dänischer Sammler . Sdiriftl .
Angeb . S . Berg , z . Z . Baden -Baden ,
Bayerischer Hof.
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Vermietungen

NSU- Konsul
350 ccm , mit Steib -Seitenwagen , in
neuwertigem Zustand , umständen ,
äuß . preisw ., evtl , euch getrennt ,
zu verkaufen . Trautmann , Khe .,
Schnetzlerstraße 3, Telefon 6219 .

188 qm Lagerraum , kühl u . trocken ,
auf 1; Okt ., Stadtmitte , 2 Büro¬
räume m . 60 qm Lager gg . 1800 —
Bauzusch . zu verm . CS 10141 BNN .

Mietgesuche

Dürkopp - und
Hecker - Motorräder
sofort lieferbar . Ratenzahlung .

SCHELLING, Karlsruhe ,
Karlstr . 70 Tel, 4106

Imme R 100
gebraucht und * neu , zu verkauf .
SCHELLING , Karlsr ., Karlstr . 70 .

} Fräulein sucht bestens bezahlte
Schlafstelle .

j iSI unter 10139 .an BNN ._
| Möblierte und leere Zimmer
i sucht und vermittelt Zim.-Nachweis
Schnäbel « , Karlstr . 98, Telefon «517

; Wir suchen eine Wohnung
: m . 2 Schlafz ., Wohnz ., Kü . u . Bad .
1 Umgeb . Forstner -Kaserne . Fernruf :

Karlsruhe 3413 , Jamlson .
j 2—5 Z.-Wohn. ges . Bauk . monatl .
i dirrch erhöhten Mietpreis abzahl¬

bar . !S3 unter 10128 an BNN .

Automarkt : Gesuche

suchl . Preis -J^j unt . 10152 an BNN .

Auto -Verleih

DIE KURBEL

Schauburg

Letzter Tag : „ IM DUTZEND BILLIGER - . Ein
Farbfilm , der begeistert . 13,15 , 17, 19, 21_ Uhr.
Hte . letztm . : „MABOK, DER SCHRECKEN DER
DSCHUNGEL*. Der gr . Farbfilm . 15, 17, 19. 21 .

LUXOR M . Lanza , Kathryn Grayson in „EIN KUS * UM
MITTERNACHT ' . Musikfarbf . 13, .15, 17, 19 21.

PALI 13, 15, 17, 19 21 Uhr : „DER KEUSCHE LEBE¬
MANN- mit Thomalla , Stöckel , Weiser ._
..EIN SATANSWEIB- m . Jane Russell . Ein . faszi -
nierender Abenteurertum . 13, 15, 17, 19, 21 U-

DhainnAM Heute letztmals : „DER KEUSCHE LEBEMANN " .
K neingoiq Ab Die . : „ WEIS8E8 GIFT ". 15. 17, 19, 21 Uhr.

„IN RACHE" VEREINT - , Ein Farbfilm -Western
der Spitzenkldsse . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

RONDELL

Atlantik

Diesel-
Kranführer
mit langjähriger Praxis

in Dauerstellung sofort gesucht .
IS unter K 1954 K an , BNN .

SMKI
T3 ^ MdÜL&n 4fc;
Achtung ! Sdiweifckabel und Eisen Neu* Stegwar*

Flacheisen , 20X50 I _ _ „ T_ „ , ,Flacheisen , 25X50 / ca - 2 To -' 0 0 58
N .S .L FF., 70 0 , 15 m Länge , m 5 .— DM ; N.S . l . FF., 50 0 , 15 m

Länge , m 4 .— DM ; hochflexibel elastisch Gummi .
Gummikabel , innen Leinwand , 4xt,5 , m 1.— DM .

HERBERT SCHONE, Stegwaren , lageHeld .

stets bedenKe - Wohlschlegel rGesctienKe

moderne Umstandskleidung
die immer paßt , ohne jede Änderung , im Fachgeschäft vorrätig j

RAUPP, Karlsruhe , KarlstraSe 158, Telefon 50970 .

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -StraBe 29,

am Mühlburger Tor Ruf B554

! 0 Auto - Verleih Q
| Kazenmaier
i Rul S898 Karlsruhe Rüppurrer Str . SS.

Reise »Schlafauto mit 2 >m>Bett
komfort . Ausstattung , Borgward
u .VW K. Hock , Beichenstr .51, T. 50111

r

Revel verdreher
Rundschleifer , für Präz .-Lagerringe

■für 1. 10. gesucht . Evtl . Wohnmög -
lichkeit geboten . Findling , Kugel¬
lager , Ettlingen , Kolpingstraße 1.

Schlosserlehrling
mit gutem Zeugnis gesucht nach

i Karlsruhe -Südwest . IS 10142 BNN .

Friseuse
gesucht . A . Krause , Khe . , Bunsen -
straße 8. Telefon 3787 .
Hausgehilfin m . Kochk . u . m . sämti .

Hausarb . vertraut , sof . gesucht .
Wiegmann , Khe ., Wendtstraße 18.

- 'v

eLctÄjtA ^

Wir verkaufen weitere 10 Ö Schlafzimmer
in echt afrik . Birnbaum , sechsteilig , komplett
CQC Ein Drittel Anzahlung 195 .— genügt !
*+ ' ■** • “

Lieferung frei Haus bis 50 Kilometer .

. Verlangen Sie Prospekt K 52 kostenlos .

MÖBEL - MANN , KARLSRUHE

AUl «**
iftK - GELDMACHER
/v § F-T»N" - MBf-
Neue VW und t-ORD 12 M

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

Rüppurrer Str . 114 Ruf 32076

Grasiinger 't

Auto - Verleih
Khe ., Lorenzstr .10 , Tel . 6125

VW -Verleih
E. Hyll, Khe ., Sofienstr .5! , Ruf 7141

Wohnungs -Tausch
Schöne 2-Zi . -Wohn . m . Bad , Balk .,

Siadtrand , gg . gr . 3-Zi .-Wohn . m .
Mo ), Zentrum . 13 10138 an BNN .

. JE
Verschiedenes

MITFAHRT - BONN • KÖLN
in „ M 12"

, 25 . od . 26 . 7., geboten .
Telefon Karlsruhe 3028 .
Hochbaustudent , guter Zeichner u .

Maurer , sucht Nebenbeschäfti¬
gung . 5*3 unter 10157 an BNN .

Geschäftl . Verbindungen

Jetzt sind
sie dal

Die ersten
deutschen

, NordsBe

Vollfett

Bücklinge
aus bester ausgesuchter
Rohware - fettriefend ,
zart und weißfleischig

250 g Pfennig

NORDSEE ^

ROHKAFFEE
ab Btadtlager Hamburg . — Alle
Provenienzen in jeder Menge . Vor¬
teilhafte Bezugsquelle für selbst *
röstende Betriebe und Handel .
Gefi . Anfragen unter 52774 M
Wilkens Werbung , Hamburg 34.

UUc/lÜH

Werbung

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u
. prima Qualität

VW * Verleih Expert
Heid , Weffzien . fr . 28. Tel . 3028

p <&uXuuda . 3m/liaiAr ~ \

Werderplatz LammstraBe
_ _ _ _ __ _i
Zimmerarbeiten , Treppen , Türen, ;

j Rep . all . Art , Planungen billigst .
J . Hurst , Wöschbach ._ _ ;

| Schweißen von Aluminium
und Graugußteilen

, Schweißbetrieb Herrn . Ungeheuer ,
Neureuter Str . 15 • Telefon 5155

; früher F. L. Dinges .

Paßbilder
RAUSCH & FESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 3 .

Nähmaschinen-
Spezialhaus i

Nabben & Co ., Kaiserpassaqe

a
goWen

Vurkauf

Schlafzimmer
kompi . (Schleiflack ) , samt Draht -
rösfen , Matratzen u . Schonern wg .
Platzm . z . vk . Weber , Klosestr . 43

Olympia
Kaufst Du keine ,
leih ’ Dir eine

Wilhelm Mütter
Khe , Karlstr . 34, Ruf 2604

ifOIf . f ItUkOUtS ■kARLSRUkf■WUERSTL1M
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